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tor Raptt 

  

  

Mann für die werktͤͤtige Bevölherung der Freien S 

  

Freitag, den 27. Februar 1931 

Neuer Vorſtoß der Sozialdemobratie 
Antrag auf Aufhebung der ſchlimmſten Beſtimmungen der Erwerbsloſen-Verordnung 

Die unerträglichen Zuſtände, die durch den rigoroſen Abbau 
der Erwerbslofenſürſorge beraufbeſchworen werden, haben die 
Sozialdemokratie veranlaßt, im Voltstag Anträge einzubrin⸗ 
gen, die jchlimmſten Beſtimmungen dieſer Diktaturverordnung 
des Senars gegen die Arbeitsloſen teilweiſe wieder auſjn⸗ 
heben. Es wird zunächſt beantragt, die Einſchränkungen zum 
§ 5 des Geſetzes wieder zu ſtreichen. 

Der Kreis ver zu uunterſtüttenden Perſonen ſoll in dem 
alten Umfange beſtehen bleiben. 

Durch die neue Verordnung werden Erwerbsloſe, deren Ar 
beitsloſiakeit vorwiegend aus Gründen, die in der Perſon 
liegen, aus der Erwerbsloſenfürſorge entjernt. Weiter will 
der Senat für einzelne Beruſe und Bezirke die Erwerbsloſen 
unterſtützung verſagen lönnen. Für gewervliche Saiſonarbeiter 
(Bauarbeiter uſw.) möchte der Scnat eine niedrigere Unter⸗ 
itützung als die geſetzliche Erwerbsloſenunterſtützung feſtſetzen 
können. Alle dieſe Ausnahmebeſtimmungen beantragt die So 
zialdemokratie zu ſtreichen. Die Gründe dafür baben wir be 
reiis wiederholt dargelegt, die Beſtimmungen bedeuten eine 
durch nichts gerechifertigte Härte. Sie bedeuten den Hunger— 
tod für weite Kreiſe. 

Aufgehoben werden ſoll nach dem Antrage der Sozialdemo⸗ 
ratic auch der § 6 des Geſetzes, der Bezicher von Soziatrenten 
aus der Erwerbsloſenfürſorge hinauswirft. Die alten Be⸗ 
ſrimmungen ſollen wieder in Kraft treten. 

Viel Unwillen hat die Beſtimmung der Diktaturverordnung 
erregt, die es zulaſſen will, daß 

50 Prozent der Unterſtützung an die Gläubiger der Er⸗ 
werbsloſen 

gezahlt werden. Das widerſpricht auch einer anderen Vor⸗ 
ſchrijt des Geſetzes, daß die Erwerbsloſenunterſtützung un⸗ 
pjändbar iſt. Die Sozialdemokratie verlangt deshalb, di— 
Ausnahmebeſtimmung, die man bei anderen Rentenempfän 
gern ja auch nicht kennt, wicder zu ſtreichen. 

Der § 17a. der mit dem 1. April dieſes Jabres einigs 
tanſend Erwerbsloſe der Wohlſabriepflegce überweiſen ſoll, 
und desbalb Schrecken und Verzweiflung in viele Arbeiter⸗ 
und Angeſtelltenfamilien getragen hat, ſoll nach dem Willen 
der Sozialdemokratie wieder geſtrichen werden. Sie beantragt, 

die Begrenzung der Unterſtützungsberechtigung auf 
drei Jahre 

au ſtreichen und es bei dem bisberigen Zuſtande zu belaſſen. 
Gelingt es. dieſe Beſtimmung zu beſcitigen, werden tauſende 
Famitien wieder neuen Lebensmut ſchöpfen. 

Den Induſtricearbeitern auf dem Lande die Unterſtützung 
zu kürzen, wie es die Diktaturverordnung des Senats vorſieht, 
lehnt die Sozialdemokratie ganz entſchieden ab. Schon jetzt 
kommen vom Lande unzähtiae Meldungen und Klagen über 
den rigoroſen Abbau der Unterſtützung. J. eſondere Fa⸗ 
milienväter werden davon ſchwer betroffen. Die Sozialdemo⸗ 

           

  

    

kratie ſorvert deshalb, daß auch hier den früheren Veſtim⸗ 
mungen wieder Geltung verſchafft wird. 

Eine, unangebrachte Verſchlechterung des Schickſals der Er⸗ 
werboloſen iſt auch die Beſtimmung der Verordnung, daß die 
Erwerbsloſen nicht mehr nach ihrem letzten Arbeitsvordienſt 
bei der Krantenkaſſe weiterverſichert werden, ſondern nach 
einem gewiſſen Grundlohn. eiter ſteht es der Gemeinde 
jrei, ob ſie die Arbeitsloſen überhaupt verſichern will. Das 
bedeulet eine 

Gefahr für die Geſundheit der Erwerbsloſen und ihrer 
Angchörigen, 

weshalb die Sozialdemokratie beantraßt, es bei der bisherigen 
Pflichtverſicherung zu belaſſen. Sie fordert, daß die alten 
Beſtimmungen, die ſich durchans bewährt haben, weiter auf⸗ 
recht erbalien werden. 

Die Pflichtarbeit für Erwerbsloſe leynt die Sozialdemo⸗ 
kratie ebenfalls ab. Es wird dadurch die Geſahr berauſ⸗ 
beſchworen, daß die Zahl der Arbeitsloſen noch weiter an— 
wächſt. Jeut werden in vielen Gemeinden Arbeiter mit 
Straßenbauten, mit Wegeausbeſſerungen uſw. beſchäſtigti. Es 
liegt nahe, daß viele Gemeinden dazu übergehen, dieſe Arbeiler 
zu cnilaſſen uitd 

die Arbeiten von Erwerbsloſen als Pflichtarbeit 

leiſten zu laſſen. Dieſe Gefahr muß beſeitigt werden, und 
awar durch Aufhebung der diesbezüglichen Beſtimmungen der 
Verordnung. 

böegen die Unterarabung des Tarifrechts durch die Be 
ſtimmungen der Dittaturverordnung, daß für gewiſſe Arbeilen 
ein Notſtandslobn ſeſtgeſetzt werden kann, macht die 
Sozialdemotratie ebenfalls Front. Die Beſtimmungen ſind ſo 
kaulſchulartig, daß jede öſſentliche Arbeit ats Notſtanpsarbeit 
bezeichnet und der geringere Notſtandstohn gezahlt werden 
lkann. Die Sozialdemokratie fordert deswegen die Aufhebung 
Mieler Beſtimmung, ebenie die vorgeſehene Veſchränkung des 
en ein zenweges bei Beſchwerden der Erwerbsloſen auf Be⸗ 
villinung der Unterſtützung. Wie bisher ſoll der Senat als 
letzte Inſtanz die Entſcheidung treifen, nicht nur bei Fragen 

8 dfätzlicher Bedeutung. 
Der Abbau der Erwerbsloſenjürſorge mit ſeinen kataſtro⸗ 

phalen Auswirkungen dürſte bei Beratung der fozialdemokra⸗ 
tiſchen Anträge im Volkstag ausſührlich dargetlegt werden. Es 
wird ſich daun zeigen, ob dic anderen Parteien, wie das Zen 
trum. die Nationalſozialiſten, dic vorgeben, ebenfalls Arbeiter 
intereſſen zu vertreten, ſich endgültig zu der Exwerbsloſen 
jrage ſtellen. Die Sozialdemokratie hat, um den Vorwurf der 
Agitation von vornherein zu eutkräften, ſich in ihren An⸗ 
trägen auf die Aufhebung der unerträglichſten Beſtimmungen 
der Verordnung beſchränkt. Lehnen die Nazis und das Zen⸗ 
trum auch ſelbſt dic Beſeitigung der größten Härien ab, ſo 
zeigen ſic damit, daß ſie ſich brutal über die Nöte der Erwerbs⸗ 
loſen hinwegfetzen. 

  

  

  

   
     

  

      

Den Arbeitnehmern muß geholfen werden 
Forderungen der Gewerkſchaften — Einſtellung der Lohnſenkung — Sicherung der Maſſenkaufkraft 

Die Vorſtände des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes, des Afü⸗Bundes, des Teutichen Gewerkſchaftsbu 
des und des Gewerkſchaftsrings Deutſcher Arbeiter⸗, Ange⸗ 
ſtellten⸗ und Beamtenverbände ſind unter der Führung von 
Theodor Leinart am 25. Februar beim Reichspräfidenten 
purſtellig gewordeu, um ihm in einer Ausſprache die ernſten 
Bejorgniſſe der Gewerkſchaften über die Lage der deutſchen 
Arbeitnehmerſchaft und die Not der Erwerbsloſen vor⸗ 
zutragen. Die Vertreter der Spitzenorganifationen der 
deutſchen Gewerkſchaften aller Richtungen haben ihre 
Auffaßung über die Lage der Wirtſchaft und ihre Forderun⸗ 
gen zur Linderung der Not der Arbeiter und Angeſtellten, 
der arbcitenden wie der erwerbsloſen, in einer gemeinſamen 
jchriftlichen Willenskundgebung zufammengefaßt und zur 
Kenntnis des Reichspräſidenten gebracht. Die Kundgebung 
laute 

„Die unterzeichneten Spitzenorganiſationen der Arbeiter 
und Angeſtellten möchten die Aufmerkſamkeit des Herrn 
Reichspräſidenten auf die überaus bedrückte Lage der deut⸗ 
jchen Arbeitnehmer richten. Bei aller Würdigung der ſchwi 
rigen Lage anderer Berufsſchichten bleibt doch unbeſtreit⸗ 
bar, daß — 

Not und Elend nirgends ſo groß finb, wie bei den 
fünf Millionen Erwerbslofen und deren Familien. 

Aber auch die Lebenshalt der Arbeitenden iſt ſo ſtark 
eingeſchränkt, daß Arbeitsfähigkeit und Arbeitswille, G. 
jüundheit und Wirtſchaft des deutſchen Volkes darunter aufs 
ſchwerſte leide 

   

    

     

     

    

     

    
   

      

te Sorge iſt die um das Schickſal der unfrei⸗ 
oſen. Vornehmſte Gegenwartsaujgabe iſt die 

dieier Millionen in den Pr 
zeß. Die bisherigen Maßnahmen haben ſich als unzulän 
lich erwieſen: einige davon, in erſter Linie die vielſach 
j̃- durchgeführte Lohnſenkung als ſchädlich. Nicht zu⸗ 

nswirkung der die Kaufkraft verringernden Lobß 
ienkung iit die Zahl der Arbeitslofen geſtiegen. Die Ein 
ſtellung der von den deutſchen Unternehmern und amtlicher⸗ 
jeits getriebenen Lohnfenkungspolitik iſt eine der erſten 
Vorausſetzungen zur Geſundung der Wirtſchaft und zur Be⸗ 
ruhigung der deutſchen Arbeitnehmer. Wir anerkennen. daß 
dic ſchwierige Lage der deutſchen Wirtſchaft und der Arbeit⸗ 

     

    

      

nehmer auch durch Ereigniſſe herbeigcführt worden iſt, die 
zu beſeitigen außerhalb der für Deutſchland gegebenen Mög⸗ 
lichkeiten lieant. Um ſo mehr iſt notwendig, daß innerhalb 
der uns gezogenen Grenzen 

mit äutßerſter Energie an der Befcitigung aller Störungen 
2 der Wirtſchaft gearbeitet wird. 

Das iſt unſexer Aufſaſſung nach noch nicht im erforderlichen 
Ausmaße geſchehen. 

Soweit der Abbau der Preiſe in Frage kommt, vollzieht 
er ſich langjamer als die Senkung der Löhne und Gehälter. 
Auf weiten Gebieten iſt ein Zurückgehen der Preiſe noch 
kaum ſichtbar. Hier liegen noch unausgeſchöpfte Möglich⸗ 
keiten zur Konſumbelebung. Die Arbeitsbeichaffung durch 
die öffentliche Hand wird gehemmt durch Zuſtändigkeits⸗ 
ſtreitigkeiten zwiſchen den beteiligten Verwaltungen, die ſich 
praktiſch als Erſchwerung der zufätzlichen Arbeitsbeſchaffung 
auswirken und deshalb beſeitigt werden müffen. Die Er⸗ 
böhung des Inlandsverbrauchs als eines der bedeutendſten 
Mittel zur Steigerung des Beſchäftiaungsgrades bedinat 
auch nach unſerer Meinung eine kaufkräftige Landwirtjchajt, 
deren Schutz aber innerhalb der Grenzen zu bleiben hat, die 
von der Rückſicht auf unſeren induſtriellen Export und auf 
die Lebenshaltung der breiten Maſſen gezogen werden 
müſſen. Wir ſehen uns deshalb genötigt, darauf hinzuweiſen, 
daß die gegenwärtig vorliegenden agrarpolitiſchen Pläne 
über dieſe Grenzen teilweiſe weit hinansgehen und u. E. ab⸗ 
gelehnt werden müſften. Bis zur vollen Beſchäftigung des 
deutſchen Produktionsapparates muß, um einen größeren 
Teil der unfreiwillig Arbeitsloſen wieder in geregelte Tä⸗ 
tigkeit zu bringen, ů 

die Arpeitszeit weſentlich verkürzt, möalichit auf regel⸗ 
mäßig 40 Stunden geſenkt werden. 

Die dazu notwendigen Vorausſekunaen ſind unter Sicherung. 
'b Maſtenkaufktraft mit größter Beſchleunigung herbeizu⸗ 
jühren. 

Als eine unbedingte Notwendigkeit ſehen wir die Erbal⸗ 
tung eincs rechtlich geſicherten Anſpruchs auf ein Exiſten. 
minimum für die arbettstoſen Bolksgenoſſen an. Vorau⸗ 
jetzung dazu iſt die Erhaltung der Arbeitsloſenverſicherung 

  

   

  

  

    

  

  (Fortjetzung 2. Hauptblattſeite.) 
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Diamand geſtorben 
Der Vorſitzende der polniſchen Sozialiſten 

Der Vorſitzende des Parteiausſchuſſes der Polnuiſchen Sn 
zialiſtiſchen Partei, Dr. Hermann Diamand, iſt geſtern nach⸗ 
mittag turz vor Vollendung ſeines 71. Lebensjahres gänzlich 
unerwartet einem Herzſchlag in Lemberg erlegen. Diamand 

waär am Tage vor ſeinem Tode eben von der Tagung der 

Internationale in Zürich zurücheleyrt. 

  

  

Geuoſſe Dr. Herman Diamand, der Parteivor— 
      ſibende der polniſchen Sozialiſten, der auch den Danz 

Arbeiterſchaft nicht uubelaunt iſt, gehörte an den volkstküm. 
IWhj solititern Pylens. und zu den angeſehenſten Führern 

jchen Ar. v. Internat Das polniſche 
Prolctariat verlierl in ihm einen Lehrer, der ein halbes 
Jaürbundert laug unermüdlich die theoretiſchen, Einſichten 
des Marxismus unn feine praktiſche Aumendung in der Or⸗ 
ganiſattoun der arbeitenden Klaiſen verbreikrt hat. Der De 
mokratie iſt ein Vorlämpſer entriſſen worden, der ihre Idee 
un einer Stelle vertrat, wo ſie heute im härteſten Kampfe 
iteht. Völkerijriede und europäiſche Rerſtändigunga haben 
einen mutigen Vetenner weniger, der bis zum letten Atem⸗ 
zuge ſeinen Mann gegen Nationalismus und Gewaktpplitit 
geſtanden hat. Es wirkt wie ein Sumbol, daß Herman 
Diamand unmittelbar nach der Rücktehr von einer Tagauna 
der Internationale dahingegangen int, gerade am ſelben 
Tage, als der Auswärtige Ansſchuß des polniſchen Parla⸗ 
ments mit den Stimmen ſeiner Partei den deutſch-polniſchen 
Haudelsvertrag augenommen hat, jür den der Tote jahre⸗ 
laug gekämpjt hatte. 

Aus dem galiziſchen Laudtag, in dein er ſich ſeine eriten 
varlamentariſchen S u perdiente, kam Diamaud 1n, 
als Oeſterreich zum erſtenmal nach alligemeinem und gleichem 
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   Waͤhlrecht wählte, in den Wiener Reichsrat. ne 
gründlichen wirtſchaitspolitiſchen Keuntuniſſe, ſeine glänzende 

  

Beberrſchung des Wortes ſchuſen ihm auch dort bald eine 
anerkannte Stellung. Berühmt waren ſeine ſchlagfertigen 
Zwiſchenrußt und ſeine witzigen, niemals eines tieferen 
innes enubehrenden Anuekdoten. Gab es in den Nationali⸗ 

täken⸗Kampfes des alten Oeſterreich Gegenſätze zwiſchen den 
deutſchen und den tſchechiſchen Sozialiſten, ſo wurde der Pole 
Diamand, deſſen Gerechtigkeitsfiun alle anerkannten, mehr 
als einmal zum Schiedsrichter breitimmt. Die Uunabhängiakrit 
ſeines von den Großmächten ückelten Landes gehörte zn 
den unverrückbaren Zielen ſeiner Politil. der von 
Diamand geiührte Flügei der polniſchen alifteu dabei 
nicht in einen romantiſchen Rationa kiel, dafür 
hat kein Geringerer als der öſterreichiſche Führer Viktor 
Adler vor der Internationale öffenttich Zeugnis abgelegt. 

Nach dem Wiedererſtehen des volniſth aates war 
Herman Diamand einer der maßgebenden Köpfe des War⸗ 
ſchauer Parlamen Seiner Arbeit iſt es nicht zuletzt zu 
danken, wenn die Geſetgebung Potens auf wirtſchafklichem 
und ſozialpolitiſchem Gebiet zunächſt teilweiſe außerorden:⸗ 
lich fortſchrittliche Züge aufwies und in einigen Fragen — 
46-Stundenwoche, bezahlter Arbeiter⸗Urlaub — für andere 
Länder ſogar vorbilblich wurde. Dinmaud übernahm auch 
mehrere wichtige Anslaudsmiſſionen für die damals noch de⸗ 
mokratiſche polniſche Regierung. Die wichtigſte vun dieien 
war ſeine Entſendung in die Delegation für die Handehs— 
nertragsverhbaͤndlungen mit Deutſchland. 
Durch ſeine rückhaltloſe Verſtändigungspolitik geriet er hier 
bald in Gegenſatz zu den anderen polniſchen Delegierten 
und mußte ſchließlich zurücktreteu. Bei dieſem Wechſel braächte 
er aber gleichzeitig auch den verſtändigungsſeindlichen Vyr⸗ 
ſitzenden der Delegativn zu Jall, an deſſen Stelle damals 
ein Ausgleichs⸗Politiker trat, dem dann auch der Abfchl 
der Verhandlungen gelaug, nachdem auf deutſtcher Seite der 
Spezialiſt Rauſcher die Jührung übernahm. 

Bei den Pilſudſki⸗Wahlen von terid verlor 
viele andere reprüſentative polniſche Parte 
Terror zum erſtenmal ſein Seim⸗ undat. Er wäre wahr⸗ 
ſcheinlich auch in den Kerker von Breſt⸗Litowit gewandert, 
wenn er ſich nicht auf die erſte Rachricht von den Verhaſ⸗ 
tungsbefehlen Pilſudſkis hin nach Wien geflüchtet hätte, von 
wo er den Kampf gegen den chemaligen Parteigenoßen und 
perſönlichen Freund, den jetzigen Diktator, mit doppelter 
Schärſe weiterführte. Erſt als der Marſchall Polen für läu⸗ 
gere Zeit verlaiſen hatte, um ſich im Südeu, ſern von der 
Verantwortung für die FJolgen ſeine olitik, zu 
bolen, zehrte Diamand in die Heimat zu „ 
daß er den Tag des Sieges der polniſchen Demokratie ſelbit 
nicht mehr erleben würde. Aber er in der feſten Ueb⸗ 
zeugung dahingegangen, daß dieſer ea fommene m— 
wenn Polen nicht mit der inneren Freiheit auch die änßer 
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         UHnabhängigkeit wieder verlieren ſoll. 

    

   

hrer, durch. 
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   mit geſicherter Leiſtungsfähigkeit und die ausreichende Finan⸗ 
zierung einer anſchließenden Fürſorge. Mit beionderem 
Nachdruck erlauben wir uns die Aufmerkſamkeit des Herrn 
Reichspräfidenten auf die Angrifje zu lenken, die gegen die 
tarifvertragliche Verbindlichkeitserklärung von Schiedsſprü⸗ 
chen und gegen die Sazialverſicherung geführt werden. Die 
deutſche Arbeitnehmerſchaft kann und darf nicht dulden, daß 
ihr Mitbeſtimmungsrecht bei der Geſtallung der Arbeits⸗ 
verhältniſfe und und das Anrecht auf geſetzlich gewährleiſte⸗ 
ten Schutz im Falle unverſchuldeter Leiſtungsunfähigkeit an⸗ 
getaſtet wird. Die Spitzenverbände der Arbeitnehmer baben 
den dringenden Wunſch, daß alle Schritte, die zur Linderung 
der Not der dentſchen Arbeitnehmer erforderlich ſind, im 
Einverſtändnis mit allen daran beteiligten Kreijen mit Be⸗ 
ſchieunigung durchgeführt werden. Die deutſchen Arbeit⸗ 
nehmer haben ſeither ſtärkſte Opſer gebracht. Sie müſſen 
es aber, als dem Geſamtwohl widerſprechend, ablehnen, im 
Mißverhältnis zu anderen Volksſchichten ihre Kraft 
hinaus mit den Folgen der wirtſchafliichen Kriſe belaſtet zu 

Agrardebatte nimmt bein Ende 
Atich Schlanße hat umkernen müſſen 

Zu Beginn der Keichstagsſitzung am Donnerstag donner⸗ 
ten vie Kommuniſten gegen die Lohn⸗ und Gehaltsabbaumaß⸗ 
nahmen in den Dnisburger Stahlwerken und gegen die Still⸗ 
legung der Hütte Ruhrort⸗Meiderich. Sie verlangen die ſo⸗ 
jortige Beratung eines Antrages, der die Reichsregierung 

        

  

Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts hat ein Urtcil von 

grundſätzlicher Bedeutung gegen die Narionalſszialiſtiſche 

Partei gefällt. Gcaen das Verbo“ der nationalſozialiſtiſchen 
Wochenzeitung „Schleſiſcher Beobachter“ war Beſchwerde ein⸗ 

gelegt worden. Der Sberpräſdent hatre das Verbot damit be⸗ 

gründet, daß in einer Reihe von Artikeln diefer Wochen⸗ 

zeitung der Tatbeſtand der Vorbereitung eines hochverräteri⸗ 
tie rde ſchen Unterne 

  

nens gegeben ſei. In der Beſchwerde wurde 

auf den Eid Hitlers ſowie auf ſeinen letzten Aufruf verwieſen. 

Das Reichsgericht verwarf jedoch die Beſchwerde und gab 
folgende Begründung zu ſeinem Beſchluß: 

„Es iſt allerdings richtig, daß der Fährer der NSAP. 
Adolf Hitler in dem vom 2. September bis zum 4. Okiober 

1930 vor 'em Reichsgerich: verhandelten Straiprozeß gegen 
drei Ulme, Reichswehroffiziere eidlich bekunder hat, er verjolne 

ſtrine Ziele nur noch auf ſtreng lrgalem Wene. 

Wie indeſſen gerichtsbekannt iſt, ſtrebt die NSAP. die Aen 
verung der Verfaſtung des Deutſchen Reiches an, und es ſind, 

auffordert, den Stahlwertsverband zur ſofortigen Wleder [wie das aus zahtreichen Artikein der natlonaiſozigiißiſchen 
aufnahme des vollen Betriebes zu verpflichten und zur Wiede 
einſtellung aller bisber Beſchäftigten zu den bisberigen Loh 
ſätzen. Der Reichstag überwies den Antrag unter Zuſtim⸗ 
mung der Kommuniſten dem Haushaltsausſchuß. Ter von den 
Kommuniſten ſo hart angegriffene Generaldirektor Poensgen 
der Stahlhütte Rubrort⸗Meiderich befindet ſich im Augenblick 
auf Einladung der ruſſiſchen Sowjet⸗Kegierung mit anderen 
Schwerkapitaliſten 

auf der Reife nach Mostan. 

Hoffentlich ſorgen die deutſchen Kommuniſten dafür, daß 
Stalin gelegentlich der Feitbantetie und Feſtvorſtellungen in 
Moskau den Generaldirektor Poensgen und den anderen 
kapitaliſtiſchen Lohnabbauern in Deutſchlanp gehörig einheizt. 

In der fortgeſetzten Ausſprache zum Hausbalt für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaft verläangte der Staatspartciler Dr. 
Weber, daß die bisberige Handelsvertragspolitit fortgeſcßt 
werde. Das Ereignis des Tages war die Rede des Abgeord⸗ 
neten Schlange. Dieſer Abgeordnete war früher im preußi⸗ 
ſchen Landtag und ſpäter auch noch im deutſchen Keichstag 
ciner derjcnigen, dic am heftigſten die Republik und die repu⸗ 
blilaniſche Staatsſorm atrtackterten. Er ſcheint unter dem 
Zwange der Verbältniſſe umgclernt zu baben. In ſeiner 
beutigen Kede ſagtc er, daß er mit rückſichtsloſer Babrhaftig⸗ 
keit ſprechen werde. In der Tat nahm er ſich dieicuigen ſeiner 
Berufsvertreter, die zuſammen mit den Nationalſozialiſien aus 
dem Reichstag geflohen ſind, ruchtig vor. Er ſprach von einem 
erbarmungswürdigen Dilctiannismis. Dic Ketiung der Land⸗ 
wirtjchaft konnr nicht aus lauſenden Volksverlammlungen 
kommen. Man könne der Landwiriſchaft auch nicht dadurch 
belſen, daß man ſich als Zubörer auf dic KReichstagstribüne 
ſetze, wie es der dentſchnationale Landbundführer Stubben⸗ 
Dorf gctan hat, ſondern man müffc im Saalc mitarbeiten. Die 
ruffiſche Bebrobung ffebt er für dir deutſche Landwiriſchaft 
in einigen Jahren als jchr flark an. Es ſei fraglich, ob da 
Zölle noch belfen Tönnten. Er fordert Kontingentierung der 
Einfuhr und Keorganiſation der agrariſchen Binnenwiriſchaft 
auf der Bañns riner umſaſenden Qualitätswiriſchaft. Die 
Iandwirtſchaftſichen Oraanijafionen müßicen der babhloni⸗ 
ichen Berwirrung der Märkte heraus. Die genßen landwirt⸗ 
ichaftlichen Organiſationen müßten eine 

unmittelbare Verbindung mit den großrr Serbrnucher⸗ 

Tei in dieſct Beziehung einer gewiffen Planwärt⸗ 
Sort. 

Der Keichsernährungsminiſter Schielc dankte dem Abgeord⸗ 
neien Schlange, der ciner der wenigen von ſeinen chemaligen 
Freunden i dic noch zu ihm baittn. Schiele ſprach geaen 
Gefrierfleiſcheinfuhr. da in Deutjchland von deuiſchen Schwei- 
nen noch zwei Millionen aufarnommen werden föonnien. Auf 
dem Gebieie der Abſatzorganiſation jei zweifellos noch viel 
zur Senkung der Zwiſchenſpanne im Preiſe zu um. Das 
Agrarproblem konne nutr gemeiſtert werden. wenn dir Land⸗ 
wiriſchaft zur Selbfnhilic alle Kräfte anſpanne. Dazu ſei vor 
allem cinr Senkung der Zinſen norpendig. Es werde nach⸗ 
aeprüft, ob bier bei den landwirtſchaftlichen Krediiorganiſario⸗ 
nen alles in Ordnuung ſei. 

          

   

Rreſſe gefolgert werden muß, zum mindeſten Teile der 

NSTAP. der Ueberzeugung, daß die von der Pariei ange 

ſtrebie Aenderung der Verjfaſſung nur durch einen Gewaltolt 

erfolgen könne und daß deshalb die breiten Maſſen ideologiſch 
auf einen ſolchen gewaliſamen Umſturz vorbereitet werden 
müſſen. Wenn daher auch der Parteiführer Adolf Hitler dar⸗ 
auf balten mag, daß revolutionäre Beßtrebungen innerhalb der 
NE DAP. unterdrückt und unier Umſtänden mit Ausſchluß 

nus der Partei geahndet werden ſollen, ſo ſchließt das noch 
nicht aus, daß ſolche revolutionäare Beſirebungen innerhalb der 

Seltſamer Beſuch in der Seſandtſchaft 
Urberreichung einer polniſchen Note in Moskan 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet, die polniſche 

Geſandtiſchaft in Mosfau hat geſtern der Sowietregierung 
eine ausführliche Note der polniſchen Regierung überreicht. 
Dieſe Note ſteht im Zuſammenbang mit der Verhaftung 
eines unbekannten Mannes in den Rärmen der volniſchen 
Geſandtjchaft in Moskau, der ſich als Briefträger vorgeitellt 
batte. Bei dem Unbekannten wurden Coupons der Genyſſen⸗ 
ſchaft der G. P.II.⸗Beamten vorgefunden. Er hatte verſucht, 
in das Kabinett des angenblicklich von Myskau abwefenden 
polniſthen Geſandten Patef einzubrechen. Die polniſche Note 
enthält eine ausführliche Daritellung dieſes Zwiſchenfalls. 
Sie fordert ausreichende Aniklärung desſelben, ferner eine 
Genuatuung ſowie Inficherung. daß derartige Vorlommniſie 

3 Sglich gemacht werden. in Zukv uumöglich gemacht werden. 

  

    

  

   

    

  

Nenterei eines neruaniſchen Regiments 
30 Offiziere verhaftet 

die aus Lima eingetrojien ſind. hai ein 
in der nordperum üdi Piura liegendes Injanierie⸗ 
Kegiment gemeutert, nachdem der Reaimentslommandeur ver⸗ 
baftet wordben war. Die Regierung hat Truppen gegen die 
Meuteter entſandt. In Säd⸗Pern follen 5000 OAntausgeriiſtettz 
Mann die revolutionatr Bewegung in der Gegend von Are⸗ 
quipa, Cuzco und Pune am Titicaca⸗See unterſtützen. In 
Lima iſt das Ericheinen zweirr Zeirungen verboten worden. 
Der Präſtdent Sanchez Cerro bat etwa 30 Offiziere jeftnebmen 
laſſen, dic als Wortiuhrer militäriſcher Vereinigungen Vor⸗ 
itellungen bei ihm erhoben banen. Die Ladgc in Pern Dieipt 
beunruhigend. 

Gefängnisſtrafen wegen Ansſchreitungen am kommuniſti⸗ 
ſchen „Weltkampftag“. Schon geftern hatte lich das Schnell⸗ 
gericht beim Amtsgcricht Berlin Mitte mit zwei Erwerb, 
loſen zu beichäftigen, die bei Zufammenjtößen mit der Pol 
zei vorgeſtern, am „Seltkampftag der Ermt ssleſcn-, 
genommen worden Waren. Insgejamt werden üch 25 Keita 
nommene vor dem Aichter verantworten müßen. In den 
geſtern verbandelten beiden Fällen brehte nich um die 
Demonitrationen am Potsdamer⸗ und am Bülom⸗ElaB, die 
zn Ueberarifücn der Erwerdbsioſen gegen die Foliseibcamten 
acführt hatten. TDer Erwerbslofe Pattke hatte fich auf einen 

  

      

  

  

  

       

      

   

  

Auen das Relehsgericht alanbt niehnt mehr: 

Oas Mürchen vom „legalen Weg“ 
Das „Dritte Reich“ ſoll gewaltſam errichtet werden — Ein wichtiges Urteil 

Partei auch ohne Zuſtimmung des Parteiführers Hitler uad 
jelbſt gegen ſeinen Willen ſtattſinden.“ 

Wenn es auch heißt, der November-Staat werde „aan; 

legal zu wackeln beginnen“, ſo iſt doch der ganze Ton, in dem 

die Artitel geſchrieben ſind, nicht auf ein legales, ſondern vicl⸗ 

mehr auf ein gewaltſames Vorgehen und ſomit auf einen 

gewaͤltfamen Sturz der Verfaſſung geſtimmt. 

Zwar wird das Ziel des bewaffneten Aufſtandes nicht ſo 

difen proklamiert wie z. Ä. in den kommuniſtiſchen Propa⸗ 

ganda Zeitſchriften, aber es handelt ſich bierbei nur um eine 

vorſichligere Ausdrucksweiſe, wie es ja Methode in den natio⸗ 

nalſozialiſtiſchen Zeitſchriften iſt, in Keuntnis der geſetzlichen 

Beſtimurungen nach Möglichkeit das Gejes zu umgchen, ohne 

dabei latſächlich auf die vom Geſes verbotenen Handlungen 

verzichten zu wollen. ů 

Dieſe Erwägungen zwingen dazu, Wendungen wie „Wann 

geht es los? — Von der Oder zum Rbein glimmt der Funke 

des Aufruhrs unter der Oberfläche. Ter Fübrer brauchte nur 

zu ruſen, dann marſchierten Millionen. — Und binter dieſer 

S. A. da wird der Marſchtritt klingen von Männern mit den 

Zuſchlaghämmern aus den Fabriken und den Senſen der 

deuiſchen Bauern“ und dergleichen mehr. nicht etwa nur bild⸗ 

lich, ſondern vielmehr als eine ideologiſche Vccinkluſſung der 

Maſſen zur Vorbereitung auf einen revolutionären Gewaltakt 

aufzufaſſen. Und das Ziel eines ſolchen Gewaliaktes kann im 

Sinne der NS DAN. nur die gewaltſame Aenderung der Ver⸗ 

jſaſſung des Deutſchen Reiches zur Errichtung des „Dritten 

Reiches“ im Sinne Adolj Hitlers ſein. ů 

Hiernach ſtellen die beanſtandeten Artikel eine Vorbereitung 

zum Hochverrat dar.“ 

    

  

  

Beamten geſtürzt und ihn zu Boden werſen wollen. Er 
wurde zu ſieben Wochen Gefängnis verurteilt. Der zweite 
Angeklagte, der Erwerbsloſe Hanijch, war wegen des Rufes 

„Bluthund“ zwangsgeſtellt worden. Bei der Siſtierung hatte 

er Widerſtand geleiſtet und einen Beamten getreten. Er 

wurde zu ſechs Wochen Gejängnis verurteilt... 

  

Ein Daummmerjutrgenſtreich 
Kein Attentat auf Zörgicbel 

Geſtern morgen waren in Berlin Gerüchte von einen 
Attentat auf den früheren Polizeipräſidenten Zörgiebel, der 

in Zehlendorf wohnt, verbreitet. Von einem Attentat kann 

gar keine Rede ſein. Sowohl Zörgiebel als auch der Polizei⸗ 

präſident Grzeſinſki haben einen Brief in einem gewöhnlichen 

grünen Kuvert erhalten, in welchem ſich eine Streichholz⸗ 

ichachtel ſowie Papierſchnitzel und einige kleine Zelluloidreſte 

befanden. Als der Briej an Zörgicbel auſgeriſſen wurde, 

eniſtand durch Entzündung eines Streichholzes eine kleine 

Flamme. die ſofort wieder verlöſchie. Bei dem Brief an 

Grzeſinſti iſt überhaupt nichts paſſiert. Es bürſte ſich lediglich 

um einen dummen Scherz handeln. 

  

Sie nehmen nur die Diäten 
itzuugen machen aber die Nazis nicht mit 

ſun des Sächſiſchen Landtages ſtreiken die 
ſchon ſeit einiger Zeit. Sie erſcheinen 

zwar pünktlich zu Beginn jeder Sitzung und ſchreiben ſich in 
die Anweſenheitsliſte ein, um die Diäten nicht zu verlieren, 
verſchwinden aber dann ſchleunigſt, ohne an den Sisung 
arbeiten teilzunehmen. Nunmehr iſt dem Ausſchuß die G— 
duld geriſſen und er hat an die Nationalſozialiſten die 
Frage geſtellt, ob ſie ſich den Verpflichtungen der Mitalieder 
unterwerjen und insbeſondere das ihnen zugefallene Schrif 
führeramt wieder beſetzen wollen. Da ſie die Frage vernei 
ten, wird nunmehr der Aelteſtenrat des Landiages ſich mit 
der Frage zu beichäftigen haben, ob angeſichts einer ſo kon⸗ 
ſeauenten Untätigkeit die Weitergewährung der ten an 
die ſftreikenden Ansſchußmitglieder noch am Platze ſei. 

2 G 

   
  

   
  

  

    

Sutelligenzler ſucht Lebenszwea 
Von Michael Soichlſchenke 

In micrem Hauit batie cin ansreichend fiecher und eni⸗ 
wurzelter Inelligenzliir mit jeiner Gattin arwehnz. 

Srine Ermahlin war cinr wenigcr cnironrzelir D. 
gab jich bie aanzen Taar mit Katrn ab. fäbrie ‚ie a; 
ünerie ſic mii Seber und cmpfand aus dicirm Grunbr frintu 
beisnderen Serzensfummer und keinc Landepecilc. 

Er ielbſt verſtand daacgen nicht dir Katze und jab in ihr 

   

  

     

      

kein bejonder lück. Er verbrocher dic Zeit f der Stirgt 
oder am Ha⸗ r. wo rr mir rechi Frübrn Alicktn &et Acme⸗   

gung auf der Strehr verjoldre. 
Er war rin fürmlicr Meluuncholilcr, and cirm fehlichren 

Berzen fiel cô ichrer, auj ihn zu jchenen. 
Er Bebtr eder den Sruntf noch daus Aancher., er Drrrird 

keinen Sport. uurd 8uf Nen Bericatmlungen der CSeusbaricien 
ipruch er immer nnsciintmmibr Sprtr, zum Ariſlpitl, er Hrmän⸗ 
geltc, daß dir Miſftarnbe Ptintn tm Hof Ränfr- es fri nicht 
Möglich. ein Fenher anfzumcU. 

Ams, cin rinjacher Krnſch bcfam Arechreiz Fenn er iEn ſcä. 

er. Er 1am rzrnzr und begcnris Mirrrr 
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Gemablin ſe lala.“ ſadie er. und wenn noch drei Perſonen 
dazufommen, fnd dit Kolectn nicht abzuſchen“ 

Der Vornsende ſagie: 
„Ibte Krenlbelren find mir nicht Defaunt, is untſounſt 

ſchnavpen Sie nach mir. ein ſoicher übermãßig 
inrtelligemer Kenic find. ise verichhfien Sie ſich eẽn entiptechen⸗ 
des Jeuanis, fraßt denen Ignen cin geiondertes Zimmer zu- 
Scbübrt.“ 

E Aammertt ſich bitzig an Diec Sorte an, ftürmic dic 
Siiegc binauj. ficl in ſeine Acbnung ein. rip̃ ſcinen imprã 
nierten Manici veri Aleiderrechen — und fief daben. An⸗ 
lünite einzubeltn. wic und was und wo er cin foiches Zeug 
nis erbalicn könntc. 
Er lief fert und Fergaß A der Lafß die Bohnung ab;: 

IPerren 
Seine Geriahlin fübrte zu jener nurnbigea Zeit ibre Kabe 

irezictcn und cbrie gar nicht, daß das Lcben voen aan an 
einen andcren Leuf cbmen werde- 

Er Batte die Tur cnnpeder überhonpt ofcngelaneu unb da⸗ 

    

  

   

   

    

Kicht eime ganziich ansgerãänmt. ober einige Obiefte haben 
Rachber geichlr 

Die Terer erbes ein ſchrectliches Geichrri. ais gte mit iErer 
Keirde Jurückerlehrt er. Des ganze Haus werbe von diejem 
Scittrrei enigerIIfI 

Die Nerberr fprittes Saffcr eni die Darte und bemühren 
FEE ihr Wieber cin erbenliicthes Ansjſeben zu geben. Dann be⸗ 
Lamren ſie. Die Acringe zn Jablen. 

Es ſchlꝛen Feitint. Der Ueberzicher, ein Perr Goloichen. 
das CSPernalct ubE verichicbrne eine Cbi⸗ 

Zx Lieier Irtt erfEez erx felxg. vacg extelgrcicher Exlebi⸗ 
SAURAA ixinrr cCenSeit — 

E * ſbeser, des er faß Wie cen Sæib Die S 2 

Er Eerrrirs ver afte die Parkicn ans feiner Sobnung. 
Das EeS MiS Sie SSie Wanegen. Ten Herf er enj 
Die Peſizel * erharete rxi cint Anßzeige gegen xxbefannir 
TRꝛer. 

Ath Den Sr felgerden Tes iärf er feiben Angelegen⸗ 
BriEE rAE D E en den KAFrlDen Tasen fenz cx 
Eikr Zris, micberznictgen. FEis er, EenRren Tek. æui der 
Stirgs eimer Eri crlin Eun ſich den rechten Xxkm Frach Aber 
Laach därfer Scüacht Lag Prechee „ε Kicht ans der Feßuns. 
*D er ii eiricen Le gins er t in Sips SieSIEE AIL 
TerA EIEEESSe SciEäften Rach 

ů Uus däicier Fene Renſck. bieter c* Wurfeltr Autelligeniler 
Daemie X EELIK Irir Kaxt *e Tekrert xränDers- 

    

     

      

     

   

  

  
  

Frühber trug er ein trauriges Geſicht zur Schau, und jetzt 

ſab er friich und woblgelaunt aus. Er ſchöpfte fürmlich neues 
Leben und wurde zu einem energiſchen würdigen Bürger. 

Man kann zwar nicht vorausfagen, ob dieſe vorteilbaf 
Veründerung das ganze Leben anhalten wird. Aber vielleicht 
wird ſie doch von langer Dauer ſein. 

Vielleicht wird ihn der Vorſitzende nerichtlich erlangen, vicl⸗ 
leicht wird ihn die Polizei wegen der geitoblenen Sachen wi 
der rufen, vielleicht wird er, ſeinen Annelegenbeiten haftia 
nachgehend, einen neuen Sturz erleiden und den zweizen Arm 
brechen oder ein Bein ausrenken. Und ſo in vollſter Lufrieden⸗ 
beit ſterben. Und noch im Sterben an ſeine unaufſchiebbaren 
Geſchäfte denken und an den Kampf um die Wobnung, den er 
mii Ebren beſtanben baite. 

Aut. Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen. 

lſe „Madame Butterfſlo 
Staditheater 

Während die Danziger Oper von allen möglichen rtid 
unmöglichen Leuten für die nobe Zukunft ſchon kotgeſagt 
wird, läßt man ſich an Ort und Stelle nicht beirren und 
arbeitet unterdeßen rüſtig weiter. Tatſächlich brachte der 
Winter, wenn man von manchen Beſetzungsunſtimmigkeiten 
— und Unzulänglichfeiten, die bei einer Provinzbühne von 
arg beichränftenn Ausmaß unvermeidlich find, nicht eine 
Aufführnng, die nicht ſorgfältig ſtudiert und van kunttle⸗ 
riichem Suchs war. Auch der geſtrigen Aufführung von 
Puccinis „Butterfly“ kann man nur das Beüe nach⸗ 
ſegen, wiemohl Cornelins Kun, ihr muſikaliſcher Leiter. mir 
dem Serke innerlich nicht gerade verbunden ſcheint. Aber 
ſein ebrliches, etmas herbes Muñzieren iſt weit ſumpatbiſcher 
als das übertriebene Schwelgen in Sentiment und gerade 

nen zweiten Teil des Mittelaktes kommt dieſer 
Interpretationsßil ſehr zugute. Rud. H. Waldburas 
iseniſche Anordnungen fanden zu Recht allgemeine Aner⸗ 
kennung. nur mußß der Lichtwechſel des 3. Aktes beßfer vor⸗ 
bereitet werden. ů 

e Rie Tiieirvür in Betti Küper ſchon rein äußerlich 
nungewöhnkich bevorzugt; dasn ſit ihre ſchauipieleriſche Lei⸗ 
Aung von einer jo besmingenden Natürlichfelt. daß man es 
ihr gern nachfietht, wenn ſie in den hochdramatiſchen Mo⸗ 
menten aun Glanß und Kraft der Stimme hbinter dem Ge⸗ 
wohnten zurückbleibt. Frein Buſch findet in der Rolle 
des Dinkerton rollauf Gelegenheit, das helle Metall feines 
Tenors krahlen zu lañen. Della Hochreite rs jſelten ſchö⸗ 
n„es Stimmaterial wird ern volle künſtleriſche Geltung 
baben, menn man ihrcn Text verſtehen kann, das alles war 
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Nr. 49 — 22. Jahrgaug 
  

Vor dem Erweiterten Schöffengericht ſtand geſtern der Hauptfaſſierer des ſt ſchen Betriebsamtes, Frit Lietz. L. der feit 1919 bei den tiſchen Betrieben als kaufmä 
Angeſtellter arbeitete, ſtand anfanas in einer ichlecht be⸗ 
ßahlten Stelle. Er kletterte jedoch nach und nuch die Stufe leiter beſſerer Beſoldung hinauf und konnte ſich zuletzt „A 
geſtellter mit Ruheberechtigung“ nennen. Sein Monat⸗ gehalt betrug 460 Gulden, Steuer, Krankenkaße. Verſicherung 
wurde duvon nicht abgezogen. Da L. nur Fran und Kind 
zu ernähren hatte, ſo war ſein Daſein eigentlich geſichert. 
Da er aber 

     

        

dem Sauftenfel verfallen 
war, machte er Schulden über Schulden, die ſchlieblich auf 
4500 Gulden zuſammenliefen. 

Schon in früherer Zeit hatte ſich L. an die Kafengelder berangemacht, um ſeine Kneipen⸗ und Barbeſuche beſtreiten zu können. Er pumpte ſich aber immer von anten Freunden Geld mit dem er dann das Voch in der Kaſſe zuſtopfte. Als die Gläubiger endlich ihr Geld verlangten, veriuchte L. ſich durch eine Unterſchlaaung in den Beſitz der ihm fehtenden 
3500 Gulden zu fetzen. Ein beſonderer Umitand kam ihm dabei zur Hilſe. Das Kontogegenbuch, mit dem L., der 
Kaſſicrer. ſich bei dem Hauptbuchhalter über geleiſtete' Zah⸗ Unngen an die Stadtſparkaſſe bis dahin ausweiſen mußte, war durch irgendwelche Umſtellungen nicht mehr im Ge⸗ 
brauch. L. ſchrieb einſach die von ihm bei der Svarkafſfe eingezahlte Summe auf einen Zettel, ſetzte ein „LV als 
Signum darunter und der Buchbalter machte auf Grund dieſes windigen Zettels ſeine Buchung. Solange L. die 
richtigen Beträge aufſchrieb, ging alles gut. Nun 

branchte er 4500 Gulden. 
em ſeine Gläubiger zum Schweigen zu bringen. Ohne lange 
zu fackeln, ichrieb er darum anf einen fü en Buchhalter 
peſtimmten Zettel die Zahl 20 000. In Wirklichkeit hatte 
L. nur 10 000 verausgabt, die andere Hälfte des ausgebuchten Saus⸗ liel ihm aljo als Verdienſt ſozufagen in den Schvb. 

L, bezahlte ſeine Schulden, verfoff einen Teil des übrigen 
und wurde um den Reſt — wie er vor dem Schöff ericht 
behauptete — von dunklen Geſchäftsmänne Au⸗ 
geblich wollte er von den Leutchen ein paar & ao Kohlen kaufen und bei dem großken Weiterkanf ein nettes Sümm⸗ 
chen verdienen. Der Verdienſt ſollte dann zur Deckung des Kafcnmankos nüßllich verwendet werden. L. 'e Nube⸗ 
berechtigung ſchon gerettet — zu ſeinem Pech e er. wie 
wir bereits hörlen, beſtohlen; 

das Geſchäft fiel ins Waſſer. 
Am Anſang September 1930 unterſchlug L. dieſe 10 000 

Gulden. Im Laufe des Monats ließ er Un 
einer ebenſo törichten wie plumpen Urkundenfälſchung hin⸗ 
reißen. Auf einer Quittung über einen Vetrag von 8600 
Gulden änderte er die 8 in eine 9 um. Der Schwindel wurde 
eutdeckt. und jetzt ſtellte ſich bei der ſoßort angeſtellten Kaſſ 
reviſion das ganze Tohuwabohn der erſchrockenen Prüfun 
kommiſſion vor. Es wurden noch einige andere Durch⸗ 
ſtechereien entdeckt, im ganzen wurden 

über 15 000 Gulden Unterbilanz feitgeſhellt. 
L., wur wie vor den Kopf geſtoßen. Zerkniricht aeßand er 
alles ein, öffuete ſein Portemonnaie, ſchüttete den ganzen 
Inhalt als Abſchlagszahlung in die gefledͤderte Kaſſe. Die 
Summe. um die er das Betriebsamt geſchädigt hatte, betrug 
jetzt „nur“ 14 825 Gulden. 

L. war in allem geſtändia. es bedurfte daher keiner um⸗ 
ſtändlichen Beweisaufnahme. Nur eines bereitete dem Gericht 
einiges Kopfzerbrechen. Die Fragce nämlich: Jit L. 

kaufmänniſcher Angeſtellter oder Beamter? 
Als Beamter wird er von dem Geſetz viel härter beſtraft, 
als wenn er dieſelbe Tat nur in der Eigenſchaft eines ein⸗ 
jachen Angeſtellten begangen hat. Nun nannte ſich L. ge⸗ 
wöhnlich „Angeſtellter“. Briefe an ihn wurden ſelten anders 
adreßñiert. In einem Anſtellungsantrag wird er als Angeſtellter 
in der Tätigkeit eines Oberſekretärs bezeichnet. Durch Hand⸗ 
ſchlag iit er nicht verpflichtet worden. war alijo recht 
zweifelbait, ob man L. das höhere, einem untreuen Beamten 
zugedachte Strafmaß zudiktieren konnte. In äudio pro reo, 
ſaat das Geſetz, im Zmeiſel für den Angeklagten. Das Ge⸗ 
richt zögerte aber nicht, dem Angeklagten die Beamte 
cigenſchaft zuzuerkennen. L. wurde wegen Amtsunter⸗ 
ichlagung und Urkundenfälſchung zu einer 

Zuchthansſtrafe von 2 Jahren und 3 Monaten vorunrteilt. 

   
   

        

   

  

   
   

  

   

   

     

Drei Monate der Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe. 
angerechnet. Strafausſetzung wurde nicht gewährr. Das 
Gericht ging mit dieſem Urteil weit über das Maß des vom 
Staatsanwalt geüellten Antrages [1 Jahr 1 Monate Zucht⸗ 
baus) hinaus. 

In der Begründung bieß es: L. ſei zwar tatſächlich An⸗ 
geſtellter geweſen. Im ſtrafrechtlichen Sinne ſei er wie ein 
Beamter zu bebandeln, da er zur Verſchwiegenbeit in Amts⸗ 
angelegenbeiten verpflichtet war und überdies ö5ffentlich⸗ 
rechtliche Funktionen auübte. 

Die Zentrale bes mnterirdiſchen Hanzig 
Die Pumpfation Kämpe vor vollendetem Umbau 

Wenig beachtet. weil abſeits aelegen, iſt auf der Mottlau⸗ 
inſel Kämpe. zwiſchen Bleihof und Braun Roß. wo ſich ſeit 
60 Jabren die alte Pumpſtation erbebt, ein impoſanter Um⸗ 
bau entſtanden, in dem die ganzen Abwäffer der inneren 
Stadt einer Vorreinigung unterzogen werden, um ſie auto⸗ 
matiſch weiter zu den Heubuder Rieſelfeldern zu leiten. 
Zwar beſorgte die Arbeit bisher das alte Damypfwerk nuter 
Zubilfenahme elektriſcher Kraft, doch war dieſe Anlage 
nöllig veraltet und den Anforderungen nicht mehr gewachſen. 
Die Art der Vorreiniaung ließ viel zu wünſchen übrig. ſie 
entſprach auch nicht den Vorſchriften der Oygiene, die man 
gerade an ein ſolches Werk zu ſtellen gewohnt iſt. 

Dus neue Werk, das die alte Anlage überflüßia macht, 
tritt äußerlich nicht in dem Maße in Erſcheinung, wie man 
eigentlich annehmen müßte. In einem mächtigen Eiſen⸗ 
zement⸗Betongehäuſe, das 15 Meter tief in der Erde üeckt, 
iſt die ganze Anlage in mehreren Stockwerken untergebracht. 
Ueber dem Erdboden erbebt iich jetzt nur ein fertiges 
Ziegelhaus, das den Abſchluß des Umbaues barßtellt. Mit 
dem Zeitpunkt der Inbetriebnahme wird das alte Pump⸗ 
werk mit dem hohen Dampfſchornſtein ſtillgelegt. um vor⸗ 
läufig die Reſerve zu bilden. — 

Die neue Pumpanlage arbeitet antomatiſch ſelbſttättg. 
In den Rechenkammern. die das ankommende Abwaſſer 
Durchfließt, arbciten die Harken ohne jede Hilfe. Sie faffen 

ie Sperroffe zufammen und führen ſie MOteS die Sperrkoffe zufammen und führes ſie 
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wo dieſe zu Brei zerrieben werden. Das Abwaſſer wird 
durch die Pumpen ſoweit gehoben, daß es mit eigenem Ge⸗ 
fälle durch die Mottlau und Weichſel nach den 4 Kilometer 
outferuten Rieſelfeldern ſtröͤmt. Den Betonturm in der vom 
Waſſer umipülten Inſel gleichmäßig in eine Tiefe von 
15 Metern einzubauen, war ein Werk ant durchdachter aber 
auch laugwieriger Arbeit. Man begann den Bau in etwa 
6 Meter Tiefe. janate den Boden unterhalb der Fundamente 
ab, ſo daß der Senkaſten tiefer und tiefer abſackte, während 
er oben entſprechend aufgeſtockt wurde. Nach gut 72 Jahr 
Banzeit hatte der Brunnen die erforderliche Tieſe erreicht, 
ſo daß in ſeinen oberen Geſchoſſen die Maſchinen inſtalliert 
werden konnten. Zetzt krönt den Ban ein unſcheinbares, 
modern gehaltenes Gebäude mit den erforderlichen Büros, 
Beobachtunnsmaſchinen und Arbeitsräumen. Die Inbetrieb⸗ 
nahme des neuen Pumpwerkes ſteht kurz bevor. 

  

   
    

  

Die Polizei hat Sorgen 
Hausſuchungen nei harmloſen Arbeitern 

Die Polizei iſt jetzt ſchon völlig aus dem Häuschen ge⸗ 
raten. Jetzt hat ſie ſich darauf gelegt, Hausſuchungen bei 
Arbeitern vorzunehmen, denen nicht das geringſte nach⸗ 
zuſagen iſt, außer, daß in den Reihen der klaſſenbewußten 
Arbeiterſchaſt ſtehen. So wurde am Mittwoch Hausſuchung 
bei einem Arbeiter gchalten, der nicht einmal varteipolitiſch 
organiſtert. ſondern nur Funktionär der Arbeiter⸗Sänger⸗ 

  

der Qunziger Bollsſtinne 

Me Unterſchlagurgen vein Städtiſchen Vetriebsamt 
15000 Gulden fehlten— Für Alkohol und dunkle Geſchäfte — Das Ende: Zuchthaus 

  

  beweguna ijt. In der Wohnnng erſchienen zwei Kriminal⸗ beamle, die angaben, die Polizei habe Kenntnis davon er⸗    
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lialten, daß ſich in der Wohnung des Arbeikers Schußwaffen 
beſänden. Wahrlcheinlich hatte iraendeiner von den Nazi⸗ 
leuten, die ia heute die große Vippe riskieren, denunziert. 

Die Beamten ſuchten und ſuchten in Betteu, Schränken. 
Kartons. Handtaſchen und ſogar auf dem gebeizten Ojen 
nach Munitiox und Schunwaſſen, ſelbſtverſtändlich eraebnis⸗ 
lus 

    

    

  

  

  

bei ů urt große Beichlaanahme und die 
Ankündigung daſ Sünder noch vorgeladen werde. Ein 
Erfolg muüte aus der Staatsakt'on doch herausſpringen. 

Man bat ſich alſo wieder einmal treſflich blamiert. Die 
Polizei ſollte wirklich andere Soraeu haven, als bei barm⸗ 
loͤſen Arbeitern Hansſuchungen zu halten. Wie wäre es 
einmal mit planmäßigen Hausinchungen bei den Nazis. Da 
würden wahre Wunderdinge zum Vorſchein kommen! 

  

  

MNeue Ueberfälle durch Nazi⸗Leute 
Sie rufen das Ueberſaͤkommando 

Am Mittwoch, genen 710 Uhr, wurde in Brentan ein 
Mitalied der, Sozialdemokratiſchen Partei auf dem Heim⸗ 
wege von ſechs Nazis überfallen. Er konnte ſich noch zwei 
Mann zur Verſtärkung holen. Als dieſe drei dann aus dem 
Hauſe heraustraten, wurden ſie von den ſechs Nazis ange⸗ 
ariffen, bis ſie doch das klügſte taten, was es gab; ſie flüchte⸗ 
ten nämlich uach kurzer Zeit. 

Geſtern abend, um 7 Uhr, gingen in Brentau einige 
Vertrauensleute der SpD. zu eitter Vertrauenswänner⸗ 
verſammlung. Aus einem Hauſe mürden ſte, durch „Heil 
Hitler!“ vrovoziert. Als ſie mit Rufen erwiderten, wurden 
iie mit Steinen beworfen, die wahrſcheinlich ſchon bereit⸗ 
gelegt worden waren. Sie kümmerten ſich nicht weiter dar⸗ 
um und gingen zu ihrer Verſammlung. Auf dem Rückwege 
wurden ſie von Beamten des Ueberfallkommandos, das die 
Nazis herbeigerufen hatten, nach Waffenunterſucht— 

  

  

   

  

   
  

  

Auf dem Wege 
zur GSruft 

Die Beerdiannn des von 
den Nazis ermordeten 

Arbeitsloſen g 

Wie wir bereits geſtern 
mitteilten, wurde geſtern 
vormittaa um 11 Uhr der 
von den Nazis am vorigen 
Donnerstag erſchoſſene ar⸗ 
beitsloſe Fleiſchergejelle Ro- 
bert Strung zu Grabe ge⸗ 

tragen. Die Teilnahme der 
Bevölkerung war ſehr itark. 

Allgemein wurde das 
ſchwere Schickſal der Fran 
des von den Nazis ermor⸗ 
drten Arbeitsloſen bedau⸗ 
ert, die mit ihren zwei klei⸗ 
nen Kindern feßt mittellos 

und ſchutzlos ſich durchs Le⸗ 
ben ſchlagen muß. Unſer 
Bild zeiat den Leiche 

beim Verlaßfen des Joſey 

         

    

     
  

Ein Iasteressantes Einseständnis —————.. 

Die Ausſprache über den Etat für die Verwaltung des 
Innern nahm geſtern im Hauptausjchuß des Volkstages eine 
außerordentlich intereſſante Wendung. Von ſozialdemotrati⸗ 
ſcher Seite wurde an den Senat die Fragc gcrichtet, welche 
befſondere Konvendigteit für die Wiedereinführung der Ein⸗ 
wohnerwehr ausſchlaggebend geweſen ſei. Senator Hinz er⸗ 
klärte dazu, daß mehrſach Beſchwerden von polniſchen Stellen 
erboben worden ſeien, über mangelnden Schutz von Leben 
und Eigentum polniſcher Staatsangehöriger in Danzig bei 
etwaigen Unruühen. Um dieſen Befürchtungen über zu große 
Unſicherheit zu begegnen, habe der Senat die edereinführung 
der Einwohnerwehr für erforderlich gehalten. Selbjt wenn 
man dieſe Angaben nur als Vorwand für die innerpolitiſchen 
reaktionären Abſichten des Senats zu betrachten hat, ſo hat 
der Senator doch damit zum Ausdruck gebracht, daß 

die Neuformierung der Einwohnerwehr gewiffermaßen 
auf Berlangen Polens erfolgt iſt. 

Das iſt inſofern beſonders intereſſant, als bekanntlich 
die Rechtsparteien ſeinerzeit der Linksregierung bei Auf⸗ 
löſung der Einwohnerwehr den Vorwurf machten, daß ſie 
dabet auf polniſches Geheiß handele. Sogar ein Unter⸗ 
luchungsausſchuß wurde damals auf deutſchnationalen An⸗ 
trag eingeſetzt, um dieſen ſozialdemokratiſchen Landesverrat 
feſtzuſtellen. Allerdings ergab diefer die Unſinnigkeit dieſer 
Verleumdung. Nachdem jetzt nun ſogar der deutſchnationale 
Innenminiſter von Hakenkreuz⸗Gnaden für die Wiederein⸗ 
führung der Einwohnerwehr polniſche Einflüße angibt, ſo 
hat er damit die Lächerlichkeit der damaligen Behauptunc 
ſeiner Parteifreunde noch beſonders unterſtrichen. Wenn jetzt 
auf polniſche Beſchwerden hin, die Wiedereinführung der 
Einwohnerwehr erfolgt, ſo geben die Deutſchnationalen 
damit au, daß feinerzeit nicht eine gerade entgegengeſfestes 
Verlangen Polens vorhanden geweſen ſein kann. Dieſe 
Offenbarungen des ſchwarzweißroten Innenſenators wür⸗ 
den von ken Rechtsparteien allerdings ſehr peinlich empjun⸗ 
Sen, da ſie damit für ihre früheren Verleumdungen böſe 
Ohrfeigen ertzielten. 

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde die Frage 

der Zufammenlegung der Leudkreile 

aufgewr. : Die Aufteilung des Freiſtaates in zwei Kreis⸗ 
gebiete, die durch die Weichſel als natürliche Grenze degeben 
in, würde nicht nur in vielen Punkten weſentlich vorteil⸗ 
hafter ſein, ſondern auch eine nennenswerte Verwaltun 
erſparnis mit ſich bringen. Senator Hinz meinte allerdings. 
daß der Geiandtapparat nicht viel kleiner ſein würde, als 
die jetzigen getrennten Berwaltungen. Er machte außerdem 
— allerdings wohl mehr als Landrat, denn als Innenſena⸗ 
tor — die bekannten Einwände gegen die Zuſammerlegung 
der Kreiſe Höhe und Niederung geltend, wofür die unter⸗ 
ſchiedliche Art des Bodens und der verſchiedenen Eigenarten 
der Bevölkerung herhalten mußten. Der ſozialdemokratiſche 
Abs. Mau wies demgegenüber auf die in zahlreichen ande⸗ 
ren Lartökreiſen noch in viel größerem Maße vorhandenen 

    

  

      

     
   

  Unaxichiede Hin, vßne daß hadurch eine einheitliche Berwal⸗ 

kirchhbofs 
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Waruem wieder Eintwohnerwehr? 
Senator Hinz beruft ſich auf Polen — Er macht die Deutſchnationalen lächerlich 

tung unmöglich gemaml würde. Allerdͤings würde die Zu⸗ 
ſammenlegung der e nur in Verbindung mit der Ein⸗ 
gemeindung der näheren Vororte Danzigs ihre Löſung 
finden können. Dorh dieſe aus verkehrstechniſchen, ſteuer⸗ 
politiſchen und 1 cheu Gründen auf die Dauer unab⸗ 
weisbar. Der je Verwaltungsbürokratismus hindere 
die wirtſchaftliche Entwickltung und ſei es bedauerlich, daß 
die bürgerlichen Parteien defür nicht die nötige Einſicht auf⸗ 
bringen. u 

Außerdem wurde dic Frage aufgceworſen, ob nun, nachdem 
Dr. Ziehm Senatspräfident geworden iſt, nicht 

die Stelle des Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts, 

die er bisher bekleidet bat, zur Einſparung kommen könne, 
zumal dieſc an ſich ſehr wenig begründete Inſtitution noch 
zwei Oberregierungsräte, darunter einen als Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor, aufweiſe. Aber die bürgerilchen Parteien ver⸗ 
zichteten auch hie wieder, ihre viclgcrühmte „Sparſamkeit“ zur 
Anwendung zu bringen. 

Anſchließend wurde noch der Etat der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung bcraten, wobei als erfreu⸗ 
liche Feſtſtellung die Steigerung des Ueberſchuſſes dieſer Ver⸗ 
waltung um rund 500 000 Gulden zu verzeichnen war. Aller⸗ 
dings findet dieſer Ueberſchuß in der Hauptſache ſeine Er⸗ 
Härung durch die vor einiger Zeit erfolgte Erböhung des 
Brieſportos. Sonſt entſpricht der Etat im großen und ganzen 
denen der Vorjahre. 

Schwerer Unfall auf dem Stadtgraben 
Geſtern gegen 17.30 Uhr ereignete ſich auf dem Stadk⸗ 

graben ein Verkehrsunfall. Der Fabrikbeſitzer Jakob Schier⸗ 
ling, Tiegenhof, wollte auf dem Stadtgraben in Höhe des 
Hauſes Nr. 5 den Fahrdamm überſchreiten, um zum Bahn⸗ 
hbof zu gelangen. Da er ſich hierbei nicht genügend über⸗ 
zeugte, ob die Straße frei war, wurde er von dem Motor⸗ 
wagen 260 der Elektriſchen Straßenbahnlinie 4 erfaßt und 
zu Boden geworfen. Der Wagenführer hat rechtzeitig War⸗ 
nungsfügnale abgegeben,?! ber tirotz ſojorrigen Stop⸗ 
pens nicht verhindern, daß Schie⸗ dO angefahren wurde. 
Schierling blieb bewußtlos lieg und wurde in das 

tiſche Krankenhaus eingeliefert. Drot ſtellte man einen 
Schädelbaſtsbruch feſt. 

Abiturientenvrüfung am Conradinum. Am Conradinum 
(Langfuhr) fand am 55. und 26. Februar die Prüfung der 
Abiturienten ſtatt. Den Vorſitz führte Oberſtudiendirektor 
Dr. Millack, der zugleich das Direktvrinm der v. Conradſchen 
Stiftung vertrat. Alle 17 Prüflinge beſtanden, nämlich⸗ 
Helmut Abromeit, Ivachim Bachmann. Joachim⸗Heinrich 
Berthold, Klaus Böcker. Heinz Dannenbera, Brund Fritz, 
Ernſt⸗Fünter Haß. Wilhelm Iwen, Hans⸗Georg Kretſch⸗ 
mer, Paul Kullina Hugo Kurowſkt. Klaus Müller, Horſt 
Neufelot, Günter Radtke. Karl Scheunemann, Hans⸗ 
Joachim Schlarlcr, Rudoli Weller. 
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Auf einmal doch Klaſſenkampf? 
Die bürgerliche Preſſe und die Wahl des Stadtbürgerſchafts⸗ 

vorſtchers 

Die Wahl des Stadtbürgerſchaftsvorſtehers, bei der das 
Hürgertum vorgeſtern alle demolratiſch⸗parlamentariſchen 
Regeln einfach mit Füßen trat, nur um keinen Arbeiterver⸗ 
treter auf den Platz des Leiters des Stadtparlaments zu laſſen, 
hat die bürgerliche Preſſe zu röſtlichen Bockſprüngen veranlaßt, 
die die Haltung der arbeiterfeindlichen Parteien in der Stodt⸗ 
bürgerſchaft rechtiertigen ſollen. Ganz beſonders zeichnen ſich 
dabei wieder die „Danziger Neueſten Nachrichten“ aus. dic zu⸗ 
nächſt einmal einen längeren Erauß über varlamentariſche 
Kegeln mit viel „winn und aber“ ausſtromen. Da behaupten 
ſie zunächſt einmal, daß maßgebend für die Durchbrechung des 
parlamentariſchen Prinzips, die Bedeutung der Perſönlichkeit“ 
lausgerechnet Herr Brunzen!) ſei. Dann ſolgt wieder ein 
langer Abſchnitt mit ähnlich ſinnigen Negründungen und dann 
kommt das dicke Ende, das Eingeſtändnis der Wahrbeit. 

„Hier ſind Momente erkennbar, die offenbar auch auf poli⸗ 
tiſche Wurzeln zurückgehen“, ſo heißt es plötzlich und etwas 
weiter wird von dem großen Scheidun unkte „hie Bürger⸗ 
tum, bie Marxismus“ odcr beſſer geſagt: „Hie Unternehmer⸗ 
tum, hie Arbeiterſchaft“. Es handelt ſich alſo um das Ein 
geſtäanvnis des Klaſſenkampfes, den das Bürgertum gegen die 
Arbeiterſchaft führt, des Klaſſenkampfes. den man ſonſt immer 
nicht wahr haben will, ja man ſpricht ſogar auch von einer 
„großen Kraftprobe“. Deutlicher konnte man in den „T. N. N.“ 
wohl nicht werden. 

Das Zentrumsblatt windet ſich um die Stellungnahme zu 
der ganzen Frage herum. Ihm iſt nicht recht wohl in ſeiner 
Haut, weil es doch immer bebauptet bat, demokratiſch zu han 
deln. bis es ſchließlich doch eingeſtehr daß abſolut keine Ver⸗ 
aulaſſung beſtanden babe, „dem ſozialdemokratiſchen Kandi 
daten beſondere Sumpatbien enigegenzubringen“. Was küm⸗ 
mert auch dem Zentrum Demotratie und Recht, wenn es gilt. 
bürgerliche Intereſſen zu vertreten. Da ſchlieyht man ſchnell die 
Einheitsfront, und ſo iſt die Wabl des Stadtbürgerſchaftsvor- 
ſtehers nur ein neuer Ausdruck für die brutalc Klaſſenvolitit, 
die alle Unternehmerparteien gegen die Sozioldemokratic und 
die Arbeiterſchaft eröffnet haben. 

   

  

  

Große Geflügelansſtellnng. Der Oxrnitbolpgiſche und Ge⸗ 
flügelzuchtverein veranſtallet Ende dieſer Woche in den 
Werftſälen eine große Geflkügel⸗, Tauben⸗ und Vygelan 
ſtellung. Es iſt eine reichliche Anmeldung von Tieren e 
joigt. Von den aroßen gelben Kochins und hellen Krahmas 
bis zu den niedlichen Zwerghühnern ſind die hauptſächlichsten 
Raſien vertreten. Die Taubenadteilung iſt mit X ieftanben, 
Tanziger Hochfliegern und Ziertauben überaus reich be⸗ 

    

  

    

aczeigt. Wir können den Beſuch der Ausſtellung aufs 
wärmite empfehlen. Es vietet ſich nute tGelegenheit zum 
Eintauf hochwertiger Zuchttiere. Näheres in den Anzeigen. 

Dis Näzi⸗Vpfer wird zu Grabe getragen 
Beerdiguna des ermordeten Streng 

(Gritern vormittag kurz nach 11 Uhr jand die Bcerdigung 
des am vorigen Donnerstag auf dem Fiſchmarkt von den 
Nazis erſchoſſenen Zleiſchergeſellen Robert Streng auf 
dem Nikolaikirchhof ſtatt. Der Andrang des Publikums war 
äußerit ſtark. Schon von 10 Uhr an zogen Gruppen von 
Arbeitsloſen, insbeiondere waren auch viele Frauen ver⸗ 
kreten, die Allee zum Kirchhof hin. Ueberall fand die ru 
loſe Tat des Nazihelden Skibbe ſchärfſte Verurteilung. Er⸗ 
regte Gruppen diskutierten mit cinander und gaben ihren 
Proteiten darüber Ausdruß, daß der Unterſuchunasrichter 
dieien Revolverhelden immer noch auf freiem Fuß läßt. 

Dic Leichenfeierlichkeiten janden unter dem Zeremoniell 
der katholiſchen Kirche ſtatt. Die Leiche war in der Leichen⸗ 
halle des St.⸗Joſephskirchhofs an der Techniſchen Hochſchule 
auſnebahrt. Die Schußwunde am Hals des Dahingemorde⸗ 
ten war durch einen Verband verdeckt. Von der Leichenhalle 
des St.-Joſephslirchhojes aus wurde der Veritorbene nach 
dem Nikolaikirchbof überführt. Eine große Menſchenmenge 
folgte dem Sarge, hinter dem als erſte die Fran des Toten 
und deren beide kleinen Kinder, zwei Madchen im Alter von 
1( unden Jahren, ſchritten. An der (Gruit wartete cbenialls 
eine große Menſchenmenge. Die Feierlichkeiten aingen kurz 
vonſtatten. 

Zu sſraendwelchen Zwiſchenfällen iſt es bei der Beerdigung 
nicht gekͤmmen. 

Mnn kann ſich nicht einig werden 
Die Beratung der Kraufen⸗Roiverordnung ernent vertagt 

Im Sozialen Ausichuß des Vollstages ſtand geitern m 

   

  

      

    

  

  

    

derum die Vorlace cuf Aenderung der Krankenverſichernna 
zur Berarung. Die Beratung üver dieie Vorlage wurde    iedoch auf Wunſch der Regicrungsparteien vertagt. weil man 
ſich anicheinend immer noch nicht über die Durchiührung der 
Kranken⸗Kotvcrordnung einig i. töegen die geplante Ein⸗ 
jührung der Rezeutgebühr hat eine iy itarke Cppofition der 
beteiliaten Intereſſenten Aporheker ufw. eingeſest, daßz 
teilweiie bereits die Zujammenarbeit der ietzigen Regie⸗ 
rungsparteien gefährdet erichien. Da es ſich diesmal ja 
nicht nur um eine Belaſtung der breiten Maſſen handelt, 
ſondern darüber hinaus auch beitimmte Geichäftskreiſe eine 
Schädigung befürchten, iit die Einigung in der Regierung; 
weientlich ichwerer herzuſtellen. Senn es allein aen die 

  

  

  ſchickt. In ein im beſonderen Raum werden ausländiſche und 
inländiſche Vögel in teilweiſe ſehr ſeltenen Exemplaren 

Arbeiterickaft ginge, waren dicſfe Herrſchaßten natürlich ſchon 
längſit cinig. 

Der Setiat dementiert 
Die Nazi⸗Pläne — Als Bluff abgetan 

Von der Senatspreßſehelle wird mitgetcitt:; 
b Vollsſtimme“ hat vor einig 

giiſche Jeituug „Sundan Review“ die 
habe, daß von den Nationalſozialiſten in der U 

00%0 Maun Sturmbataillone konzentri. 
nach Deutſchland durch 

    
     

   

   

  

n Tagen mitgeteilt, 
Nachricht gebracht 
bung von Danzig 

udie Küc⸗ 
iache zu 

ſierung hatte nicht augenommen, daß dieie Nachricht, 
'empel wilbeſter Teudenz und Unclaubwürdigkeit (1•) 

trägt, irgendwo Gläubige finden könnte und habe 
i ig nichi für erforderlich 

dieſe Preſſenotiz von der polnſit x 
Kriffen und zum Geherftand einer Kieinen Anfrage 

icht worden iſt. erktärt der Senat nunmebr ous⸗ 
angeblich von dem engliichen Blatt „Sundan 

Review“ enthaltene Behauptung über die Aniammlung von 30000 
Mann Sturmbataillone in Danzig völlig frei erjunden iſt.“ 

inerzeit ausdrücklich betont, nur 
zu vernnlast den Arhauptu 

vreße nachzugehen Die ſtärken Worte der Nazt 
als Bluif abgetan. 

       
    

       

    

   
   

  

   

          

      

Die rote Leuchtglockentonne am Knick der Scezuſahrts⸗ 
ſtraße in mit einer Balgentonne ausgewechſelt worden. Die 
Leuchtglockentonne reparaturbedürftia. Nach erfolgter 
Ueberholung wird ſie wieder an ihren alten Licgeplatz ge⸗ 
bracht werden. 

„Renſion Schöller“ im Capitol. Wer erinnert ſich nicht 
an den Erjolg des Bühnenſchwankes „Penſion Schöller“ von 
W. Jucobn und Carl Laufs, der über faſt alle europ 
HBühnen gegangen ift! Nun hat man auch eine Tonfilm⸗ 
pyße daraus gemact. Unter der Regie Georg Jacobns und 

it einem Enſemble hervorragender Schaufpieler: Tiedtte, 
demann., Veipermann, Kampers. Fritz Schulz. Henkels, 

Iviephine Dora, Elga Brink, Trude Berliner, Elſe Reval 
u. a. iſt der Film gedreht worden. Am kommenden Freitag 
findet die Erikaufführung Danzig im Capitol ſtatt, nach⸗ 

dem die Berliner Uraufführung erſt vor einigen Wochen 
nuch dreimonatiger Spielzeit ihr Ende gefunden bat. Die 
Direltion der Capitol⸗-Füim⸗Bühne legt Wert darauf, be⸗ 
kunntzugeben, daß die bekannt niedrigen Eintrittspreiſe ütretz 
der Uraufführung nicht erhöht werden. 

Andenlen von Erna. Von der Kriminalpolizei in Gdingen iſt 
ein Nofier mit Aleidun und Wüſcheſtüden, die vermutlich aus 
irnem ſtahl in Danzig herrühren, angehalten worden, und 

zwar: noling, 4 Dameunkleider, bian und weiß, einige Herren⸗ 
ne, Damenmäiche, ein ganz neuer weißer Veitbezug, 1 arauer 

immermantel aus Cheviot und ein jilbernes Zigatettenctui mit 
riſt „Zum Andenken an Weihmachten 125 von Erna“. 

    

   

    

   

    

   

    

  
   

  

en wollen ſch während der Dienſtſtunden auf Zimmer 
5 melden. „Kiprüſtdiums metden. 
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     Es üneüt 
ein billiger Sprichmworttrpit- E⸗ nüchd Richt aer 
Abend? Kar noch die erbärmlaben Hoffnangen ant Dorr 
And die enfrau. die Adreren beichaßfen unte. K 
Seree nachmiflng ir der Zehnngscerreüittna i — 

die Frem fraugen. Es ißk keine Zeit mrhr zu vesizercn. 
int allerbörnue Srit. Die Schlinge! Die Schlinge⸗ 

Marie i& & der Erpebiien. Karie vim reun ei⸗ 
Trnasvacken. Häcbert zhn auscinenber, 4821r ub. Wei zu gine, 
ze fimmen. Sie legnt den Vack anf dir Knir. Dir Fran 
noch Kicht Da, inv aus Warir nuch warien. Auc Srrd E2D 
Trude fund noch nichr 3 

Waries Blic& mandert duuch die Erveditios. irrz ene 

  

   

   

   

  

SDord Han? Das 
ů 70 D ſchar er Maries 

Durgen die Sider Zucken ſchmershaft auf und Bicher, Hen 
AäcSerlbbrs St bind beriagen Iu fe schen     

   

  

      

5 AERHEKeir brrtlßs- 

Seurirlicht Suctsaabragrhärdr 
Serxir ſammtz. Dräck: Narse 
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   ſer ruſenden Bolenfrauen., kopflos 
Daurchcinandericreienden Sienuinpikinnen, dir ichon einen 
A31 alarmiczen wnnen. Mübiam bebr ſich Narit, von den 
nich E Sreckenden Armen mebr emvorge zogen, aus 
der DurchcigarLer der ZJeitungen, die ſie juert zu ordnen 
beginn:. 

    

    

Trude rrd Sert. dir inzwiichen gekommen fud und das 
ales nicht verErhen. helfcn vexängtigt. Xnur Trude, fleben⸗ 
Rer Auiblik zur Muatter, wagr rine Whüchterne Frage. Sie 
Krbälr feine Antmert. 

Den Axpral der nengierigen Beckürmunges Hringt end⸗ 
läch War: EEchtern zachlicht Exflärzng Ldes eben criahre⸗ 

alc im Abendblatt. zum ichen Still⸗ 
treht flch verkniffen an nnd zeritreut 

  

    

  

   Die aber ichlicslich jedem bier pafficrer kenx Xicht nur 
Worfianer krarden, anc Stensinriginnen and Buchhalter. 
mweis Satt: Srs ik Nenn cigentlich Ker ficher, bhe? In 

   dieſer Statt bicr? Sans das nicht margen? Act, inmmte 
Sedanken Forianfiig ‚eht man krch!? Hanptiachc. 
mMe feiber 2. ve Her dock: Hanplfache. daß der Boden 
beß einer felL eie br unf 5et. Genng Arbeit ichen, 

Ren felber sSen Pleibt auf hieſem versäncien Carnßpei, 
anf Sefer Ssftichenrel! Na alii * 

Ueber 

     Serie Ste crE granscr, 
Each eis Menfch, End iit doch ein 

—— 2 Derken und Fühlen im ibr iß mie 
eäingefrrrEg. Eee Aagen geben meder Lichz neacß Kuf meör 
rem fäich isze COßren =s ohne Anteilnskarr enr Ler Bran⸗ 
Dang. Eüie Kiere Eu,e Asieilgabne an Marte. Xgr Das in 

  

Warze. zärbes Dröhsrn e Hirn zaund Sics Sanien in 
Ren OSSEE XRE E MEs: Anch nack Las! Ens Nes Lids      

  

E s S: Daræ muck Vas⸗ 
Aatläs Xnb peräcsäckgert Seden Trede xxs Verb vor ibr, 

Zasden eEE Der Scharze: Sir mäßen fort. Murrer. Eir 
*Aen jess gesrt. Seaß SMmn DE àE fpär. Mürter- 

*Ie. ßer Seses mucs Kicht Sesräßßen, mas . Karie firbi 
EEEEt Ber. Ich xraäß recs      

eEet Sren, Rir ich um eras Frag,en Müß. 

KHuli-S uapeue S eu S 

  
  

LACK-SPANGE 
mit Perforal. u. Stepp- 
verꝛierung, engl. Ab- 
satz, veiß gedoppelt 13* u. amer. Absstz- 

LACK-SCHNURSCHUH 
fur Knaben. 14 
moderne Form, veiß- 
gedoppeit 

eleg., halbr. Form, Orig. 
Goodyear Welt 77.90 

  

SCHWARL BOXCALF 
Knaben-Stiefel, 
kraftige Ausführung. 
mit Derby — breite 
Fori.. 

  

runde Form — Orig. 
GoodyrenrWelt1 7. 90 

  

   
22. 2 

  

   
Jest ert veritebt Trude die Brocen, die ſie aufgeſchnappr 

bat. und ärt flüſternd Gerd auf. 
Kurs darauf kommt die Frau, die Marie erzählt. ſchon ſeit 

mebreren Tagen auf ſie gewarter baben zu wollen. Haſtig fragt 
Marie, ob ſ i bat die Adreſie. Wenigſtens ein Auf⸗ 
aꝛmen⸗ rafältig nimmt Marie den Zertel enigegen. faliet 
übn und fieckt ihn in ihr Portemonnaie. Dann erzählt ſie der 
Krau von dem neuen Schlag. 
. Dic rrößer aber mit leichier Handbewegung: „Wat 
ichon: Für cens, det pleite macht, wer'n zwee ncir u 

      

  

   
lemacht, 

da kommenſe ichon wieder unta. Haltenſe ſich man nur an 
85 r zufrieden mit Ihnen und holt ſe in'n 

neien Laden mit. man balb ſo ſchlimm wie det ausſiehr. 
e Saupsjache is. det ſe die Sache bier loswer'n un det ſe 

'e nächten vier Wochen ſo übern Berch kommen. Alfo da 
lafſen ie ſich man keene jrauen Häare wachſen. deswejen 
brauchenſe man noch lange nich umzefallen, nee, deswejen nich.“ 

Die ichnell das Marie umſtimmt! Plötzlich ſiebt alles nicht 
mebr jo jchwarz aus. Das iſt ja wahrbaf g alleèé nur balb ſo 
ichlimm- Marie muß über ſich ſelbit kopfſchürteln: Wie konnte 
fic nur jo dic Kerven verlieren? 

Lebbaft. daß die andere ſich ſchüttelnd wehrt, dankt ihr 
Maric. Sb., ſic bar wicder Mul. Sic ruft ſich wieder zu: Nur 
nicht den Kopf verlicren! Und gebt. notdürftig, aber fſichtbar 
wieder auf der Höbc, mit den Kindern, die nun auch wieder 
freier werden. an die Arbeit. 

Auf dem Dege macht ſie Trude klar, was geſcheben iſt mit 
dem Dallbars und daß ſie diefe Stelle nun los iſt. „Aber, das 
iſ alles elb ſo ſchlimm. Trude. Vir werden desbalb doch 
über den Berg kommen. Ich werd ſchon wieder etwas Ne 
nden Die Arumat Drer Frau muß la auch wa 
fünden. Und da komme ich ſchon wieder unter. 
alles werden. Mir müffen uns nur jetzt etwas einſchränken, 
noch eas mehr einſchränken, nich wabr?“ 

Trude ſant nur klar und innig: „Ja, Mutter?“, Gerd: 
Dar dech jelacht. wenn wir det nicht könnten, Mutter!“ Was 
Marie. trusdem das Gehörte wohlgetan hat, zu dem cruften 
Torwurt veranlaßt: „Du ſollñ doch nich ſo berlinern. Gerd. 
— üchader dir ſpäter nur.“ Aber Gerd, der nicht auf den 
Tund gcjalten iß und immer das letztc Bort baben will, meint 
ichlnaferrig: „Saupriache, Mutter. wenn't jut jemeint is, denn 
kann' man kubig platt ſcin!- Jeszt muß auch Marie lachen. 

meinc Kuñne. die 
   

     

  

  

      1 
wird ſchon 

    

  

    ie Zeitungen find beſtellt. Marie nimmt die Kinder mit 
bäßt ſte vor dem Ballbaus warten. 

Fortfetzung folat) 
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Nr. 40 — 22. Sahrgang 

  

Eafteerenl gesen Hemmerle 

2. Beiblitt der Danziger Voltsſtinne 

Ler Dämmerzuſtand des Schreinermeiſters 
Wenn Vereinskollegen riskante Scherze machen 

Doer Schreinermeiſter Friedrich Memmer wurde 
nom Gericht in Berlin⸗Moabit wegen Beleidigung 
und Körververletzung einer Geldſtraſe verurteilt. 

Wiſſen Sie, wer Memmerle iſt, ehe ihn der geſährliche 
Arm der Gerechtigkeit ereilte? Der ſolideſte und honnetteſte 
Kleinbürger, den man ſich überhaupt nur vorſtellen kann, 
die Fleiſch gewordene Behäbigkeit, allen Erregungen des 
Lebens und auch allen geiſtigen Exkravaganzen glübend ab⸗ 
geneigt; ein Mann, deſſen Leben ſich nach ſeiner kleinen Weckeruhr regelte, die er jeden Adend vor dem Schlaſengehen mit minutisſer Pedanterie ſtellte. Memmerle gehört keiner 
politiſchen Partei an, da er befürchtet, ſich durch ein Be⸗ 
kenntnis gleich welcher Art ſchon zu weit beraus zu wagen 
und dadurch aus ſeiner privaten Atmoſphäre in das grelle 
Licht kollektiver Betätigung z langen. Seinen Stamm⸗ 

hat er auch, und mindeitens zwölf Kegel⸗, Stat⸗, Gejellig⸗ 
feits⸗ und Geiangvereinen gehört er mit Würde und Ernſt 
und unter Ausübung der mannigfachſten Ehrenfunktionen, 
un. Moch eins iſt wichtig: wenn er dem Alkohol allzn heftig 
znipricht. bekommt er Heldentenor⸗Allüren. wobei er dann 
em wenig bierheiſer. aber mit viel Freude am Geſang Rhein⸗ 
lieder zu nachmitternächtlicher Stunde zu Gehör gibt. 

＋ 

          

   

   

  

       

Es war an einem Sonnkagvormittag im Winter. Schreiner⸗ 
meiſter Memmerle war, ſeiner Tradition und dem Rufe der 
Weckuhr getreu. um balb neun Uhr aufgeſtanden, hatte ſeinen 
gewohnheitsmäßigen Morgenkaffee inkluſive Imbiß, beſtehend 
aus einem hart⸗ und einem weichgekochten Ei, ſowie zwei 
Butterbrötchen, zu ſich genommen und befand ſich in denkbar 
ryſigſter Laune, als ihn plötzlich ein ſeltſamer Vorſall ganz 
aus dem ſeeliichen Gleichgewicht brachte. Ein Pyſtbote über⸗ 
brachte ihm einen Eilbricf, eine Tatſache, dir allein ſchon 
genügte, um Memmerle, an derlei erregende Zwiſchenfälle 
nicht gewöhnt, bedenklich zu beuurnhigen. Bis zum Hals 
aber ſchlug Memmerles Herz, als er die feltene Botſchaft 
erbrach und ſolgenden Text leſen mußte: „Lieber Kriedrich! 
Etwas Entjfetzliches iſt geichehen. Deine Verhaftung ſteht 
kurz bevor. (Fliebe, ehe es zu ſpät Der Schuft Martin 
bat alles verraten!“ Dieſe Hiobsbotſchaft war mit dem 
Namen eines ſeiner Vereinskollegen unerzeichnet. 

* 

    

      
   
   

Nun geſchah etwas Merkwürdiges. Memmerle dachte 
krampfhaft nach. Er dachte ſo intenſiv, daß ſich in ſeine nicht 
ailzu edel geformte Stirn tiefe Denkerjalten gruben. Der 
biedere Schreinermeiſter war ſich zwar keiner Schuld bewußt—, 
aber er wurde von Minute zu Minute cherer. Schließ⸗ 
lich kann man ja nicht wifſen — —: 3 in war er wegen 
einer nächtlichen Geiangsübung auf ner Straße bereits 
mit zehn Mark vorbeſtraft. Und je mehr ſich M— i 
die alarmierende Votſchaft ‚. 

telephoniſch nicht erreichen konnte, 
erfahren, vertiefte, deſtto klarer wurde ihm die 
Wahrbeit, daß er irgendwie etwa i 
liches aufj dem Kerbholz haben mü 

     

  

    

   

   
      
   

  

chütternde 
würchter⸗ 

ſich auch au 
Details nicht erinnern konnte, ſo hatte er doch ichon oft in 
der einſchlägigen Kriminalliteratur von unheimlichen Ver⸗ 

lelen, die der Täter gleichſam im Dämmerzuſtand 
aite und auf dieſer ſich numher abſolut nicht mehr 

nn. Memmerle ſab die Situgtion zwar nicht als hoff⸗ 
nungslos, aber doch als ungemein ernſt an und beſchloß, ſv⸗ 
aleich von ſeiner Weckeruhr und ſeinem ihm ſo gewohnten 
Alltagsdaſein Abſchied zu nehmen. Er packte den Koffer und 
fuhr nach Dresden. Hier logierte ſich Memmerle, der zwar 
kriminaliſtiſch geſehen, ein blutiger Laie, aber doch nicht ohne 
Verſicht war, im Hotel unter Linem falſchen Namen ein und 
wogte kaum, auf die Straße zu gehen. Er wurde ſcheu. 
ängſtlich und witterte in jedem, dem er begeauen mußte, einen 
Kriminalbeamten, der ſchon ſeinen Steckbrief in der Hand 
trug. Acht Tage hielt es Memmerle ſtändig unter em Alb⸗ 
druck ſeiner ibm unerklärlichen ſchwer krimenellen Ver⸗ 
gangenbeit in Dresden aus. dann ueriagacn ne Nerven 
und auf Umwegen fuhr er nach Berlin zurück. Zuerſt traute 
er ſich kaum in jeine Wobnung, nachdem er jedoch itunden⸗ 
lang wie ein Fuchs die Falle ſein Heim umkreiſt hatte, wuchs 
ihm Löwenmut und er ging. der fürchterlichen Gefahr feſt 
ins Auge blickend, binein. Schon an der Tür wurde ſein, 
Auge durch ein grünes Laubgewinde gebannt. das auer über 
dem Eingana bing. Unter ihm las der maßlos Verdutzte in 
großen Buchitaben die folgenden Worte: „Ein hersliches 
Willkommen dem Schwerverbrecher Memmerle! Treten Sie 
nur rubia ein, die Polizei wird noch einmal Gnade vor 
Recht ergehen laſſen!“ 

     

  

    

  

   

  

       

* 

Man kann verſteben, daß ſich der Schreinermeiſter 
Friedrich Memmerle erſt für einige Minuten auf einen Stuhl 
jetzen mußte, um die neue tuation richtig zu überdenken. 
Dann wuchs eine maßloſe Wut in ihm boch, die aus dem 
friedlichen korrekten Bürger eine Art überbitzten Bulkan 
machte. Er riß Hut und Mantel vom Nagel und begab ſich 
ſpornſitreichs in die Wohnung jenes lieben Vereinskollegen, 
der ihm an einem ſchönen Sonntagvormittag die ominöſe 
Warnung in die Wobnung geſchickt hatte. Die Unterhaltung 
nahm einen etwas ſtürmiſchen, man möchte faſt jagen, melo⸗ 
dramatiſchen Verlauf. Jedenfalls war das Ergebnis des 
beftigen Disunts eine Klage wegen Körperverletzung und 
tätlicher Beleidigung gegen den Schreinermeiſter. Auch be⸗ 
ſagter Vereinskollege. der die Lawine ins Rollen gebracht 
bat. iſt zur Verbandlung erſchienen. „Ich verſtebe das gar 
nicht“, ſagt er und zuckt noch jetzt verſtändnislos mit den 
Achieln. „ich babe die Sache als einen kleinen, netten Scherz 
betrachtet. Aber ſoviel Humorloſigkeit hätte ich dem Mem⸗ 
merle wirklich nicht zugetraut. Als er an meinen Wobnun⸗ 
tür Sturm läutet und ich ihm zurufe: „Na, Friedrich. An⸗ 
geklaater, wie gebt's?“, gibt er mir doch einen Schlaa binter 
die Ohren. daß ich der Länge nach binfalle. Drei Minuten 
jpäter war ich k. o. und mußte aufgeben! Und dann die 
Schimpfworte! Ein ganzes Lexikon von Beleidigungen hat 
er von ſich gegeben. Kurz geſagt, vier Bochen bin ich in 
Bebandlung geweſen. Das iit doch wirklich keine Art, mit 
einem Vereinskollegaen umzuſpringen —— Ein ſcheuer 
Biick Mich 

  

    

  

   

  

   

  

0 ch 
ſitzt auf der Anklagebank wie ein Märturer. Allerdings 
nimmt der Richter die Sache nicht ſo traaiſch. Und mh 
einem ſichtlichen Lächeln zieht er ſchließlich das Fazit: eine 
kleine Geldſtrafe. Kuka. 

Hiſtoriſche Stelette 
Ein Ehbrenmal in Williamsburg 

Wäbrend der Erdaushbebungen für einen Neubau ſtien 
man in Williamsburg auf Skelette, die in Fehen alter 
Uniformen gehüllt waren. Man fand auch noch leferliche 

    

Papiere, aus denen hervorging, daß es ſich um insgeſamt 45 
franzöſiſche Soldaten bandelte, die vor 150 Jahren im ame⸗ 

nab 9 der Seite der Amerika⸗ 
reiwill 

  

       
Auf Vitten der ameri⸗ 

  

ner al 11 dae gefallen w' 
kaniſchen Regierung wurde in den Pariſer Archiven Nach⸗ 

und es ſtellte ſich heraus, daß in einem ver⸗ 
geſſenen Winkel noch die Liſte der geſallenen und vermiß⸗ 
ten Freihe mpſer auſbewahrt war. Unter ihnen bejand 
ſich ein blutinnger Trommeler von 14 Jahren, der dieſem 
Gorys unter Führung des Kapitäns Jean Jarlan de Sirenil 
in den Tod geſolgt war. Die amerikaniſche Regierung be⸗ 
abſichtigt, den im Kampf für Amerikas Unabhänaigkeit Ge⸗ 
fallenen ein Ehrenmal in Williamsburg zu errichten. 

ſuche geha    

    

  

  

— * — SAe 2 Grubenexploſion in Pennjyivania 
Zwei Tote 

Bei einer Grubenexploſion in Cranton (Pennſyulvania) 
wurden zwei Arbeiter getötet. Vier Bergleute werden noch 
vermißtt. Die Rettungsmonnſchaften ſind um die Bergung der 
Verſchütteten eifrig bemüht. 

Die Unterſuchung des Eſchweiler Bergwerksunglücks 

Der Eſchweiler Bergwerksverein teilt mit: Die Unter⸗ 
ſuchung in Eſchweiler gebt weiter. Täalich werden vom Ber— 
amt in Düren Zeugen vernommen. Auch die Unterſuchung 
kommiſſion fährt täglich in die Grube ein, doch ſind die Er⸗ 
mitflungen über die Urſache des Unglücks noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt. 

  

  

  

  

  

    

       

Freitag, den 27. Februar 1931      

  

Der „verrückte“ Chauffeur 
Komödic im Irrenhaus 

Es iſt belannt, daß es manchmal ichwierig iſt, Menichen, die 
einen für verrückt halten, vom Gegenteil zu überzeugen. Mau 
höre folgende Geſchichte: Ein Gutsbeſitzer uns der franzöſiichen 
Dordogne war zu der kraurigen Gewißheit gelangt. daß ſein Sohn 
geiſtesgeſtört ſoi und brachte ihn in ſeinem Auto, unkerſtützt von 
ſeiuem Chauffeur, in das nächſte Irreuhaus. Nach der Unter⸗ 
juchung, die die kraurigen Befürchtungen des Vaters beſtätigte, 
holte der Arzt einige Wärter, die den jungen Mann in ſein 
Zimmer bringen ſollten. Dieſen Augenblick benutzte der Sohn, um 
aus dem Feuſter des im Erdgeſchoß gelegenen Raumes Iu ſpringen. 
Der erſchrockene Vater ſolgte ihm auf dem gleichen Wege, um 
ihn ſo raſch als möglich wieder einzuholeu. Zurück blieb der 
Chauifeur, offenbar weil er den Arzt von dem Vorgofallenen 

ſtã 2 des Arztes erichienen jedoch nur die 
zwei Wärter und fanden den wartenden Chauffeur, den ſir für 
den Geiſteskranken hielten. 

       

  

  

    

   
  

Seinen Beteuerungen ſchenkten ſie nicht den. geringſten 
Glauben, denn ſie wußten in aus Erfahrung, daß alle iniornierten 
Patienten ſich für geiſtig normal hiekte der Unglückliche 

  

   
   

   

    

   
   

    

anfing, um ſich zu ſchlägen, packten die W. um jo und 
betruchteten ihn nun erſt recht ais einen geführlichen Ge. raufen, 
der in die Zwangsfacke örte. Mit ichlevpten 

Zimmer. Diei Stunden 
er habbaft 

fenr in 
als 

ſie den augeblich Tobiüchtigen aus dem 
dauerte es, bis der Vater ſeines Sohues endlich wi— 
worden konnte. In dieſer Zeit wurde der arme C. 
brühheiße und eiskalte Bäder geſteckt und kam ſchli— 
irine Witt ſich immer noch nicht golegt hatte, in die Tubi⸗ 

  

    

    

   
       

   
Erſt die Rücklehr des Vaters brachte die Klürung und dem 
Chauffeur ein den ausgpeſtandenen Leiden entiprecheudes 
Schmerzensgeld. 

Nationaler Verlegerkongreß. Ende Mai wird in Paris 

ein Internationaler Verlegerkongreß zuſammentreten. Es 
iſt das erſte Mal, daß man zuß diefer, in der Vorkriegszeit 

g tagenden Zuſammenkunft wieder zurückgekehrt iſt. 

Das Geſicht 
der Wellausſtellung 
Für das Jahr 1933 wird iu 
Chilago eine Weltausſtel— 
lung vorbereitet, die alles 

bisher Tageweſene in den 
Schatten ſtellen ſoll. Schon 
heute herrſcht auf dem Aus⸗ 

itellunasgelände reges Le 

ben. Palüſte, ja gan; ö5 

ſer werden errichtet. 
Hers der Ausſtellung wird 
das im Entwurf te 
Organiſationsgeband n, 
deſten Pläue von den drei 
bekannteſten amerikaniſchen 

Architekten ſtammen. 

          

Tas 

     

230 Todesopfer auf den Fidſchi-Inſeln 
Ein Leuchtturm umgeworfen — Umfangreiche Ueberſchwemmungen 

Die Fidſchi⸗Inieln ſind in den letzten Tagen von einem 
Orkan heimgeſucht worden, der umfanareiche Ueberſchwem⸗ 
mungen zur Folge hatte. Im Gebiet des Fluſſes Ba (Iniel 
Viti⸗Levn]) ſollen 60 Perſonen und im Gebiete des Siga 
Toka anf derſelben Inſel ſongar 1b0 ums Leben gekommen 
ſein. Der Sturm tobte mit folcher Gewalt, dan ein Leucht⸗ 
turm umgeweht wurde. 

Die Zahl der bei der Orkankataſtrophe am veraangenen 
Sonnabend auf den Fidſchi⸗Inſeln ums Leben gekommenen 
Verfonen wird nach den letzten Meldungen auf 230 ge⸗ 

ichäßt⸗ 

Volivien überſchwemmt 
Zahl reiche Tote 

Die im Norden Boliviens gelegene Amazonas⸗Ebene iſt 
vrllkoemmen überilntet. Auch die Provinzhauptitadt Madre 
de Dios wird von der Ueberichwemmung beimaeſucht. 
Nieſige Scharen wilder Tiere, insbeſondere Jaauare und 
Panther. ſind den Urwäldern entfloben und ins bewohnte 
Gebiet gezonen Teils durch die Tiere, teils durch die ſrlut 
kamen viele Menſchen ums Leben. Die Stadt Riveralta 
icheint vollkommen wegneſchwemmt än ſein. 

Schweden verſchneit 
Mittel⸗ und Nordſchweden wurden von ſchweren Schnee⸗ 

fällen heimeeiucht. Der Zugaverkehr zwiſchen Stockbolm und 
den weitlichen Provinzen war am Donnerstag ſtark b. 
bindert. Ebenſo ſind die Fernſprechverbindungen mit Bärm⸗ 
land und Oslo in Mitleidenſchaft aezogen worden- 

Das Dorf der Vegeturier 
2000 Budapeſter 

Ueber 2000 Budapeſter Vegetarier haben ungejäbr 150 
Kilometer von Budapeſt entſernt eine Ortſchaft gegründet, 
der ſie den Namen „Begetaria“ gegeben haben. Sie haben 

  

    

  

       
         

jich eine eigene ſoziale Geſetzgebung geſchaffen 
2rs Korf ein graßes Stück Sand zur Bei 9. 
Fleiſchgenuß gilt als größtes Verbrechen der vegetariſche 
Gemeinſchaft gegenüber und zieht ſofortige Ausſtoßung 
nach ſich. 

Der Ueber⸗Hut 
150 rieſige Straußenfedern 

Miß Jeſſie Matthews, ein bekannter und ſehr eleganter 
VarietesStar der engliſchen Hauyptſtadt, trägt in einer Keyne 
einen Damenbut von ſolch unglaublichen Ausmaßen, daß es 
lich verlohnt, ihm einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken Der 
Rekordhut mißt 15 Fuß in der Höhe und 3 in der Breite. 

  

  

  

  

Er beſteht aus 150 rieſigen Straußenſedern; trotzdem aber 
bricht Miß Iſſie durchaus nicht unter ſfriner Laſt zuſammen, 
enn der Hut wiegt „nur“ 5 Kilo. 

      

207000 Dollar „geborgt“ 
Das Manko in der Kaſſe 

Der L27jährige Charles Pierce aus Neunork, der eine 
Veidenſchaft für Pferdewetten nicht recht befriedigen konnte, 
verfiel auf den ſchlauen Einfall, ſich die nötigen Gelder aus 
der Kaſſe der National Eito⸗Bank in Neuvork zu „borgen“. 
Selbſtverſtändlich geſchah dies ohne Einwilligung ſeiner 
Vorgeſetzten. Als dieſe vei einer Reviſion das Manko in der 
Kaſſe eutdecken, belief ſich die Fehlſumme ber— auf 207 00 
Dollar. Treuherzig verſicherte der Augeſtellte, daß mau ihm 
nur hätte Zeit laſſen müfſen, das Geld mit Zinſen wieder 
in die Kaſſe zurücklegen zu können. Um den ſen Conp 
wäre er nur durch das verfrühte Eingreifen Herren ge⸗ 
kommen. Die Bank ſchien kein Verſtändnis ſür die Ge. 
ichäfte ihres Angeſtellten zu haben und ließ ihn verhaften. 

    

   
    

     

  

Baumwollene Fußßl aller 
Die Textilinduſtric ſpielt 

Ein Fußballturnier, das in der nächſten Zeit in Lille 
ſtaftfindet, wird drei Mannſchaften in den Kampf fübren, 
die weder „Union“, „France“, noch einen ähnlichen hochklin⸗ 
genden Namen führen, wie es bei franzönichen Mannſchaſ⸗ 
ten meiſtens der Fall iſt, die drei Vereine heißen: „Flachs“. 
„Wolle“ und „Baumwolle“. Dieſe eigenartige Benennung 
erklärt ſich aus der Berufstätigkeit der Spieler. Sie haben 
ſjich nämlich aus Ortſchaften zuſammengeſetzt. die im In⸗ 
duſtriebezirk Lille⸗Robaix⸗Tourcoinck liegen. Die Fußball⸗ 
konkürrenzen, die nicht etwa mit dem üblichen Firmenſvort 
zu verwechſeln ſind, erſtreben auch nach dem Auslande hin 
die Austragung von Spielen zwiſchen Angehörigen der Tex⸗ 
tilinduſtrie. 

„Aluminininblondengelein“ 
Die neneſte Modefarbe 

Eine n Modefarbe des Haares b 
Sondoner Salon aus den dQ in die „Alumininm⸗ 
blond!“ — Bereits in Hollywvod wurde vor einiger Zeit 
eine hellere Farbtönung des Frauenhaares propagiert. man 
beſtaunte „weißgoldenes“, künſtlich erarautes und flam⸗ 
blondes Haar, dabei machte man die Feitſtelluna. da die 
bellen Tönungen einen gans eigenartigen Reiz hatten. ſ. 
zujagen eine haarige Abart des ſex⸗appeal. Wirklichen P- 
ſcheinen aber nur die Damen über 50 aus der neuen Erlin⸗ 

    

  

uvon einem 
      

  

  

    

  

    

Der erſte Opern⸗Tonfilm. In Wien gelangt in Kürze 
der erſte Opern⸗Tonjilm zur Aufführung. Dem Film wur⸗ 
den⸗ Motivc aus dem „Bajasöo“ von Leoncavallo zugrunde⸗ 
gelegt. 

 



         SerfiscäucILicHAc ů. Joslafes 

Kommusmiftiſche Pregi 
Die Verliner Norb-Süd-VBahn A.⸗G. hat eine beſondere 

Abteilung zur Ausſührung pon Steinſetzarbeiten. Aus Man⸗ 

gel an itteln mußle bie Belegſchaft dieſer Abteilung um 

die Hälite verringcrt werörn. Der Zentralverbaud der 

Steinarbeiter ſetztle alle Hebel in Bewegung, um durch Ar⸗ 

beitszeituerkürzuna Entlaßungen zu verhüten. In der Be⸗ 

triebsverſammlung am 25. Februar trat jedoch der lommu⸗ 

rordhete R.⁵ O.⸗Mann und Edellommnu⸗ 
auf und ſyrach ſich negen die Einführung 

mit Mehrheit abgelehnt 

Das iſt in der Pra die von der &D. und RGO. ſo 
oft gepredigte Solidarität mit den Arbeitsloſen. Man vieift 

aui die Solidarität. wenn ꝛnau für einige Wochen mit einem 
etwas geringeren Lohn vorlieb nehmen ſoll—. 

    

      

     

     Frit Auders G 
der 5. Tage⸗Woche aus, ſo daß dieſe 
wurde. 

    

    

  

Noch heine Einigung im Baugewerbe 

Die Vorhandlungenſüber den Reichstariſvertrag im Bau⸗ 
gewerbe, Re nom 24. b Febrnar in Verlin ſtattſanden, 

E noch nicht zum Abich aelommen. ſondern auf Beginn 

nächſter Woclße vertagt word Sbwohl die Parteien ſich in 

einer Anzahl non Strritpunk her kam— iſt es bis 

jetzt nicht gelungen, über die Hanptſtreitjragen des Gewer⸗ 

bes zu ciner Ernigung zu lommen,⸗ 

Exreaung in Oberſchleßen 
Gegen die Maſſen⸗Entlaßangen und Lohnſenkungen 

Im voberſchleüſchen Indußtricgebiet berrſch-t zur Seit eine 

ſehr gespaunte Lage i zufam:nenhaug mit dem Kampf 

  

   

    

    

    

       
       

  

   
  

der Arbeiter gegen die maenbaften Entlafungen, und die 

Mnug.    bedeutende Lounſer Geitern wurde bereits in einem 

     
      

    

        

  

     
   

  

    

   

Unternehmen der ireit protlamiert, während in ciner 

Gieſche⸗Grube die Arbehter einen 1.⸗ündigen Proteftſtreil 

durchſührten. In ahen dicken Betrieben baben die A. 

gaeber beſchtoñ um 7 Frozent berabzuſetzen 

und ſind in reben auch von der ſtaatlichen 

Sthiedsgerichtslomr aterſtützt worden. In dieſem 

    Iuſammenhanga waächi unter den obericheüſchen Arbeitern 

die Erbitterung aeaen die graenwörtiac Reaierung und ins⸗ 

beſondere den Arbeitsminlüer Oberſt Pryſtor. 
      

        

   

        

   

  

         

Lohnkürzun- 
Reallohnrs 
abrisgeſell⸗ 

einge⸗ 

      

   

  
Erjolue erziclt: Tenal ſtillt nicht nur die 

arine gebi dirckt zur Sirsel des Ucbels. 

Streik ange⸗ verhandlungen ſcheitern, einen allgemeinen 
Führung von kündigt. Eine Matroſendelegalion hat unter 7 

Gewerkſchaftsbundes. 
   

  

  

Jouhaux, des Generalfekretärs des 

beim Miniſter für die Handelsmarinc vorgeiprochen nnd 
ſoſortige Vermittlung verlangt. 

Erfols ber italieriſchen Seibenſoinner 
e Seidenſpinner von Caccivio in Oberitalien haben 

  

einen bedeutenden Erfolg errungen. Sie ſtanden im Streik 

gegen die Unternehmer wegen einer Lohnherabſetzung. Militär 

haite ſie angegriffen und eiwa ½ Arbeiter nach Como ins Ge⸗ 

ſängnis geſchleppt. Wegen der ſtarken ſozialiſtiſchen Agiꝛation 

har nun die Regierung den Unternehmern die Lohnherab⸗ 

jetung verboten. Die Gejangenen werden entlafſen und es 

ſinden keinerlei Maßreglungen ſtatt. 

Aluch in Japan Alcbeisloſigteit 
Die Arbeitsloſigkeit hat auch Japan heimgeſucht. Die 

Zahl der Arbeitsloſen betrug Mitte Tezember in Japan 

nach den amtlichen Schätzungen 232 600. Dieje Ziffer bleibt 

jedoch ſtark binter der Wirklichkeit zurück. Tatiachlich be⸗ 

trägt die Zahl der Arbeitsloſen in Japan berrits läingſt 

mehr als eine halbe Million. Am ſtärkſten iſ die Arbeite⸗ 

lofigteit in Tolio und deßen Umgebung. wo die Textil 

betriebe von der Kriſe bejonders ſchwer betroffen wur 

Eine ſtaatliche Arbritslolenverücherung beüeht in Japan 

nicht. Ocfjfentliche und private Woblatigkeit ſuchen mit 

nur ſehr unzulänglichen Mitteln der Not zu ſteuern. Die 
Stadtverwaltung von Tokio hat von der Regierung eine 

Anleihe von einer Millien Den erbalten, womit Wege⸗ 

bauten in der Stadt und ihrer Nachbarſchaft jinanziert wer⸗ 

den ſolen. Man will auſ dieſe Weiſe 100% Urbeitern für 
die nächſten Monate Beſchäftigung verſchaffen. 

SD 
Programm am Sonnabend 

Prüßeurnkunde. Deitung: Sportichrer Paul 
Krüßkanzert auf Schallrlotren. — ＋ 
an. Tirlom-Gpmnafttülcbreein Minni Wol⸗ 

de. Michard ———— Einknkrun⸗ i. 
üänder., Lehrer Grot 

USurtenfunk. Ter 1Ofe 
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funt. derder: Eva 
aunns-inscr. —! 

Sprecher: Vr 
Seele 

tmetkilcricht 

    

auus bervertraueng⸗ 

bei langiäbrigen Leiden wurden mit T 
  

  

Unſchädlich für Magen, Herz u. a. Oraans? 

        
            

    

Preußiſck⸗-Süddeuiſche Stüats⸗LCotterie 
15. Sieburgstag 26. Gcbruat 1931 

In der beutigen Vormittageziebung wurden Eewinne über 400 M⸗ 
gezogen 

SOrpinne m 25000 M. 72073 
2 Sewinne hu 10000. A, 87 
S8 Srrmae In 5000 A. 105800 175927 2718f 287887 

15 Sewiane eu 3000 A. 11103 3120 103502 138058 249122 3083 
322224 326901 
2 LSamnane zu 2000 M., 35326 28633 96152 10264 133135 15285) 

1227m5 174276 1923412 20972 552 3 12 27835 272749 285287 
22 3⁵7 324974 331425 352382 372642 32 

1½2 Geminne 10 7000 St. 1815 4 
25801 28803 9188.682342 71571 
95545 PO0O0SOA 101517,101531 108542, 

133732 133868 144715 145539 153250 
172725 173583 174450 175201 180658 188 
211852 218053 218714 222483 227476 228 
253397 28350 28461 294907 803859 30236 253 325850 
332⁰4 345434 354353 3692951.37392 305 8554 394517 
„ Cepiunnt In 500 A. 172 718E 2230.2812 15990 18164 22060 

22815 27504 28582 31325 37028 390030 35523 406½ alas5 45940 
55068 63912 86657 85360, fOf4SS 10/%/5J, Aihgdas 12n3s 140569 
152825 155861 155197 18,70 18507 165577 1584 5785 585 4 
185355 157235 192137 189034 251831 255121 205976 2323 218948 
225275 24844 25522 25392537 268523 272476 259224 238282 21859 
302245 30621C6 306225 316358 3157‚7 319654 32352 335.8 35587 
394573 337405 347368 351889 357744 3 367755 358448 373273 

In der heutigen Nachmittagsziehung wurten Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2 Sewinne iu 75000 M. 252817 
4 WSeriune zu 100% A. 3a 

nne iu½ 500½ Ai. 11975 
ane zu 3000 CM. Sas 

  

    

    

    

        

   
   

        

    

9857 240182 
  

    

   
   

      

   

  

    

  

    

206230 208737 211481 22•205 22 
273946 2758 11 305925 3115909 33 
3516• 352082 353609 361 251. 368882 

15 Ercinne in 500 Ul. au 7553 97s37 10573 1397 
43257 65827 65722 66215 86402 84907 102809 : 
122358 125339 127283 127754 128570 129453 14023 
1525665 159557 175555 179538 18558 199239 5902 18837 
255657 216531 21785 22559 224054 282675 258580 24488 244581 
2³7% 245808 25978 2584580 289283 265784 271523 275862 276535 
277500 28358 285128 294904 352592 30,235 3083882 308875 3112½ 
303754 3203J 3728 3225857 2348,% 225595 356811 367197 368702 
375016 376753 380160 334034 385040 392515 385884 39759 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500 00. 2. Gewinne 
zit je 5007 0. 2 ‚u je 300000. 2 zu je 7500. 2 zu je 50000, 
16 zu je 250.U. 70 mi je 10000, 108 zu je 500), 450 zu je 3000, 
15902 zu je 2000, 266. zu je 1000, 4278 zu je 500, 12040 zu je 

400 Marl. 

————''''—' ——— 

   
  

    

     

        

  

   

  

    

     

             

  

ao Jehre Ebner. Die Firma Wilbelm Ebner. Kafice⸗ und Ter⸗ 
Imvort. beg. ht morgen i iahrines Gelctäſtsinbilä m 28. Fe⸗ 
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Geist- Casee Nr. 24 wird 
unxerãndert weitergelührt Keiliae-Heist-Hasse 24 X« Fr. Wallsshergasse 6-1 

nach beendetem Umæus be- 

ginnt in den reuen Räumen 

  

   
  
    

8 I ——
 Wurcbersasse 

Haus Murzynski) unser 

billiger 

Eröffnungs-Verkauf 
Mur S Fagel 

  

Seintthwarenhaus 
Gegründet 1889 

  

  

 



  

   

  

Kerer Bergrutſch in Lyon 
Eiſenbabnverkehr geiverrt 

Ein nerer ſchwerer Berarutſch wirh ans Lvon genelbet. Der Düget von Guiſe. der ein mittekaltesliches Fort trägt, ill auf etwa 20 Meter Breite in Beweauna ceraten. Die Erdmaffen drangen bis au 

  

Schudenfeuer auß dem Periſer Flugfeld 
Ein ſchweres Schudenſeurr brach am Donnerstagvormittag am Flugield von Etampes aus., wo mehrere iter vamit brſchäftigt waren, das Keſervoir ein Bleriot⸗Apparates ab⸗ zumonneren. Das Zeuer griff ſehr ſchuell Perſonen trugen ſchwere Prandwurden zeuge veubrannten dollſtandig. 

Zwei Frauen verbrannt 

ED Ax 
   

D.s folgeuſchwere Straßebahr⸗ 
nutlück in Athen ü 
In Athen raſte ein Straßenbahnwagen auf 
der Strede Synlagmaplat—Stadion—Pan⸗ 
krati inſolge Verſagens der Bremſen auf 
abſchüſſiger Straße in einen zweirädrigen 
Karren, der mit zwei Inſaſſen in den Fluß 
geſchleudert wurde. Der Straßenbahnwagen 
entgleiſte und barſt in zwei Teile, von denen 
der eine am Ujer hängen, blieb, der andere 
in den Jliſfos ſtürzte. Führer, Schaffner 
und ſieben Fahrgäßte wurden ſchwer verletzt. 

Das Urteil gegen den Beuwächter Schulz 
Wenaen Kuyyelei und Blatſchaube 

Das Schöffengericht Lichtenberg bei Berlin verurteilte 
geſtern den Bauwächter Schulz wegen fortäeietter ſchwerer 
Kuppelei an ſeiner Ehefran zuſätzlich zur Straſe wegen 
Blutſchande 2. Jahre Zuchthans] zu weiteren 6 Monaten 
Zuchthaus. Schulz ſteht jernerbin noch im Verdacht, den 
bisher unaufgeklärten Mord an der 10jährigen Hi 
Zävernic, deren Leiche ſeinerzeit in einem Neubau im Be⸗ 
end gejunden wurde, begangen zu haben. 

Man hoatie es nuſ aloty abgeſeher 
Falſchmünzerwerkſtatt in Berlin ansgehoben 

In der Mittelſtraße, nicht weit vom Bahnhof Frirdrich⸗ 
itraße in Berlin, wurde geitern eine Geldfälſcherwerkſtatt 
ausgehoben. Als die Beamten eindrangen, waren gerade 
drei Perſonen mit der Herſtellung ausländiſchen Papier⸗ 
geldes beſchäftigt. Man jand zahlreiches Falſchgeldgerär, wie 
Platten und Maſchinen. die zur Herſtellunga von IUn⸗Jlokv⸗ 
Noten Verwendung kinden ſollten.“ Sämtliche Geräte und 
ein grußes Matet falſcher 100⸗Zlotu⸗Noten wurde ſicher⸗ 
neitellt, die Falſchmünzer wurden verhaſtet. 

  

   
  

  

Aur dem Orten 
Saffran⸗Progeß am 23. März 

Wie wir erfahren, dürfte der Saffran⸗Prozeß in 
Bartenſtein aller Vorausſich nach beſtimmt am 23. März 
beginnen. 

Obwohl die Zahl der Verbrechen und Vergehen von 
Saffran, Kipnick und Ella Auguſtin Legion iſt, 
rechwet man an zuſtändiger Stelle nur mit einer etwa 
öweitägigen Tauer des Prozefes, da in den zahl⸗ 
reichen Betrugsfällen fortgeſetzte Handlung angenommen 

̃i Was im einzelnen zur Anklage ſteht, in noch nicht 
ven, da die Anklageichrift noch nicht vorliesct. 
untlich hat Saffran mit feinen⸗beiden Helfersbelfern 

Königsberger Melker ermordet, in das 
jt jeines Schwiegervaters Platz geſchafft, die Leiche 

dort als „Saffran“ ausſtaffiert, mit Benzin übergoſſen und 
dann angesündet. Auf dieſe Weiſe veriuchte er einen Un⸗ 
Klücks'all beim Retien von Sertſachen aus dem brennenden 
Hanſe zu konſtruieren. ů 

Außer dieſem Mord und der Brandſtiftung haben die 
drei alio noch einen verſuchten Berſicherunasbetrug, 
daneben Betrug, Beſtechung, Urkunden⸗ bzw. Wechſelfälſchung 
und veriuchten Mord aui dem Gewiſſen, da ſie ſich ſchon einige 
Zeit vorber in Sensburg durch Tötung eines Mecha⸗ 
nikers eine „Leiche hatten bejorgen“ wollen. — 

Saffran lich bei dem Proseß durch einen in On⸗ 
5 noch uubekaunten Berliner Rechtsanwalt 

teidigen. Wer Kipnick und die Auguſtin ver⸗ 
ſteht noch nicht ſen. 

Elekiriſche Seilbahn fiüüir Kowno 
In Kowno ſind die von einer Berliner Firma geliefer⸗ 

ten Einzelteile für eine in Kowno zu errichtende Seilbahn 
eingrtroffen. Die Bahn foll die Innenſtadt mit einem Tei“ 
der neuen, auf dem ſogenannten „Grünen Berg“ gelegenen 
Oberſtadt verbinden. Mit dem Bau der Fundamente hat 
man bereits vor längerer Zeit begonnen. Der Seiterbau 

    

   

  

    

  

ů Ein Leichter in Santiago gekentert 
Fünf Tote 

Das Leichterſchift „Conſtitution“, ein leineres Fahrzeug, 
ichtus geßtern in Santiage de Chile um. Fünf Perſo 
trunten. 

  

* 

war der 14 000 Tonnen große neue 
e „Highlandhope“ in der Nähe der 

Küſte auſ Grund gelauſen und untergegangen. Das Londoner Gericht, das die Urſachen des Unglücks feſtzu⸗ ſtellen hatte, fallte am Donnerstag ſeinen Urteilsſpruch. Der Schiffseigentümer wurde nicht von jeder Schuld freigc'prochen, da der Kapitän des Dampfers ein 75 Jahre alter Mann ge⸗ wefen war, der den körperlichen Auſtreugungen ſeines Poſtens nicht mehr gewachſen war. 

Am 19. Kovember 1930 
eugliſche Paſſagierdampfer 
portugieſiſcher 

  

Ilugzengunglück im Kongoftaat 
Ein Toter, ſechs Verletzte 

Das Paſſagierſlugzeug, das jede Woche den Dienſt von Eliſabethvile (Kongo) nach Boma verſieht, ſtürzte bei Bukana 
ab. Der Führer, der abgeſprungen war, kam ums Leben.   

   Fünf Fluggäßte und der Mechaniter wurden verletzt. 
—v˖Ü U—. —. 9 95 67 95—.———. —.——    

   

    

    

Verhaſtete Mutierm 
Um das Vermögen zu erben 

In Oberurſel (Tannns) wurde die 26jährige Tochter der 
Landwirtswitwe Jobanna Traut nuter dem Verdacht ver⸗ 
haliet, ihre Mutter in der Nacht zum vernangenen Sonntag 
ermordet zu haben. Die Verbaitete. die den Mord ſelbit in 
Abrebr ſtelt, aber durch viele Berbamismomente übersührt 
än ſein ſcheint. hat die Tat mit aroßer Roheit begangen. 
Motiv des Mordes war vlenbar die Ausſicht, Alleinerbin 
des beträchtlichen Vermögens ber Mutter an werden. 

Lrrin 

    

  

Neuporker Banditen in einem Schönheitsſalon 
3000 Dollar erbeutet 

Drei mit Piſtolen bewaffuete Ränber drangen in einen 
Schönbeitsſalon in Brooklon ein, in dem ein Dutzend 
Damen in Behandlaung waren, bemächtigten ſich der Schmuck⸗ 
jachen der Damen ſowie des Inhalts der Kaſſe und   

52 0⁰0 

  

flüchteten. Ihre Beute beläuft ſich auf ungeſähr 300 Dollar. 

joll beſchleunigt durchgeführt werden, ſo daß mit der Auf⸗ 
nahme des Verkehrs in etwa vier bis fünf Wochen gerech⸗ 
net werden kann. Intéreſſant iſt in dieſem Zuſammenhang, 
daß ſeit einigen Tagen im Magiſtrat Prüfungen darüber 
angeſtellt werden, ob ſich eine Umſtellung des gegenwärtigen 
Benzin⸗Autobus⸗Verkehrs innerhalb der Stadt auf elektri⸗ 
ſchen Autobusverkehr rentabel geſtalten würde. Beiahenden⸗ 
ioerd ſoll die Elektrifizierung bis Anfang 1932 durchgeführt 
werden. 

Iwei Jahre Gefüängnis für 5200) Mart 
Der Geſchäftsführer des Aerzteverbandes 

Schon einmal beſchäftigten ſich die Königsberger Gerichte 
mit dem Fall Henkel. Es handelt ſich um den früheren Ge⸗ 
ſchäftsführer des Aerzteverbandes, der ſich in den letzten 
Jahren ſchwerer Unterſchlagungen ſchuldig gemäacht hatte. 
Zwölf Betrugsfälle konnten Henkel nachgewie, en werden, er 
gibt ſelbſt zu, 28 000 Mark unterſchlagen zu haben. Der jezige 
Geſchüftsführer ſchätzt jevoch den veruntreuten Betrag auf⸗ 

Mart. Wegen dieſer Unterſchlagungen war Henkel in 
erſter Inſtanz zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden. 
Die eingelegte Berufung wurde geſtern von einer Strafkam⸗ 
mer verworfen. 

Tränenbomben auf der 
In der Aula der Pofener t ſund eine Dauptiver⸗ 

ſammlung der allgemeinen Siudentenvereinigung „Bratnia Pomoc“ 
llart, in der der neue Vorſtand von den 1500 verfammelten Mit⸗ 
gliedern gewählt wurde. Die Oppoſtrion war mit dem Ergeßnis, 
daß lediglich nationaldemolratiſche Vertreter in den Vorſtand be⸗ 
rufen wurden. unzufrieden und ſchlug Krach. Als nun dem bis⸗ 
herigen Vorſtand Entlaſtung gewährt wurde, wurden zwei Tränen⸗ 
gasbomben geworten und einer der Verſammlungsteilnehmer 
ſtärzte ſich wit einem Meſſer in der Hand auf den Sorſitzenden, 

  

  

Pofener iniverſtit 
nn      

  

  Run wurde der Saal geräumt, doch auf den Treppen wurden 
aberma's zwei Tränengasbomben geworſen. h. 

  

Freitag, den 27. Februar 1931 
  

    

Der wildgewordene Evatigeliſt 
Der Weihnachtsbanm⸗Hmſtürgler abgeurteilt 

Das Schöffengericht Verlin⸗Mitte verurteilte den Ojüh⸗ 
nigen Evangeliſten Fritz Schulz aus Schmaleningken 
[(Memelgebiet), der am erſten Weihnachtsfeiertag während 
des Gottesdienſtes im Dom einen der großen am Altar ſtehen⸗ 
den Chriſtbänme umgeworfen hatte, wegen Be⸗ 
ſchimpfung kirchlicher Einrichtungen zu drei Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt. 

Im Gerichtsſaal hielt Schulz einen großen Vortrag über das, was ihn zu ſeiner Tat veranlaßt habe. Er erklärte, 
daß er in ſeinem Leben die Wahrheit geſucht und dabei er⸗ 
kaunt habe, daß die Welt nur aus Lügen beſteht. Sieben Jabre ſei er Mitglied einer Baptiſtengemeinde geweſen, 
aber auch dieſe ſei nur Menſchenwerk. Er dagegen ſei los⸗ 
Rgelöſt von allem AndiMe, und beſtehe nur aus Glauben. 
Wenn er den Weihnachtsbaum im Dom umgeworfen habe, ſo habe er das genau ſo getan, wie Jeſus die Tempelreini⸗ aung in Jeruſalem vorgenommen habe. Sein Verant⸗ wortungsgefühl für das Reich Gottes hadbe ihn, da er nicht 
Knecht. ſondern der Sohn Gottes ſei, die Auſgabe geſtellt, den Weihnachtsbaum. als heidniſchen Tand umzuwerfen. 

Ranblberfall bei Brieſen 0 
In dem elf Kälometer von Brieſen eutfernten „Königlich“ 

Neudorf drangen drei maslierte Räuber in das Haus von Martha 
Witkowjla ein. Mit vorgehaltenen Revolvern erzwaugen die Ein⸗ 
dringlinge die Herausgabe einer goldenen Taſchenuhr, 77½ Zloiy 
Bargeld und einer kleineren Menge von Wurſtwaren. Hiernach 
durchſuchten die Täter die ganze Wohnung. drohten der ver⸗ 
ängſtigten Frau, falls ſie ſich nicht ruhig verhalten ſollte, ſie zu 
erſchietzen und entkamen in unbekannter chtung. Die Polizei hat ſofort die Verfolgung der Banditen nuſgenommen und iſt den Tätern bereits auſ der Spur. h. 

    

  

In der Kiesgrube verſchüttet 
In Gaidellen (Kr. Heydekrug) waren mehrere Arbeiter mit 

dem Auswerfen von Kies aus einer Grube beſchäſtiat. Plotz⸗ 
lich ſtürzte eine unterhöhlte Wand ein und begrub zwei Ar⸗ beiter unter ſich. Während einer nur geringe Verletzungen er⸗ 
litt, trug der anderc, ein 73 Jahre atter Mann, ſo ſchwere 
mußies ben davon, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Einbrecherfefigelage in der Kieche 
Vergeſſene Invalidenkarte verrät di 

Wie aus Bromberg nemeldet mind. ſind Einbrecher des Nachts 
in die cvangeliſche-Rirche in Schulit einnedruugen. wo ſie den 
oberen Attar zertrümmerlen. dort einige kleinere Gegenſtünde, io⸗ 
wie eine reich beitickte, wertvolle Aitardeche raubten. Daranf be⸗ gaben ſich die Täter in die Salriſtei, wo ſie ſisben Flaichen Abend⸗ mahlswein entwendeten. Da die Diebe ſich eine große Wurſt mit⸗ gebracht hatten, veranſtalteten ſie in der Sakriſtei ein Sauſgelnge, 
das bis in die frühen Morgenſtunden währte. Erſt als der Kirchen⸗ 
diener die Kirche betreten wollte, ergriſſen ſie die Flucht. 

Einer dor Täter hatte jedoch in Sakviſtei Involiden⸗ 

  

   

  

karte zurüdhgelaſſen, wodürch der Polizei die Ermit unn der drei⸗ 
ſten Einbrecher erheblich erteichtert wurde. Ste war ihnen bald uuf der Spur und konnte ſie alle verhaften Es waren vier 
Mann, die aus dem Nachbarort Przylubien ſtammen. h. 

Seibſtmord auf der Totenbahre 
Der 69 Zabre alte Landwirt Karl Bendich ar Bromberg 

hatte nach einem Streit mit ſeinem Schw ge beichloſſen, 
jeinem veben ein Ende zu machen. Er richtete eine Totenbahre 
her, zog ſcinen beſten Angug an, ſtellte brennende Kerzen an die 
Bahre und legte ſich ſelbſt in den Sarg. Nun ſchoß er ſich eine 
Kugel in den Kopf und war auf der Stelle tot. h. 

  

  

  

Skasdalöſes Gerichtsurteil 
Arzt und Ehefran wegen Abtreibung verurteilt 

Vor dem Amtsgericht in Strasburg hatten ſich wegen Ab⸗ 
treibung der Arzt Dr. med. Alfons Jettle aus Soidau und die 
Ehbefrau Adele Ankowita aus Rumtan, Kreis Löbau, zu veränt⸗ 
worten. Der Arzt haite bei der Angeklagten im Einvernehmen 
mit derſelben eine Abtreibung vorgenommen. Das Gericht er⸗ 
kannte die Angellagten für ſchuldig, und verurteilte Dr. Juille 
zu ſechs Monaien und die Ankowſka zu drei Monaten Gejängnis. 

Beim Kohlendiebſtahl tödlich verunglückt 
Unweit des Bahnhofs Schulitz iprang der 27 Jahre alte Ar⸗ 

beitsloſe Johann Zgoritt auf einen Kohlenzug. um Lohten zu 
ſtehlen. Als er ſich einen Sack voll Kohten eingeichüttst halte, jprang 
er ab und lam hierbei unter die Räder des Kohlenwagens, die 
ihm beide Beine vom Rumpf trennten. Er wurde ins Kramken⸗ 
haus geſchafft, wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt. h. 

    

Freitod des Sneſener Krankendaſſendirektors 
In ſeinem Amtszimmer hat ſich der 29 Jahre alte Di⸗ 

rektor der Gneſener Kreiskrankenkaſſe, Edward Tokarſfti, 
mit Hilfe von zwei Revolvern, die er, gleichzeitig auf ſich 
abfeuerte, das Leben genommen. Tokarfki hatte ſeinen letz⸗ 
ten Poſten ſeit drei Jahren inne. Sein Tod trat nach Ueber⸗ 
zührung ins Krankenbans ein. Ueber die Beweagründe der 
Tat konnte noch nichts Genaues ermittelt werden. h. 

  

Explofton auf der Kattowitzer Kunſteisbahn 
Ein Todesopfer 

In der Maſchinenhalle der Kattswitzer Kunſte ahn 
explodierte aus bisher unbekannter Urſache ein Behälter 
mit Ammoniak, wodurch der 21 Jahre alte Gehilfe des Ma⸗ 
ſchiniſten. Anton Skibba, auf der Stelle getötet und der 
Maſchiniſt Chowanſki ſchwer verletzt wurde. h. 

— Tödlicher Flugunfall 
Ein Toter, ein Schwerverletzter 

  

  

  

     

Sin mii zwei Fliegern beſetztes Militärklngzeug ſtürzte 
infolge dichten Nebels unmeit non Lida im Wilnagebiet ab,     
wobei der Apparat vollſtändig zertrümmert und der Flieger⸗ 
leutnant Paſökiewicz auf der Stelle getötet wurde. Der 
zweite Flieger wurde mit ſchweren Verletzungen ins 
Krankenhaus geichafft. h. 

9047 Arbeitsloſe in Elbieng 
Nach dem Bericht des Ärbeitsamts Elbing hat die winter⸗ 

liche cut. Wateit mit 9047 Arbeitsloſen den Höchſtſtand 
erreicht. 

 



Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

Das Auio iſt fein Lugus 
Die Bedeutung der Kraftfahrzeungbetricbe als Schlüſfelinpuſtrie 

Aus Berlin wird uns geſchrieben:; 

e geßenwärtige Wirtſchaftskriſe ſchließt einen Abſchnitt 
in der deutſchen Kraftfahrzeuginduſtrie ab., der ſeit dem De⸗ 
preſſionsjahr 120 eine ſtändige Steigerung der Produktion ge⸗ 
bracht hat. 1926 gab es in Deutſchland nach der Statiſtik rund 
57 %½% Kraſtſahrgeuge, wovon Ahep anf Perſonenwagen 

ich Omnibuffe, 90 600 auf Laſtwagen, 12 0 auf Nub⸗ 

    

   

    

     

  

    
      

   

   

  

    
uge, befonders Schlepper, 27 auf Großtrafträder 

aunf Ki der e en. Die Zaht ve hrle 
ſich bis l113%h7 auf 142½ 0%0 (501 COih Perſonenwagen, 158 hl)    50% Großtrafträder und 

ſerung nahm im Jahre 
2S um 33,0 Proz. und im 

Laſtwagen, UUu) Nutzjabrzenge, 
küh Kileinkrafträder). Die Molo⸗ 

„ Proz. zu, im Jahre 1 
„um 3u11 Proß. zu. 

1930 trat rin Rückſchlag ein. 

Zäahl der Kraftfahrzeuge vermehrte ſich nur um 
Trotzdem die Entwicktung als beſrledigend anzu⸗ 

      

Die 
7 Proz. 
üprechen iſt. bleibt ſie hinter der anderer Länder und beſonders 

den Verei 

  

binter der ſt 
ten Slaaten von N. 

Aus einer Erjindung, die leiver jabrelang als Lurns ange 
ſprocten wurde, hat ſich ein ſtarker Impuls für unſer geſamtes 
Artſchafteteben ennwickelt, den man ſich heute nicht mehr weg⸗ 
denken kann. Trotz der weiigehbenden Rationgliſierung in der 
Autoinduſtrie gab es 192h½ nach einer Aufſtellung des Reichs- 
ſtatiſtiichen Amts 128 Betriebswertſtätten in der Kraſtfahr⸗ 
„enginduitrie. Von denen ſtellten ibavon 7 ausländiſche 
Montagewerlſtätten; nur Kraftwagen, 565 nur Krafträder, 
Kraſtwagen und Krafträver und & nur Fahrzeugmotoren 
ber. In den Jahren des Aufſtieas, alſo in den Jahren 1928 
bäw. 1 wurden in der Kraſtſahrzeuginduſtrie mindeſtens 

200 bi 

ig-     

  

  

   

  

     

220 Millionen Mark an Löhnen und Gehältern 
pro Jahr gezahtt. 

Kieu Angeſtellzen und Arbeiter wird ſür 
2 angeneben gearnüber 82472 im 
Deu Stand konnte die Kraftfahr⸗ 

beuainduſtrie natürlich in der Kriſe nicht halten. Gerade im 
Sahre la jesten ſich ſtarle Verſchlechierungen durch. Das 
Meichsſtatiſtijche Aimt ſchäßt den Rückgang in der Kraftradpro⸗ 
ruktien jür das Jahr iüanh gegenüber pem Vorjabt aui 

33 Proz., bei den Liejer und Kraftwagen auf 392 Proß. und 
bei den Perſonenkraiiwagen auf 22 Pros Die Verſchlechterun⸗ 
Len baben auck nenen Jahr angchalten und es iſt nur zu 
wünſchen, daß die Internationale Autpausſtellung in Berlin 
der Induſtrie neue Anreaung geben und ihr neue Aufträge zu⸗ 
jühren wird. 

utuß der deunſchen Krafijabräenginduſtrie auf das 
eben wird deutlich. wenn man ſich vergegenwärtigt. 

6 der GWefaminmias der Krafiſabracuginduftric 1928 rund 
„½ Millionen betragen bäat und für das Jahr ldhen immer 

Marlk ausmacht. Davon Dürfien etwa 
illionen Mart pro Jabr auj Erporte entfallen. 

s Bitd. weunn man dir Bedeittung der 

Die Jahl der beſt 
Ende Otrover l! 
Frühiahr des Jahr, 

   

      

  

  

      

     

  

    

  

    

  

  

    

    

nnd Ctieuverbrauch der dentickru Kraftfahrzeugindu⸗ 
ch auf 2420 0•,) Tonnen in Spezialqualitäten zu 

veranicthlag cr Krafiſainzcußban i Sanp:kunde weiterbin 
der Gummijabrifen, Slasproduktion. Meiallbütten Kunfjer. 

Mickel, Bleit, Leictimetalwerlc, der Leder- und Polſtermate. 
riatherſteher. der Korſtwiriſchaßt. der Lack- und Albeſtiabrifa- 

b ic Autoinduftric mit ihren zäablloicn Werkzcug⸗ 

Stab 
ine iſt jähtli 
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Xäriäiriſtiem Sirom. 

  

Durch Autoverkauf und kririeb werden die Liefcranten flüiſ 

  

   aer Brenpheiſe, Garngen- und Meparaturberriebe. Verſicht 
rungsgcichickaften, Aeimunas- und Buchdruckacwerbe. Ablas 

       
   

       

    jana Nugnießer der umſaug ichen Mohmoicrial:ransporie der 
Sinzoinduſtrir und der Berric! offtranspor:c des Kraſwer       

    

     
     

   

daß der Gummirciichverbrauch in 
u. Der Vert 

2 Marf zu beran 

un Darf annehmen. 

ſchland fsris 
a‚h jährlich anf =n Millioncs 

cn. hs rincr nge von üper 1 Milliarden Lizeru en, 
Will man den griamien voltsw icken Limfas 

b. cigcnilicht Prodbnktion. 
ionen Kraitiabracnacn 

    e! Millienen Mart Peträ. 
        

       
   

    

      
   

    

   

    

   

    

   

ir Erporftätigfeit der deunfichpolniicen Moggcufom⸗ 
Die dentſch⸗polniichr Roagcufrlamisien 

dern Xeainn 
um 1. Descmber 1 

Tonnen voiniichen und 610 Tennen 
verfanft. Am àmfangreiien waren die 
miffßipn vermitielten Seirrungru in den 

1. Juli. Augun und Sertember. in denen eint 
Mrnazsmenaàt von ctra iμ Tonnen er⸗ 

daden Sꝛejfcrungen 

   

   

    

ciner der Hauntartabe fär den 
ird Dic 2uH.icht Kinkarrenz ange⸗ 

Den nurd- Ans WACnpäiicen 
Von ctwa Tymnen an 

     

   

  

   
   Aerhöbunng in rien. Sit die 

Bat dir riniſcht Nenirrung dit E 
en Serictäcdruc Oelſamru. Ccic a 

2etIc. i Peirndberen ant Fir Warggrizc. Sx⸗ 
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dern auch letertieren lonnte. m 

23 5 — 21. ruveg 1 Dafer SEE 

In den Zeiten, die dic Nationalſozialiiten wieder ſo fehn- 

lichſt herbeiwünſchen, und die noch gar nicht ſo lange vergan— 

gen ſind, war Frauenſport cinfach eir Undentb a? 

hing mit der ganzen gejellſchajtlichen Ordnung zufammen. die 

vorſchrieb, daß die Frau eben Maad und Diencrin des Man 

nes zu ſein hantc. Und ſür eine Maad und Dicnerin. die an⸗ 

deres im Kopf hatte als jür die warmen Pantofſeln ihres Ehe 

gewalügen oder für den großen Hausput zu ſornen. die cs 

      
  

  

einen ſtrammen Relruen zu gebären, war zu diecier Zeimlein 

Platz. Frauen verteidigten ibre Rechic mehr mit Tränen und 

rechtzeitig angebrachien Ohnmachten, wo ſic ſich vielleicht heuie 

mil einem autgezielten Borhieb oder cinem Jin Fitſu Griji 

ihrer Haut wehren. Arb. fraue en überb wmpt nicht 
datan denlen, Sport zu treiben. Sic waren von früh morgens 

bis ſpät abends an die Wobnung gejeſfelt, ſie mußten ſchuften 

alcich ihren Männern. um das weniac. daß die Franen zum 
Leben hatten, zu vermehren und zu erbalten. hatten 

nicht nomwendig, die zahtreichen Kinder forgte 
daß die Mutier ſtändig in Bewegung blieb. 

  

      

  

      

  

  

  
  

  

Aumut im Sy⸗ 

Berliner Arbeiteriporwereins beim Bogen⸗ 
wald. 

    

  Angebörige eine r 
ichießen im winterlichen 6 

    

Schon im Kriene wurde das ander belann man ſich 
plötzlich darauf, daß auch die Frau Münnerwerk iun köune da 

brauchte man ſic allerorten, und da croberie ſie ſich die äufer⸗ 
lichc Gleichberechtigung, gegen die in den Jabrichnen vorher 
der rrallionãäre Männerkaat, unterftütßt von r Kirche. mit 
Erjolg Front gemacht batte. 

  

   

  

     

  

      

    

     

    

Es war zu natürl, daß die KFrau. nackdem ſie die poli-⸗ 

tiſche und berniiiche (Sleia-tere uing neten dem Manne cr 

  

ibm auch in allen anderen 6. 
ich im Sy⸗ in de 1Ü58 

worben hbatte, c. 

  

                   
ia i 

Slätig titi. ebruf 
Verufsarbeit 
uma worcn a 

cutjchland 
Wegen 

  

   
    

  

zum Beijpicl zu 2tr Prog. be 
9 icht zu den Sckäden der 
nijſe über jpertlicht Vetäti 

2* fortgeſchritten. 
Irrunacu bewabrt blieb. 

iunde 

    

      

     

      

teiariſicrien Kreiſe. 
die über erbevliche Icit berjügten und ſich auf Sporiarten 
ürzien. bei denen man nicht mit Körperkultur ire i; 

  

jon- 
  

  acwifſc angenchbine 
i pranmäßpige Leibcsnbungen. 

Viel ernfühafterr Arbeit leiürten dic Fraurnricgen der 
Arbeitrrüporirerbände, 

zuerſt von gsichnlien W. 
wirflich das aus dem 
beit und Wohlusiinden noiwen 
zeilig mit geichichafilichen Verpi 

   

     
     

  

    portertten. die ale'ch 

  

      enſo di⸗ übung     itändlich von verndercin cteFnt. E 
Die gccianet waren, gesundbe 

    
   
    
   

   

    

     
   

  

Schwerasbleiil. Menurndern. bah. Voren uiw. Da⸗ 
U ieeiiche Uebun 

CEeumnsiit. A. wimmen und Vandern. aljs 
aut die Axecr. b. nen nicht nur das reine Training im 
Vordergrund iehz. iendern dic auch dem naturktcthen Vedür 

is dDer Krau non anmmnidser Bewegunga ehig 

wercinen wird ein geiun⸗ 
aen. das geſunde Kinder zur Wel 

          

ichlecht ron Frauen er 
Pringt. die cinRmals im Exiſtenilampi um den atr 

Delt beitehen ibrer Klaiſt mit den duntten Rächten der 
MckDecun. 

  

  

Am Sonntagroermi 
Adler“. Warferea I“ und Vorrärtzs- 168. 
Lindenah. um Las NXrtonripiel zu beichlieben. Marirnan bat 
Ankob. Der Ball geht gleich allf has aegneriiche Ter. jedoch 
TSer Terwart meinert Lic ſchmicrigſiten Sachen Er hat feine 
Schuld au der bohen Nirderlagc. Maunsderf kanz sich in der 

    

  

Sarichurer Sffcfren rom Februar. Sanf Polit 12330 
1S M—- EEAN Aadbrsaciem 7 Sprnzentter Baunprümien 
anleihr Iörnenhäernngsanleihe 88—: zeniiar Kun 
vrTHEESAnIciHε IIIi. Dollaranleihe 1½ 2, Eifenbahn⸗ 
EElcibr 1 

Fsfengtr Effeften rom W. Februar. Konrernansanleihe 
SAl. Dokarbriric , Foſener fenvertierte Landichairs⸗ 
genbbrießt Senk Polifi 13230. Tendens perändert. 

           

      

   
S, PEAſV. . 

  

14. rxfEE. Frixhnr WIEKT. 
Seier 12—13. Kengenfiric S—8, Seisenklei⸗ 

Inx Berſin en 26. Kebrrar: Seiten -if. Kaggen 
Frtter⸗ zud Indergriegexhe 

EE—Iil. Seßer 1 —135, Seizcnmeht 3- EH5. Aaggen⸗ 
SS1 25..—.- , Sehenflcic 1150—fI, Koüggenkleic 10, 

ů 
ü 

  

    War 2.2 
* A), Mas L3— 1½ 1„r. Aelt 
S, AIMzl, Aai 1-= M7ll, JE 

         

  

E. Hefer 
ů1— 

  Lt 
  

zu beryriachen.; 

  

ů 

nicht als ihre ſchönſte Auſgabe anjab. dem Vaterland iäͤährlich 

  
e mungen verbunden ſind und 

nanchmal nur cinen otwand dafür vilden. würden ieitſwerx-; ü 
ů 

ů 

    

   

  

   

  

ji in der riwiſ 

  

Die Frau iſt nicht Maod und dienerin 
Viertelſtunde nicht zujammenfinden. So gelingt es 

zwei Tore vorzulegen. Mausdorf holt dann 
und beide Tore kommen abwechſelnd in Gefahr. 

Mach 

erſte 
arienau. 

mächtig aui, 
In der Halozeit ſteht das Spiel 4:2 für Marienau. 
der Halbzeit kann Mausborf zwei weitere Lore zum Au⸗ 

gleich einfenden. Bald tritt eine ſtarke Ermüdung bei Man 

dorf ein. Marienan greift heitig au. Mausdort 

durch in die Verteidigung zurückgedrängt. Manes e. 

waͤrt belommt jetzt barte Arbeit. Die aute Veriridigung 

lann ihm nichts mehr helſen. Beide Maunſchait üchten 

dann, eine gewiſſe Härte in das Spiel zu bringen. 

7: 4. 7: 

  

   
  

   

  

  

    

  

S1 Meter geſt 

Großartige Ski⸗Sprungleiſtungen in Davos 

Einen ſeniationellen à. 
nale Sliiprungkonturrenz, die am 

der neuen Bolgenſchanze in Davos zur Durchführu 

Der Held des Tages war wieder einmal der in 

lebende Norweger Siamund Rund. In der Konkurre 

jelbi mußte er mii dem zweiten Platz hinter dem Schwei 
Kaufmann vorlieb nehmen, aver außer Konkurrenz ſchoß er 

bei den Rekordverinchen doch den Vogel ab. Schon beim 

erſten Verſuch kam S. Nund auf eine Weite von §1 Meter, 
aber der Auſiprung war zu neilig, ſo daß der Soprung mit 

einem Sturz eudiate. Der lleine Norwegen ließ ſich jedoch 
nicht eutmutigen und aing noch einmal über den Hügel. Dies⸗ 
mal glückte ihm jem Vorhaben unt unler dem Inbel der 

i1%t anweſenden Zuſchauer lounte Rund einen zweiten 

Si-Meter-Sprung in prächtiger Haltnng ſtehen. Es iſt dies 
der bisher weiteſte geitundene Stiſprung, denn Siamund 

Muuds jüngerer Bruder Virger, der Sprunglauſſieger von 

    

     
Zütrich. 

* 

ů 
Oberhof, halte es vor einigen Wochen in ſeiner Heimat Nor⸗ 
wegen nur auf 7612 cter gaebracht, während er bei 8à!⸗ 

Meter getürzt war. Als Weltrekord kann man die Leiſtung 
S. Nunds natürlich nicht bezeichnen, denn beim Skiſpringen 

    

     
iſt die Vauart der Sprunaſchanze von ausſchlaggebender 

Bedeutung. Der Schweizer Meiſter Fris Kauſmann ſuchte 

Ruuns gleichzutun, lam aber nach einem guten (läzer bei 

Neter in Falt, nicht anders erging es auch dem Norweger 
ielland, der nach einem Gil⸗Meter⸗-Sprung ſtürzte. 

Meick Sta Meichstag bewiligt 260000 Mesk 
zur Förderung des Turn- und Sportweſens 

In Kücnerlichen Berliner Blättern macht folgende Notiz 
Unde 

Der Hanshaltsausſchuß des Reichstages beiaßte ſich am 
Dirnotaa mit der Frage der Bewilligung von 7u) Mark 

zur Förderung des Turn- und Sportweſens. In dor Debatte 
daritb⸗ nahm auch Reichsinnenminiſter- Dr. Wirih das 
Wyrt. ünrach ſein Bedanern darüber aus, Laß an den 
lulinrellen Fonds Abitriche vorgensmmen worden jcien., er 

* 

   7 
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    die 
      

  

  

     

  

      

  

    

habe ſich mit allen & ndieſen Streichunden widerſetzt. 
Er jri übrigens gern bereit, die deutiche Beteiliaung au den 
Slumpiichen Spielen in Los Angeles zu fördern. die 
Spiele; en Ja attfinden, 16 r     

   

    
    eine Bet liauna des Meiches erit bei den Etälsteratungen⸗ 

193 beſchloſſen werden. Ebenſo verhalte es ſich mit dem 
Nach Anhö Debatte⸗ 

  

   

     
    

Bhνι Mark bewilkigt. 
* 

Duzu iſt zu ingen. daß die Arbeiteroloᷣmpiade in Wien 
bereits im Juli aii ſtattſindet. Das dürſte inzwiichen auch 
d Meichsiunenminiſter bekannt geworden ſein. Er ſchütz: 

anſcheinend Unlennt vror, damit er um die &.         
williaung einer Beihilje fur die Arveiterolumpiade herum⸗ 
kommt. 

Initernationalter Acbeitevſport 
Shotlchmeiſterſchaft des ſinniſchen Arbeiterſportbundes (TuL). 

Die lebten Anwürter auf den Titel wieſen in ihrer 
Shislitärke kanm Uuterſchiede auj, jo das es rreit inannende 
Kämpie gab. Der Titelverteidiger „Byverit“ Talikkale 
ichied ickon in der Vorrunde aus. Sein Veswinger wurde 

enrunde vou -Kuſtervo“ Heliinafors asichlagen. 
„Uuhervo“ und „Vern“ Helüngfors waren Endiplelgegen 

„Kullervo“ gelang ein 2: 1-Sieg gegen „Veſa“ und wurde 
dadurch TUIV Meiſter. 

Erfreuliche Nachricht aas Spanen 

Aus Madrid wird die bevortehende Gründung einer 
'baniſchen Arbriterwertbeweguna angekündigt, die der = 
zinliſtrichen Arbciterſportinternationale ͤchloönßen we 

'en ſoll. — 

  

      

  

      
      

      

Tennis in Montc Carlo. Unmittelbar im vinjhluß a. 
kir Mieiſterſchaften vun Monaco begann in Monte Carlo 

iniernarionale Tennisturnier des Conurru-Elubs unter 
Leuiſcher ürteiligung. Kleinſchruth und Arl. rbit traten 
bereits in der eriten Runde in Aktion. Kleinſchrosl ſchlug 
Mirkin biz set, danegen wurde Frl. Herbi injolge Ver⸗ 
letzung im Kamuf gegen Frau Meta nach dem erſten 
Sas (u:-bi zur vorzeitigen Aujgave gezwungen. 

        

  

     

        

Amtliche Kartoffelnotierungen. Amtliche Karts 
gerpreiſe. VBerlin. je Zentner, waggonfrei ab m 

elerzeu⸗ 
kiſchen 

   Salatisnen Weiße 1.20—1,40, Rotc 10—150, Odenwälber 
Vlaue 1—1,½% Gelbileiichige laußber Rierenkartoffelul      
1.7D— 10 Marf. 
Pprogent. 

Berliner Buttermarfft. Offisielle Zeüſellung der Be; 
liner Butternotierungsfommiſſion vom 26. Feorkar: I. 1 
Mark, II. 1371 Mark. III. 120 Mark je Zentner. Tendenz: 
Txig.- 

Februar. Roggen nicht no⸗ 
Marktgerite 19.5 

FJabrikkartoffeln 62 Pfennige je Stärke⸗ 

   

    

   

    

    

   

  

   
   Noggenkleie 15.— Müß;      —— S NI S8—11ʃ, S. Iuülti i.—17, SVutuierwidie 

31. Peinſchken 322—35, Siktorigerbſen 24—28, Lupinen 
klan 18—21, gelb 23—32. Seradelle 62—68, Klee rotr 200— 
meiß 220—3-8, jchwed. 180—210, gelb geich. 110—125, ung 

  

      
ichält 58—-65. Thimotngras 80—150, engal. Raigras 95—I110, 
Buchweizen 21—27: Algemeintendenz ruhia ‚ 
b5 TEvrner Proönkten vom 35. Jeb      Uar. Gutsweizen 

s 200. Marktweizen 2.00—250. Roggen 15.75—1 
8erüe 22—23. Marktgerite 17.50—18.0, Weizenmehl :n 

10. Roagenmehl X. Weizenkleie 13,0, Roggenkkeie 13. 
       

  

  Aligemeintendenz ruhig.



  

und doch mit allen gebändigten Inſtinlten erſehnte Ruhe⸗ 

  

IJ. 

Mariaune Deter durchſtürmte im Pariſer Luxuszug 
Deutſchtand, im Expretz Frankreich und Spanien. Duch 
ſchneller als dieſe Rekordzüge Europas eilte ihr Herz. Es 
log dem Hli⸗ditometerbrauſen voraus zu dem Man e, di 
ſie dort im Süden Spanieus ungeduldig, ſehnſuchtsvoll ve 
1 end erwartete. 

Marianne war eine ſparſame bedächtige Natur. Doch auf 
dieſer Fahrt von Berlin nach Almeria verſchwendete ſie. 
Zede Minnte war koſtbar, war geſtohleues Gut von ihrem 
Glücke. Und dann, ſie wollte zu Weihnachten daheim ſein. 

Sie ſchmiente ſich in das Polſter des Perſouenzuges, der 
vou Madrid aus ihre Ungeduld auf herbe Proben ſtellte, 
und lächelte ein ſrohes nachſichtiges Lächelnd. Sicher kam es 
Kiaus nicht zum Bewußtſein, daß heule Heiligabeud war— 
Dort unten am Meere war es noch täuſchend herbſtlich warm. 
Und vur allem, in ſeine Regionen fielen keine irdiſchen 
Jeſte. 

In Guadix vertießen der Herr und die Dame, ihre Reiſe⸗ 
begleiter von Madrio her, mit dem höflichen Gruß ſpaniſcher 
Weggenoſſen das Abteil. Nun war ſie allein. Es erſchien ihr 
wie eine Erlöſung. Sie ſprang empor und reckte die Arme. 
Stieß mit den Händen an die Decke des Wagens, ſo garoß 
und rauk und ſtattlich war ſie. 

„In zwei Stunden bin ich bei ihm“, flüſterte ſie und trat 
zum Fenſter. Winterlich mild glitt die andaluſiſche Land⸗ 
jchaft an ihr vorüber. Doch ſie ſah nichts von dieſer krauten, 
längſt bekanuten Schönheit der Provinz Grauada. Ihre Ge⸗ 
danken und Sinne eilten wieder dem Schneckentempo des 
ſpaniſchen Perſonenzuges weit voraus. 

Jetzt endlich, nach drrijähriger Ehe, würde Klaus ihr 
gehdren. is jetzt hatten ihn die Welten dort oben ailein 
beſe Aber nun war das große Werk, auf das die aſtro— 
nomiſche Gelehrtengilde ſeit Zahren wie auf weltliche Sen⸗ 
ſation barrte — dieſer. Beweis der Einſteiulehre von der 
Atotverſchiebung der Spektrallinien des Lichtes, das von Ge⸗ 
ſtirnen mit garoßen Maſſen kommt, — oh — ſie hatte das 
alles ſehr gut verſtanden — aber wie konnte Klaus auch er⸗ 
Ilären! — ja, nun war das große Werk endlich beendet, ſie 
hatte ſelbit dic leöten Korrekturbogen mit nach Berlin zum 
Verleger genommen, — und nun kam die lang und geduldig 

      

       

       

  

7 
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      2     

  

vauſt 
Vetzt erſt begann wahrhaft ihre CEye. Damals, gleich nach 

der Hochzeit, hatte ſich dieſe unerhört günſtige Gelegenheit 
geboten, dieſe Privalſternwarte in Almeria zu mieten. 
Klaus ſiedete von Arbeitsdraug. Und daun waren dieſe drei 
Jahre der Urbeit gekommen, in denen ſie Muttor gemeſen 
war, faſt nichts als Mutter eines übermüdeten aroßen Jun⸗ 
nen, der vierzehn Stunden vüne Unterbrechung am Otular 
geſeſſen und durch die Unendlichleit des Raumes gewandert 

Nervüs und irritiert war er. al in der erſten Zeit 
b 195 wollen. Ihr ihn, hina 

e tmauf dem Fluae in die en des All⸗ 
o war ſie ſchlafen gegangen und hatte früh morgens auf 

ihn gewartet. oft ſt nlana. Hatte ihm dann raſch den 
Kajffee gereicht und ihn eu Bett gebracht. Und wenn er es 
nach kurzen Stunden totähulichen Schlafes verließ, hatte er 
ſich an den Schreibtiſch geworjen, die Beobochtungen der 
Nacht zu berechnen, zu kontrollieren. zu verarbeiten, bis die 
Dämmerung ihn wieder an den Reiraktor riß 

Nichts Mutter und Pflegerin war ſie geweſen in 
dieſen drei Jahren ihrer Ehe. Doch ſie dachte es vüne Bit⸗ 
terkeit, ohne Vorwurf 

Aber jetzt! Sie beaann in dem Abteil auf und aß zu 
gehen, vo au Tür. Jetzt wollte ſie Weib und Geliebte 
ſein. Das gefſeſſelte Blut in ihr rauſchte ihr zu Kopfe, ihre 
Stirn unter dem ſtrabterden Haare rötete ſich dunkel vor 
Verlangen. Lanageſtaute Ströme durchfluketen ſie heiß und 
Adern ſprengend. Jetzt wollte ſie ſein Weib ſein und ſeine 

  

   
   
   

    

   

      

  

      
  

   

   
     

  

   

    

     

Geliebte. Die Stätte atemloſer Arbeit verlaffen und in 
Freiheit und Sichgebören ſchwelgen. 

Der Zug war mit einer ſcharſen Biegung nach Oſten wie⸗ 
der in zerklüftetes Gebirge hineingeklommen. Sie konnie 
die Maſchine angeſtrengt atmen hören. Langſam ratterten 
die ſchweren Wagen itber die Brücken ſchäumender Ramblas. 
Dauu ſlatterten ſie mit flügge klürrenden Rädern beſchwingt 
abwärts durch das Tal des Riv Almeria. 

Mit einem heiteren übermütigen Winken begrüßte 
Marianne Deter den Heimatfluß. Ein erſter Gruß des Ge⸗ 
liebten dünkte er ſie. Seit acht Tagen hatte ſie keine Zeile 

  

    

  

von Klaus. dem Schreibfaulen dieſem Jenſeits 
halten. b i ſie nicht. Sie kann 
viele Schriftſteller, wiſſenſchaftliche und ſchöngeiſtige, hatte 
er im Pr en Horror vor der Feder. Doch was 
bedeuteten Worte! Sie wußte, was ſie ihm war, was ſie 
ihm, trotz aller ſeiner Erdenferne, war. 

Sie ſetzte ſich wieder in ihre Ecke. Gut, daß ſie in Berlin 
alles ſo ſein erledigt hatte. Aus dem Unglück war unn doch 
eme Art Glück geworden. Wie ein Unheil hatte es ſie über⸗ 
fallen, daß fuſt in dem Angenblicke, in dem Klaus ſeine 
garuße Arbeit abſchloß s er endlich wieder ihr und dieſer 
Erde zufiel, das Mißgeſchick in der Druckerei geſchah. 

Er wollte ſie nicht begleiten. Er war mit den populären 
aſtronomiſchen Plaudereien, die er alle vierzehn Tage für 
eine deutſche, eine engliſche und eine franzöſiſche Zeitung zu 
ſchreiben hatte, arg ins Berſäumnis geraten. Er wollte nach⸗ 
arbeiten. aufholen, vorwirken, um dann ganz frei zu ſein, 
für ſie und das Leben. 

uſchen, er⸗ 
ja. Wie    

  

      

  

     

So war ſie allein nach Berlin geeilt und hatte Oroͤnung 
gebracht iun pie Druneret, vieſes wyhleryaltene Eroe ihres 
Vaters. Freilich hatte Cruſt ihr daber mit tlugem kauf⸗ 
manulſchen mat und rurzentſthlonener Tat zur Seue geſtan⸗ 
den. Vielteicht wurde ihr Klaus deswegen Vorwurle machen. 
Aber ne vano domp freundſchaſtli mit ihrem erſten Manne. 
Und ſie Klaus und ſie — hatien doch wahrhaßtig teinen 
Grund i u zürnen. Wie ein — ſie ſand nicht gleich einen 
Ve ich — nun, jedenſalls ganz großz und edel hatte er ſie 
reigegeven, ale ſie iyhm vamals geſtanden hatie, daß ſie 
Klans tieve. Und tynnie man ihm verübelu, daß er nur die 
eine Bedingung geſtellt hatte: „das Kind bleibt bei mirl“? 

Marianue ſalteie die vände im Schoße und dachte an 
Marlene. Es war eine immer leiſe blutende Wunde in 
ihrem Herzen, daß ſie das Kind preisgegeven hatte. Ein be⸗ 
taubter, doch immer duntel ſchwärenoer Schmerz. Ein düſter 
mahn J ‚ ſſens. 

Doch ſie wehte dieſen ſchwarzen Schatten ihres Glückes 
beftig beiſeite. Las Kind war ver dieſem Manue gut ver⸗ 

ntbehrte niches — als die Mutter, jſugte die 

      

   

  

  

     

   
ſorgt. E⸗ 
rauunende Stimme iyrer dumpfen Schuld hinzu. 

Plötzlich ſah ſie das Meer, blau, weit draußen am Hori⸗ 
zont, und hellgrün unten am Haten. Dort tropte die graue 
lange Steinmote hart und greu gegen das Waſſer, und der 
weite hohe Leuchtturm ragte hinemn in den azurklaren Him⸗ 
mel. Gleich waren ſie da. 

Mit haſtigen Fingern öſſnete ſie die Handtaſche, trat vor 
den Spiegel des Abteils, betrachtete ſich prüfend. Ueber⸗ 
näüchtigt lah ſie aus von der langen Fahrt. Sie ſt, die 
Züge mit taſtenden Fingern, wi eilig mit iniſchem 
Waſier, puderte ſich, lämmle das Haar, ſchön zu ſein für ihn, 
der auf dem Bahuſteig ſtaud und ſie erwartete mit dem Herz⸗ 
pochen, das auch in ihrer Bruſt wirbelte mit phyſiſchem 
Schmerze. 

Sie juhren ein in die kleine Bahnhojshalle. Sie beugte 
ſich weit zum Feuſter hinaus. Gruß, Willkommen, verauſchte 
Freude als Verklärung um Mund und Augen und Stirn. 

Doch Klaus Deter ſah ſie nicht. Nirgends ſeine hohe, 
nachläſſig elegante Geſtalt! 

Das Licht in ihren Zügen erloſch. Eine kalte Enttäuſchung 
wehte um ihre Wangen. Ein bleiſchwerer Schmerz ſackte 
wie ein Lot in ſie hin Sie ſuchte ſich zu tröſten. Er wird 
mein Telegramm nicht erhalten haben. Wir ſind in Spanien. 
Sie raſſte ihr Gepäck zuſammen. Die Finger waären klamm 
vor Beſtürzung. Sie rief einen Gepäckträger, nahm eine 
Droſchle. 

„Zum CaſtilloD de San Criſtobal“, beſahl ſie und ſtaunte 
über ihre zerſprungene Stimme, 

Der Kutſcher ſtutzte, begriſf dann. Eine Fremde, die gleich 
mit ihrem Gepäck das alte verſallene Sthloß beſichtigen 
wollte. Aha! Er wußte nichts von der Slernwarte, die 
vor fjünf Jahren dort oben erbant worden war. 

Im Wagen ſiel eine krallende Augſt über Martanne her— 
Sicher war Klaus krant. Auch in Spanien kamen ſaſt alle 
Telegrau Nie war eins verloren gegangen. Das 

mmer nur ein zu ſelner Beruhigung. Sie 

    
     

     

  

  

  

  

    redet man 
tricb den Kutſcher, der ſein Pierd in gelinden Zotteltrab 
ſetzte, zur Eile an. 

Immer wieder mußte ſie dem Kutſcher den Weg weiſen. 
Das Tier leuchte den ſteilen Pſad hinau. Marianne ſprang 
immer wieder aus dem Wagen, von Unruhe gepeitſcht. Der 
Fahrer verſcherte gelaſſen und höflich, er tue ſein Möglich⸗ 
ſtes. Ja, ja, ſie begriff, ja, der Weg war ſteil. 

Endlich die Höhe! Jetzt ging es raſcher. Da war das 
Hi Haus! Der at glotzie perplex. 

waunn war hier oben ein Haus? Freilich war er lange 
Soldat geweſen, drüben genen die Nifkabylen. 

Mariaune ſprang aus dem Gefährt, ehe es hielt. Schlug 
beftig mit dem ſchweren Eiſenring gegen das Tor. Es 
dauerte lange, bis geöfſnet wurde. Aus dem Patio klang 
Gemurmel fremder Stimmen. In Mariannes Hirn brannte 
Verſtörung. Sie hieb den Klapfer wieder gegen die Tür, 
daß ſie erdröhnte. Da wich die Pfor Ajuncion, das kleine 
beſcheidene Dienſtmädchen, ſtand auf der Schwelle. Das Ge⸗ 
ſicht gerötet, in den großen ſchwarzen Angen Lichter des 
Trunkes. Hinter ihr im Hofe ſtand ein Tiſch, daran fremde 
Männer und Frauen, leicht berauſcht. 

„Was geht hier vor!“ ſtieß Mariaune kopfſcheu hervor. 
Afuncion ſtarrte ihre Herrin an, ihre großen Kuhaugen 

waren glitzernde Kreiſe. Sie öſfnete den Mund, verbtüfft, 
betört. Doch kein Wort brach hervor. Nur ein widriger 
Weindunſt entſtrömte ihrer Kehle. 1 

„Was geht hier vor?“ widerholte Marianne ſaſſungslos. 
Da kam eine betroſſene Ernüchterung über die Magd. 
⸗Ein großes Unglück!“ ächzte ſie. 
Marianne packte ſie am Arm. 
„Wo iſt der Herr?“ Es ſchrillte wie eine Drohung, die 

vor ſich ſelbſt Angſt hat. 
Da knickte das Mädchen in den Hüften zuſammen. Und 

aufheulend jammerte es: 
„Der Sennor iſt tot.“ 

(ortſekuna folat.) 

    

   

  

         

      

     
  

  

  

  

  

Boxkalf schwatz, braun und 
zweifarb. kombiniert, L. XV 
und amerik. Absatz, 
größpte Auswahl 

Damenstrümpie 2⁵ 
Muschselde, in vielen Farben Lu 

Damenstrümpfe ů 
Waschseide, große Farben- 4⁵ 
auswahhhll 1 

nuser Schlager, Waschseide, E, 
edne Naht, echte Minderung —   

Boxkalf schwarz, braun und 
zweifarbig kombiniert, Eaupen 
Auswahl in Formen u. Farben



Damziger Stadttßeater 

Freitan. den 27. Febrnar 1931. 192 

Generalintendant. Rudoll Schaver. 
Ferniprecher Nr 233 80 

Danerlkarten Serie IV. 
zreiſe C(Over). Zum 56. Male. 

Die Hochzeit des Figaro 
Oper ina4 Aften von W. A. Mozart. 

In der Bearbettung von Heringun Levi. 
In Szene ceſeüt von Sberibielleiter Haus 
Nudelf Muldbuüra Muſilaliſche Leitung: 

Genexalmimſildirektor Coruelins Kun. 

Anfaug 19˙2 Uhr. Ende aegen 23 Uhr. 

Sonnabende den 28. Februar, 19“ 

  

    neuvollsbund“. 
Sonntag 1. März. 11. : 6. Konzeri 

Inſpeltion: Zritz Blumhoff. 
Perſonen wie belannt. 

Korſheung für öen 

des Siadilheaterordeſters. Izluauunen der    Nriegsaräberfüriorgr.] Arene 
Jelit — Sopran. Karl Köbler-, Waruon. 
Wirigent: Weneralmuſitdrreltor. Cornelius 

  

   

  

   

  

An. Werle von Beeihpren daändel. 

Ale writeren B 
1³ b Weſchloſß Voritellung für 
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ner. Schilinn« Pr. 
Acheiterſeifrel. K 

Woilsbu ů 
Dauexktarten haben krine U. 

(Gültiale‚t. Preijc (ô A(Schanfmell. 
14, und lehten Malc. Aits Kulaß de— 

jaltenen⸗NVed DTer Mann. den jein 
Gewiſſen trieb. Schh Ct in 1 Voripiclt 
und Akten pun . Moftand. Kur 

iche uhne braärbertet von Kur! 

  

Der Sensationelle, große 

AackKenAmalumpenbal 
Les Errien Volxschors Danng 

RMI. d. D. A. S. 

lindet am Sonnabend. d. 28. Februar dl.J. 

im Loté „ Derra“, Karthäuser Strahe. stait S3 

   
     

  

Wer da lehlt, hat viel versãumtS 

Anulang 8 Uhr Ende? 

Die Festleitung 

  

  

mhefter-at- nnn Kraftfahrerhund 

——.. 

„Sblidarität“ ů 

ieeeeeeeeereeehe 

Sonnabend, dem 28. Februar d. J., 

in sämtlichen R. 

„Lur Osthahn— = 

Vr. Maskenball 
Erstklassige Stimmungskapelle 

AnEEE 7ι 

Ortsverein Ohra. 

Der Verein veranstallrt am 

uwen (les Lekals 
inen diesjahrigen 
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Wien-Berili 

Letzs Retfern wir 
—— 

legante 

Maßb- Anuge 
zu betieutend herab- 

geseten Preisen 

Frödber Jetn 
Serie 1I G 120.-— G6 90.— 

Serie II G 150.-— C 120.— 

Serie III G 180.U-— C 159.— 

3 briginal Eal. Hammgam] 
allerbester Qualſtat mii prima 

Englischen Futtersachen 

Küher jezi G 2U- 

PFeinste Schneiderarbeit 
und Ladelloser Sitz 
Sarantlertt — 

Bequemste ————— 

HMAAA, 

Ubr: 

    

      

      
   

             

    
   

  

  

      

    
     

    

  

Sonntas, de 

Solisten: fren 

Werke von   
  Thneuterku 
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Danziger Stadttheater 
Generulintendant B. Schaner. 

Lüiieeiſeigieiiiiieieeieigerin 
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Große Synagogehe 1 Gulden 

Vöcbenllich 
EAIDEEi12— an,erbeiten, Sis die Wat 

volort wil. ROnFeXTiOn 
Auf Veranlassung des Schuhe, B.u. Leio-v Ab Freitag: 

Tiach-Wäsche — 

kuledremamn Iiinmie leeete- Banſedern Un auserlesenes Pwgramm 
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(u Gunsten der Ktegsgräberlürsorge) 
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eine 5flentliche ET 20 E PEIS e lelskl, Sopran; Mürl KHähler, Bariton 

        

    

    
    

         

    

          

                 Perner: Coliéen Moore in 

Dirigent: Guneralmuetkilirektur cornenus Kun G d Kf Samtücne rei- Liimmmmeumgünnunmunmmgamunmamünmmum 
nectthoven, Wugner. Llezt. Schillings E Een — Er Ein Pilm narh tlem Roman von 

— • neg: IE Veltkrisg Setallegen H Fäute Eügur Wullace mit 

0 orrerküuf un den 
statt vuch rll Ratvrb. frei Louis berch, Utta Wallhurg 

Orig. Hate ü 
Palet 20 C 
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EPner Kaffee 

  

  

  

      

  

hi-irhspeni AgenenPente ů ff f — — äbrt⸗ umvpnß Inn e UI KouöchesnOIn 
Am volnstrauertage, senntas. Der Fachrogie Ein Fum volt: 
den 1. Märr, anend Unrt Hrund Fasel 

Kenzert Juvkergasse 1 O50 P Seme JUPün1 
2 nüber der Markth 

tes u Bn, — 
Mitvirkende: 

möbel zu kaben bei 
A. Maben 

Wee un der Dt kirch n LaIi»n Koffergramola wSSSSSSSSSS 
zu verkaufen 

rin Frauen u. Madrigalchor MWeaner 
Mu-in-Aürckror Pabi Sianse Juchswull 0. — los U il ů lir 

Karten zu G 4. ů 
1. (Stehplata. canntes wistisgkenen u. 

ů Schrank, 0 25 
Grammophon ben hier Ccine or 

vreigwert zu vr ‚ Müurtnrunl irben 
Vroß. 5 öů‚ churternd ichen 

Groß. Nammban 51. ů üherMtd 

köntſina, Tovoll Sherman, Jans Mo⸗ 

Kanarienbähne wak u. des kleinen Bobby- 

0 *** u. ⸗weibchen. Kuvurr⸗ f U 
Modell vug1 in graßer famm, villza. vn vper D'schichien 
Auswaähl neu ci Dah. NLIL. SLIS.L Daus ddem Wiener Valu 

trollen. Metallbeiten hne reinür Ore 
Fahrrüder, Bettgeſt. cMssge Pobbibete r.vhei-muel Percliech Se- 

i j, — lucht wird mit vintchhae 

Exiaßteile kaufen, Ste] Polsterbetten chrinder Wiener Musik. 
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am beiten n. billiait. b. In den Iiauntrollen- 
raue Matratren aria Barthocet — kritz 

K B‚ anter, altratzen sonul: Siogtried Arno— 

Damm 9. Edte Breftaafi . 
Liaben . Teilinblung geilätiel. Waul 

  

       

  

aus bestem haterial. Vora Veronina, 
eirerer Tlerztellung- Lon- —.— — 

Lenenzios bil x Wapnee Se 5O 
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Friedrich Huget 
3. Damm Nr. 2 
  

Zu verkanfen 
Kleiderſchrant, Bertito, 
Tiſch S 2 Bett⸗ 
geſtelle u. Slüthle 
— Baſtian, 

   

  

   

  

    

  

  

3 Sohisngor! Erstauftf ung 15½ Akte! 
ä——— Gillle Dore — Hod la Rocque ſn 

ie lauſjen ů Landung im Paracies 

Ansügc. Schuhe 7 Kkte! Iiumor. VLemha. Scpsation! 

bei mir, Jenny Juso in 
ivottbillia Der Bund der Drei 

— Altitädt. Grgben Sälin Kriminaltüm in e Alten. 
— Aüurchsvehrer Liamnlunkæ Gie, Si 
Szeiter. Vott Akt zu Akt bis zur Losuns 
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ODpel⸗Kinderwagen Dis gebergte Frau — — — —— ů 

PMrat-Mischüng bifaitrpe:. Wei— 2 Abiée vesten Humor. 

EE Klawit Lal, Mintynt s9 & aui, uuten, vlnſ. 
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S ShuπνH 

Nree,E,ʒH 

Hltst. Srahen . IE. 
LS. Erkt EVEπι 

EEEE ι 

Gute Heige i Stadigebiet 11 
be au warlauien 

Jubiiäum-Dosen n As bengn -sehnenena 
* Satß aute Retien Sonnn- Montag 

Verkaulslokale: Kohlenmarkt 32 (neben dem Zeughaus) ernen. Flucht In nie kremdenlegion 
Langgarten 1. Alstadt. Sraben 27, ven idl. S. rechte,aus der FinbschenPremdentesien, 
Tiegenhotf, Markt Nr. 8 Fremdenlegionär-Korporal 

Hermann Gennert 
„ ist persönlich aonwesend 
Smnmbau und errahlt scine Erlrbnisse 

EGirt crbaltener D f Darv Ilię Staũt uer iuoo Freuuen 
ů ie, **(Gcheimnis einer Mutter) 
zu verkau ab Dienstas e 

Kl. Woſseromne Der große Sittenfilm 

1 Stebanerampe [Seelenverkäufer 
billta àh ver Maudel mit rhenfleisch. 

Ra 2u Werterfen⸗ ——————————— rom Mix in 
ſielke. 1 PSsar langichsfrige ner gro 3ze Diama nen- Diepstani. 

DAEEE 12.— 2——— 

i30 MüM ‚ite lleĩ 1000 Worte Deutsch 
Deye le Syme, lan = 

Feli Erescart. Pari Eierme, Cerharu ½ LiE= EEE — Foit van Coin 

E² SPdei ne Täar uns Ee, 1E UE Te- Waa Sserernsken Sers gaan bre brnteueklicken Erlebnisse 

   

  

     

    
   

   
   

  

     
   

Arbeitsſtiefel 
Gelegenbeitskant! zu verkauscn 

ü Smer m. w. ü, Aus Exportſchlachterei 

  

   
   

  ichaft a. Feit. Kleiſch 
Pert, No ch i.] wieder zu huben: Köpfe Pfd. 20 P. Gpe⸗ 

2 Nennungend. ichlinge Did. 60. P. lange Rippchen 
Did. 20 P. Eurze Mipprhben ('fb. 25 P. 

Sauaxienbähne. [Spitzbein Dfdb. 45 P, Kleinfleiſch 

D — e e- Pid. 40 P. Florsen Pfdb. 25- Püu. c. m. 
Bäfer⸗ SckirDlEr. Sander. Sangcarren 

Schicbeehr 2K. 3 Lr v. yf. . oers ie Schlachthof neben Freibank 
fEe, Lausgarter Wall. 
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I1. Damm 7 
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besser Se. Lad Rre Getreuen: 

Puui Weckerser— E Wae — AMuele Sanurcek — Hedwig wangel—       
   

Wern. 2* Eerin, 2 Se EEEETIEEAEE Kargres ôer Tippelbruer teilnehmen. 
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Scwie: Das shrechende SAüiere , 
Konarienhähne 

u. Lichsijäncer- 

— üra zu verfamien 
EE AE Vorstellungen Eintrittspreise Aed. Seia. E13. 3.½ 5 Sun Ver, 152 12 

2 P enk- Jobunniscape 1. 

—2 — Verichiedene Sorten 
Tanken Dompfoffen⸗ 

au verk. Beiicht. von Särchen 
4 Ubr ab. billia zu reroufen 

Enaler. St.⸗Karbarinen⸗ 
Am Stein 7. 2. Kirchenfreig 11. 2. r. 

Sanarienbähne zunae. 
ofte Sanser! Lenekähner 

iowie Zuckträrchen su verteurßce 

—— U ain verkanden * 

MMAe WII MIIIIS Tieine Gufc öb. 3.1S2 

  

   
   

     

  

        
       

      

   

   
   

    
  

     
        

     

    

      

      

  



    

    Auktion 
mit neuem Mobiliar 

Spuuabend. den 28. Februar. d. ., vor⸗ 
mittaas id ühr. werde ich im, Nüſtrage 
A, Kerru, Nonkürsverwaßtere, Weinlig die 
Reſt beitände eines neuen Möbeilagers 

Große Gerberguſſe 6 
Utrüher Gelchäktsräume der 

öirma Kreuenberg) 
öfſentiich meiiibiriend verüteinern: 

2 neue, hell eichene Schlafzimmer 
komvl. mit Kriſtallſpiegel und Marmor. 

1 neues modernes Herrenzimmer 
pollitändia komolett in, auter Auskührnua, 
10 nußb. u. and, Bettſtellen, mehrere Lin⸗ 
derbetiſtellen. Lngfie Dieitſicllen, 3 nußt. 
Vextikos. mod. Mivsſgſa. polſteng mohhr. 
luſcg⸗ Garlenſegel. 4, K. geuolſterte Waſch⸗ 
piat mehrere Spiigldrohböden. Marmor⸗ 
platten. Alabgfter⸗Rauchſervicr. 2 Kuppei⸗ 
lamven. 2 Auhenbelenauunnen. Veudel 
u. a. m. 
ô MAne uur am Auktionstase 

ab is üör. 

Amtl. Bekanntmathungen 

Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
unter dem Klauentie „ 
beſitzers Gur u in MabfanilKrlö,en. 

Dansia. den 24. Febrrar 1031. 
Der Volizei⸗Aräfident. 

3wangsverſteigerung 
Im Wene der Zwanasvollftreckung fol 
am 13. April 1931 vormittaas 11 Uor. 

In der, Herichtsſielle Danzip. Neugaorten Nr. 20/54. Simmer 220, II. Stoc verheigert werden wert. 
die im Binnenſchißfs ſter deß. S. 

ſclnortronente Harnburt KK Inter Nr. 2 800 
(eingerrogcner Eisentümer am 1. ai 
1590, dem Tuac der Eintragung des Ver⸗ ſeigerungsvermerks: r Kapitän Otto Hermann Würger in mbüska- cinactra⸗ gene, Lur Seit in, Danzig- Meichtelmünde bei der Boptawerft Sebbd Meuns? Höb⸗ Jerne, nzinmotorbarfaſte „Keunc“. Das Cider int im Jabre 1921 in Wilbelmbura⸗ 

1be erbant. Es iſt lont ſchcin, der; 0aedörde n Hambhra vom 50. Anni 1921 mit 12 Tonnen Tranfäbinkeit ver⸗ mehßen. 
Dandia, den 2. Februar 1951. 

Das Amtsgericht, Abt. 11. 
11 & ihhnh — 28. 

  

führe ich mein Geschäft 

i Ger L. Etasse 
Mein 

Maumuusswerkaut 
bietet große Vorteile 

Damien-Winter-Mäntelir u ld.A0 20 
Danlen-rühi-KMäntel vun 529.30 au 
Damen-Aostüme. iun 6 20 öö an 

  

von Upton Sinclair, Traven, 
Jack London und ähnliche, 
gebimden und gut erhalten 

Werden gekauft 
——' —¼—Tiĩ 

Angebote erbeten in der Zeit 
von 2 bis 3 Uhr nachmittags 
in der Redaktion der 
Danziger Volksstimme, 
Am Spendhaus Nr. 6 
— ————————— 

  

  

Dümem-Wal-Mieiber uun é iö A0 a 
Dametöcil.-Kleider uon 5 W.ö0 an 

Total. Ausverkauf[— Siegmund Weinberg der gesamten P(Ankäufe — vereidigter—. 
Kinder-KoniektionPbloburmbbel vauwumgrPenenſ, M Leee, Aereer 
zu fabelhait billigen Preisen Cut gearbeitete Chaiselongues v. G 42.— Seeeure, Lerichtl.vereidigt.Sachverſtändiger 

L MuumasU Walehenstrak. u. Sobelüdt.. Ub-e,ö, Büto. Aliſädtiſcer Sroben 840 
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Gemäß Verfüguna Verſicherun. 8„ 
amtse der Stadi Dangia W. Neuwabi 
A:deitgel bervekrcter aum, Morſtand der 
Allgemeinen Die Lctanmene in Danaig 
AEEE Die Nekannemachung vom 

nar Jhai wird, deshalb, ſoweir ſie 10 allß dic Wahl der Grupde der Arbeit⸗ 
Uer besicbt. zurückvezogen. 

Der Borſtand der 
Ailaemeinen Seiskraukentaſte in Daniis. 

Neumann, 
rütbeuder. 

Versammlungsanzeigerf 
SyD.. Beairt Ollya, Ireitaa. den 27., Je⸗ brnar n Ai abends 7 Ubr. im Mal⸗ baiunchen Olirg: Werdeverſammiuna mit 
eingeiübrten Gälten, Lichthilbervortrag: 
„Das wahre eſicht des Rationalſcßzia⸗ lismns, Relerent; Genolle Geora Leu. 
Cs würd erwarfet. daß alle Genoffen und 
Göcnvjſinnen mit ibren Angebörigen und 
Bekannten erſcheinen. 

„Schachllxb Langlußr,, & nüe:in 
M. abends 8 Uor. *im Lal Faßitan Aefatatmbe 2 uſere 

  

  

  

  

Meiallhetten in proller Ruswahlauäksvinchen E.. elebhon 26635 

oeu-M.iags- „, ih lH-r öer⸗ eeeee Etage 8 ů 
e 

ů öeßechtrug, zu Tauf. * 
geſucht. Bei Witte, 

Böttchergalle 3. 

ů Dienßtaa, den 3. Märs d. J. vormitiaas 
1D Ubr, werde ich in. 

Danzig, Gruße Aller 47 
(Straßenbahu⸗Halteſtele Konictre) 

wenen Foriauaed 

im tentre hochberrſchaftl, modernes und 
autites Mobiliar öllentlich metilbletend 
verſteigern: 

  

        
  

  

  

      

  

für den Geschäfts- und Verei     
ee, leber Ausfiührung / Modeme Plakate in kũrzester ., iünderdeicireee vollaüblia zu erſcheinen. Frist-/ M l in Rotati d k / V Musffüürkags mit damn paflonder ſehr Sncd. Giſckon, Freitag. den 27. de⸗ Tis assenauflagen in Rotationsdruc er- aparler ccbl. Bronzetrone (28 Breunſteil.). Prmär, abends 953 Hor? Milglicderver⸗ 
Hüakuna. — Vortraa des Aba. Gen. 

Ran. 

SelI. „Friehrich-Ebert⸗WGrnppe. Frotiaa. 
den 27. Febrnar, abends 7 Uhr. Sl. Piiber⸗ nud Pahrtenherichtsabend. Leiter: 
Luobloch und Kobie 

lelien ſchönes reichgeſchnipies 

Herrenzimmer 
lital. Reugiiſance! 

in, vprachtvoller Ansſührung,, beſt. onst 
Mioliothet m W amd Banerarbeit. 

wertv. S. ſreibtifcliej 
ehr avatiem Herre. 
tilch, mi! Marmorpt.. aulik. 
werlv. dazu paſſ. Molhergarnilura werlv. 
Herrcnsimmerkronc. ſehr apat. Mamor⸗ 
ſchreibzeun mit Rronzen n. a. m. 

ſehr reichhaltiges 
Biedermeierzimmer 

langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschläge 

  

      
       

   

    

SD. Daniig. 2. V. nobenb. den 
28 in ühte ier Kanger 
berberae: 0. 5 L.Meriammluna: T. 
geverdnuns:, I. Lichtpildervortraa. 2.. 
szitation. 3. Gemütlicher Teil. Familien⸗ 
angebörige Fönnen teilned.ven. 

Arbeiter⸗-Schutzhund. Bezirk Oliva, Ach⸗ 
zuna! Am Sonnabend, dem 28. ſie⸗ 
Ernar. abends 7 lhr. im Waldhäus⸗ 

  

   

  

S —   
  

Süe. M , x 8 Zntt: ů 
Der äreje Schachllüb Dausie, begeht am Werlassgesellschaft Vallrine. Tücd Sihien' Manenftbel. Sohe.     D— 

Käutiich u. a. m., 
2 wertvolle Original autike 
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Un den dentſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
Erite Leſung im polniſchen Seim abgeſchloſſen 

Die Beratung über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
im Auswärtigen Ausſchuß des polniſchen Seim wurde 
geſtern ahgeſchloſſen Die Regierungsvorlagc auf Ratifizie⸗ 
rung des Vertrages wurde von der Kommiſſion mit den 
Stimmen der Regierungsabgcordneten und der Sozialiſten 
gegen die der Rechten und der Bauernfraktion angenommen. 
Der Reſerent ſelbſt, der Poſener Regierungsabgeordnete! 
Jeſchke, benahm lich äußerſt merkwürdig. Zum Schluſſe ſei⸗ 
ner Berichterſtatung ſtelite er weder einen Antrag für noch 
gegen die Aunahme des Vertrages, enthielt ſich bei der 
Siimmabgabe der Stimme und verzichtete ſogar ſchließlich, 
unter Hinweis auf die deutſchfeindlichen Gefühle ſeiner 
Poſener Wähler, auf die weitere Berichterſtattung vor dem 
Plenum, die einem anderen Regierungsabgeordneten über⸗ 
geben wurde. Die Beratung über den Handelsvertrag vor 
dem Plenum in zweiter Leſung wird am Montag beginnen. 

In der Ausſchuß⸗Debatte ſprach noch der ſozialiſtiſche 
Abg. Czapinſtki, der ſich für die Ratiftzierung des Vertrages 
einſetzte. Wenn dieſes Vertragswerk — ſo führte er aus — 
auch keine ideale Löſung bilde und Polen gewiß nicht alle 
die Vorteile bicte, die von einem ſolchen Vertrag erwartet 
werden, ſo müſſe er doch ratiſiziert werden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erinnerte Czahinſki noch daran, daß bisher die 
Wirtsſchaftsbeziehungen Polens zu keinem ſeiner großen 
Nachbarſtaaten, Deutſchland und Rußland, geregelt ſeien. 

Deutſchland wird ratiſizierenꝰ 
„Das deutſche Reichskabinett bat beſchloſſen, in die dem⸗ 

nüchſt einzubringende Geſetzesvorlage Beſtimmungen auf⸗ 
zunehmen, durch die der Regierung eine generelle Ermäch⸗ 
tigung erieilt wird, zweiſeitige Handelsverträge ohne Mit⸗ 
wirkung des Reichstags in Kraft zu ſetzen. Darunter würde 
begriffsmäßig noch das am 17. März 1930 unterzeichnete 
Wirtſchaftsabkommen mit Polen fallen, und es wird in un⸗ 
terrichteten Kreiſen angenommen, daß die Reichsregierung 
von der ihr zu erteilenden Vollmacht Gebrauch machen wird, 
um dem deutſch⸗polniſchen Zollkrieg ein Ende zu bereiten. 
Die Wahl des Zeitpunktes für eine entſprechende Entſchei⸗ 
dung wird indeſſen von der weiteren handelspolitiſchen Ent⸗ 
wicklung abhängen. Mit der Verahſchiedung der Ermächti⸗ 
gungsvorläage dürfte gegen Mitte März zu rechnen ſein. 

40⸗Stunben⸗Woche marſchiert 
Nun auch im Margarinc⸗-Konzern Jürgens und Prinzen 

eingeführt ů 

In den Betrieben des Margarinekonzerns am Niederrhein 
Jürgens und Prinzen G. m. b. H. Oelwerke A.⸗G., Goch, 
Van den Berghs, Margarinegeſellſchaft m. b. H., Cleve, und 
Solſtein⸗Oeiwerke G. m. b. H. in Spyf haben Verhand⸗ 
lungen zur Arbeitsſtreckung durch Arbeitszeitverkürzung zu 
poſiiiven Reſultaten geſührt. Es ſind Vereinbarungen zuſtande 
gekommen, wonach die Stundenlohnarbeiter pro Woche 40 
Stunden und die Prämienarbeiter in den Oelmühlen in vier 
geteilter kontinuierlicher Schicht zu je ſechs Stunden arbeiten. 
Durch dieſe Maßnahmen wurden die geplanten Entlaſſungen 
vermieden und Neueinſtellungen ermöglicht. 

  

  

Auch Oliver Baldwin tritt aus der Labour⸗-Party aus. 
Oliver Balpwin, der Sohn des bekannten Führers der Kon⸗ 
ſervativen, erklärte geſtern abend auf einer Verſammlung in 
Dudley, wie „Daily Herald“ berichtet, ſeinen Austritt aus der 
Arbeiterpartei und kündigte an, daß er in Zulunft als Un⸗ 
abhängiger auftreten werde. Baldwins Austritt iſt der dritte 
Aitstritt aus der Arbeiterpartei ſeit Beginn der ſogenannten 
„Mosley⸗Kevolte“. Sir Oswald Mosley ſelbſt, der an In⸗ 
iluenza leidet, hat bisher nichts getan, woraus ſeine end⸗ 
gültige Haltung hervorginge. 

Laudwirt Guth wurde wieder verurteilt. Vor der Be⸗ 
ruſungsſtraftammer des Landgerichts 1 Bertin fand die Be⸗ 
rufungsverhandlung gegen den Landwirt Paul Guth ſtatt, 
der, wie erinnerlich, am Tage der Reichstagseröffnung won 
der Polizei angehalten worden war, und ſich ihr gegenüber 
darauf beruſen hatte, daß er der Landtagsabg. Loßſe ſei, was 
der Nazi⸗Miniſter Franzen im übrigen ausdrücklich beſtä⸗ 
tigte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu weiteren 
130 Mark Gelditrafe wegen Auflaujs, die zu den bereits 
verwirkten 300 Mark Geldſtraſe wgen Führung eines falſchen 
Namens h˖nzutreten. 

Das Urteil gegen Broll. Der Kaufmann Broll, der mit 
einer Waffe in der Hand im Palais des Reichspräſidenten 
angetroffen worden war und deshalb ſich vor dem Schnell⸗ 
richter zu verantworten hatte, wurde lediglich wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Waffengeſetz zu ſechs Wochen Gefängnis 
vern 

  

  
  

wieder bei ihrer Dienerin nur bedingt der Fall. Auch der 
Bariton Karl Kählers hat große Vorzüge, iſt aber tech⸗ 
niſch noch recht unfrei; immerhin hatte ſein Konſul Profil, 
ebenſo wie Arel Straubes lebenſprühender Gorv. Von 
den Nebenrollen ſeien Karl Zöllner tBonze), Eugen Albert 
(Fürii) und Kätbe Zeiſel (Frau Linkerton) mit Achtung ge⸗ 
nannt. Der Beifall des zahlreich erſchienenen Publikums 
war ſtark und nachhaltig. B. O. 

Konzert Erdenko— Golger 
Es wäre nicht überraſchend, daß ein Künſtler, der zum 

erſtenmal in Danzig ſpielt, vor leeren Reihen ſteht. Dieſem 
Michael Erdenko, Profefor der Muſikhochſchulen in Moskau 
und Kiew mag — ror allem bei ſeinen hier anſäſſigen 
Landsleuten — der Ruf vorausgegangen ſein, der ſchon den 
Fünfjährigen zum „Wunderkind“ ſtempelte. Es ſoll auch 
heute nicht geleugnet werden, daß die Bekanntſchaft mit dem 

in ſeiner Heimat jeit langem bekannten Geiger intereſſant 
war, wenn auch letztes Hingeriſſenſein und die Bewunde⸗ 
rung. die wir den Großen der Geige zollen, ſich nicht ein⸗ 

ſtellten. Immer wieder machte ſich eine gewiſſe Unaus⸗ 
geglichenheit, eine Verſchiedenheit der techniſchen und mufika⸗ 
liſchen Fähigkeiten bemerkbar. Einem hart und kalt geſpiel⸗ 
ten Vitalt folgt eine „Sicilienne“ von Bach. die auch trotz 

des Dämpfers einen ergreifenden, ſaſt finnlichen Ton erhält. 
Unter dieſer Ungleichheit der künſtieriſchen Mittel hat dann 
nicht nur die „Spaniſche Sinfonie“ von Lalo in ihren ein⸗ 
zelnen Sätzen zu leiden — auch die leichteren Stücke des 
Schlußteils kommen nicht immer zu voller Geltung. Trotz 
allem bleibt es erfreulich, daß uns die Bekanntſchaft eines 

    

   

  

            
Geig⸗ vermittelt wurde, deſſen reiches und ſichelich von 

i em Blut belebt üül vft aufhorchen lie5⸗ 

  

— !mpiimeni g Dina Golzer, die ais Be⸗ 

gleiterin und Soliſtin mitwirkte, nur in ſehr beichränktem 
Maße. Ihre Begleitung war einwandkrei. Dagegen liehen 
ſowohl der Vortrag der „Ciaccone“ von Bach⸗Buſoni, als 

auch das Regentropfen⸗Präludium. vor allem aber die 
„Campanella“ von Paganini⸗Liſzt jene techniſche Reife ver⸗ 
mißßen, die überhaupt einmal Vorbedingung zum 5ſfentlichen 
Auftreten iſt. M. 

  

Ein neuer internationaler Literaturorcis. Ein neuer 
internationaler Literaturpreis in Höhe von 200 Pfund 
Sterling, wurde von der literariſchen Agentur Heatb et Cie. 
geſtiftet. Der Preis ſoll zum erſten Male einem Roman 
verliehen werden, der ſich mit dem Problem der Nachkriegs⸗ 
jugend und der europäiſchen Entwicklung der Rachkriegszeit 
Uberhaupt befaßt. 

BDansxiger Nuchriüicfffen 

  

Geſpräüch in der Laube 
Es koſtete aber ſechs Monaie Gefängnis 

Der Mann lag mit ſeiner Frau in Scheidung. Die Sache 
ſtand günſtig für die Frau und ungünſtig für den Mann. 
Der Mann fluchte und wünſchte die Gefährtin ſeines halben 
Lebens zum Teufel. Und als die Frau es wagte, eine vor⸗ 
läufige Reute durch Gerichtsbeſchluß von ihm 3; vinge 
da geriet er erſt vollends aus dem Häuschen. „Zetzt will 
ſie auf meine Koſten einen guten Tag leben,“ rief er grim⸗ 
mig, „ſowas gibts ja nicht.“ Als die Not am größten und 
der Zahltag am nächſten, da traf der Mann ſeinen alten 
Bekannten Otto. Ob Ottochen ihm nicht ein bißchen helſen 
wolle? Er ſollte es nicht bereuen. Ottvochen war bereit. 
Der Mann informiere ihn, was er zu tun habe. Ottochen 
nickte zu allem „ia“ und „verſtanden“, ſetzte ſich auf ſein 
Rad und fuhr los. 

Die Frau ſaß in ihrer Wohnlaube. Der Mai war ge⸗ 
kommen, die Bäume ſchlugen aus. Ottv kam herangeflitzt, 
ſprang vom Rad, trat an den. Zaun, wünſchte „Guten Abend“ 
und es entſpann ſich folgendes Geſpräch. 

Otto: „Ich wollte blos mal hören, ob dieſe Laube nicht 
zu verkaufen iſt.“ 

Die Frau: „Die Laube zu verkaufen? J., kein Gedanke. 
Wie kommen Ste darauf?“ 

Otto: „Der Briefträger hat mir das geſagt.“ 
„Soſo,“ ſagt die Frau, „der Briefträger hat ... Aber 

es ſtimmt nicht. Vielleicht fragen Sie mal drüben nach, da 
iſt auch eine zu verkaufen.“ 

Darauf Otto: „Dieſe iſt beſſer. Man könnt dadrin ganz 
ſchön mit ſeiner Familie wohn 

„Nicht wahr,“ autwortet die Frau ſtolz auf ihre Laube. 
„Kommen Sie mal rein und ſehen ſich die Räume an. Iſt 
ganz ſchön eingerichtet. Wo wohnen Sie denn?“ 

„Daule,“ ſagt Otto. „Ich wohne Katergaſſe, n'Abend.“ 
Und hant ab. 
Nächſten Tag gehts mit dem Mann zum Rechtsanwalt. 

Und jetzt kommt die Stelle, wo man lachen muß. Otto 
unterſchreibt eine eidesſtattliche Vorſicherung in der es heißt, 
die Frau have ihm erzählt, ſie lebe von ihrem Manne ge⸗ 
trennt. Hätte einen zweiten Mann in Gdingen, mit dem 
ſie einen Wurſtladen hält. Da ſie nicht immer in Gdingen 
ſein dürfe, ſo wohne ſie ab und zu in ibrer Laube. In der 
Laube, die er, Endesunterzeichneter, kaufen wollte. 

Mit dieſem Schein hätte der Mann den Rentenanſpruch 
ſeiner früheren Frau glatt abwürgen können. Die Frau 
hälte behaupten mögen, ſoviel ſie wollte, man hätte an 
ihren Beteuerungen gezweifelt. Aber ſie beſaß eine Zeugin 
jenes unverfänglichen Geſprächs im Laubengarten. Ein 
junges Mädchen, Mitbewohnerin der Laube, das hatte von 
Otto unbemerkt jedes Wort mitangehört. Nun war für 
Otto Matthäi am Letzten. Das Schöffjengericht verurteilte 
ihn zu ſechs Monaten Gefäugnis. 

Seeeerrereerererees-errer-ree: 

Das Neuköllner Kaſpertheater kommt 
Da darf kein Danziger Kind ſehlen. — An alle ergeht 

Uunſere Einladung. Der Kaſper ſpielt ſolgende Stücke: 

1. „Des Kaiſers nene Kleider“ 

2. „Naſper vor Gericht“ 

und zwar in — 
Zoppot: Sonntag den 1. Ma 

„Bürgerheim. 
Ohra: Montag, den 2. März, nachm. 3 Uhr, in der 

„Sporthalle“, Hinterweg. 

Danzig: Dienstag, den 3. März, zweimal: nachm. 
3 und 6 Uthr, in der Gewerbehalle, Schüſſeldamm. 

Schidlitz: Mittwoch, den 4. März, nachm. 3 Uhr, im 
„Friedrichshain“, Karthäuſer Straße. 

Neufahrwaſſer: Freitag, den 6. März, nachm. 
3 Uhr, in der Turnhalle, Albrechtſtraße. 

Tiegenhof: Sonntag, den 22. Märs, nachm. 2 Uhr, im 
„Deutſchen Haus.“ 

Eintritt: Kinder 30 Pfennig, Erwachſene 50 Pfennig. 

Arbeitsgemeinſchaft der Ninderfreunde. 

SSS 

Darꝛgeger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dt. D. „Chriſtian Ruß“, 28. 2. von Hamburg, Güter, 
Bergenske. 

Dt. D. „Hilde“, 
Behnke & S= 

Schwed. D. „Nordöſt“, 25. 2., abends, ab Norrköping, leer, 
Behnke & Sieg. ů 

Dt. D. „Unverzagt“, 27. 2., von Skive, Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „Offtan“, 26. 2., mittags. ab Arendal, leer, Artus. 
Dt. D. „Annemarie“, von Kolberg, leer, Prowe. 

Schwed. D. „Uddeholm“, 25. 2, 16 Uhr, ab Oxeleſund, leer, 

Pam. 
Poln. D. „Torun“, 26. 2., 9 Uhr, ab Tuborg, leer, Pam. 
Poln. D. „Tezen“, 25, 2. 5 Uhr, ab Riga, Güter, Pam. 
Schwed. D. „Gapern“, 27. 2., mittags, ab Holmſtadt, leer, 

  

         

    

  

  

    2. von Hamburg via Libau, Güter, 

    

Pam. 
Dän. D. „Signe“, 27. 2., morgens, ab Aarhus, leer, 

Sodtmann. 
Di. D. „Spitzberg“, 25. 2., 18 Uhr, ab Kopenhagen. leer, 

Ganswindk. 
Dän. D. „Skiold“, 26. 2., abends, Güter. Reinhold. 
Dän M.⸗Sch. „Viſtula“, 27. 2., mitiags, ab Memel, 

Pafſagiere, Reinhold. ů 
Engl. D. „Haarlem“, 27. 2. von Randers, Güter, Reinhold. 
D. „Runmarv“, ca. . 2. fällig, leer, Poln.⸗Skand. 
Lett. D. „Aina“, . von Aarhus, leer, Bergenske. 

Dt. D. „Elbing 3“, 26. 2. von Halden, leer, Bergenske. 

  

Betrunkener Antſcher gefährdet einen Trauerzuas. An 
einem der letzten Tage fuhr ein Einſpännerſchlitten in 
wildem Tempo durch Tiegenhof. Man dachte, das Pferd 
wäre ſcheu geworden, jedoch der Kuticher hieb wie beſeßſen 
    fuhr in ein 
geſolge, das ſich in der Schloferſtraße berſammelt haite, 
glüücklicherweiſe, ohne jemand zu verletzen. In der Ziegel⸗ 
bofftraße konnte ſich ein Paiſunt nur durch einen recht⸗ 
zeitigen Seitenſprung vor dem Leberfabrenwerden retten. 
Es gelang der Polizei, dem Pferd in die Zügel su fallen 
und den Kuticher feſtzunehmen. Diefer wurde in der Perſon 
des Gaſtwirts Herbert Hantel aus Vogtei feſtgeſtellt. 

Das Danziger Stadttheaterorcheſter gibt am Sonntag ihr 

6. Konzert. Das Konzert, das zugunſten der Kriegsgräber⸗ 
fürjorge veranſtaltet wird, ſteht unter der, Leitung des 
Generalmuſtkdirektors Cornelius Kun. Nähezes im In⸗ 
ſeratenteil. 

— 

  

  5 Ferſonen, darunker 1 wegen Trunkenbeit, 1 kant Irnt⸗ 
!nahmendstis, 3 aus befonderex Veranlaſſung. — 

  

Voligeibericht vom 27. Febrnar 1931, Feſtgenommen: 

2 

Sind Rheuma und Jschias heilbar? 
Hierüber erjahren wir aus Liner für alle Leidenden ſehr inter⸗ 

eſſanien Zuſchrift von Frau Höflich. Danzig, Grabengaſſe 5/II, 
u. a. folgendes: Seit läugerer Zeir litt ich an Ischias und furcht⸗ 
baren rheumatiſchen Schuierzen im Rüclen. Ich konnte nicht mehr 
ichlafen, und dann folches Kopfweh! Verſchiedeur Mittel probierte 
ich ohne Erſoln, da riet man mir zl Togal⸗Tabletten. Sofort 
holte ich mir eiue Flaiche, und bin min der Wirkung jehr zufrieden. 
Die Norven bernhigten ſich, ich bin befreit von all den Schmerzen 
und ich kann wieder wie früher ſchlafen. Aehnlich wie Frau 
Hülilich berichten viele Tauſende, die Togal bei Rheuma, Gicht, 
Roißen in Gelenken und Gliedern, Ischios, Herenichuß, Erkäl⸗ 

ranlheiten ſowie Schmerzen aller Art üchten. Togal 
ſdillt nicht nur die Schmerzen, ſondern beſei Krankheitsſtofie 
auf narürlichem Wege, es löſt die Harnſ⸗ v gal geht aljo 
direlt zur Wurzel des Uebels und iſt unſchädlich für Magen, 
Herz und andere Organe. Wo andere Mittel verſagten und ielbſt 
bei langjührigen Leiden wurden mit Togal oft überraſchende Er⸗ 
jolge erzielt! Tauſende, die von Schmerzeu geplagt wurden, ge⸗ 
langten durch Togal wieder in den Genuß ihrer Gefundheit! 
Allein über 6000 Aerzte⸗Gutachten! Man beſorge ſich alſp aus der 
nüchſten Apothele eine Packung, beſtehe aber im eigenen Intereſſe 
auf Togal, es gibt nichts Beſſeres! 139⁵7 
—' ———— 

Die Radaune führt Hochwaſſer 
Auch die anderen Flußläufe ſteigen 

Die zunehmende Erwärmung gemeinſam mit leichtem Re⸗ 
gen hat nun auch auf der Höhe den Schnee zum Schmelzen 
gebracht, ſo daß ſich überall Gießbäche bilden, die ihr ſchmutzi⸗ 
ges Waſfer rauſchend zu Tal ſchicken. Von allen Seiten 
ſtrömt dieſes Schmelzwaſſer der Radaune zu, die anhaltend 
ſteigt und deren Farbe zuſehends gelber wird. In der 
Stadt merken wir vom Hochwaſſer nicht viel, weil das über⸗ 
ſchüſſige Waſſer vun Prauſt ab in die alte Radaune zur 
Mottlau abgeleitet wird. Auch Striebach, Bäke, 
Glettkaubach, Kladan und Gans fangen an zu ſiei⸗ 
gen, obgleich vorläufig nirgends Gefahr droht, weil die Flut 
glatt abfließen kann. In Bälde iſt bei Fortdauer dieſer Wit⸗ 
terung mit der Ankunft des polniſchen Eiſes von der oberen 
Weichſel her im Unterlauf zu rechnen und damit mit dem 
üblichen Frühjahrshochwaſſer, über deſſen Umfang ſich zur 
Zeit noch nichts ſagen läßt. 

Auf dem Lande beainnen ſich die Berkehrsverhält⸗ 
nijſſe jetzt täglich mehr zu verſchlechtern. Wo nicht Pflaſter⸗ 
ſtraßen vorhanden ſind, nerſinkt man fußtief in dem aufge⸗ 
weichten Boden, in dem ſchwere Wagen ſtechen bleiben. Bis 
der Froſt aus dem Boden zieht, und die Durchtrocknung der 
Erde begiunt, dauert es immerhin noch 2—3 Wochen, je nach⸗ 
dem noch Niederſchläge und Nachtſröſte eintreten. 

  

   

    
     

   

  

  

Zweite diesjührige Schwurgerichtsperiode 
Am 9. März erſter Verhandlungstag 

In der übernächſten Woche beginnt die zweite Schwur⸗ 
gerichtsperiode. Die Termine ſind wie folgt angefetzt: 
b. März, 10 Uhr, gegen den Hilſsheizer Tepphil Gniot aus 
Danzig, wegen Meineids und Vetruges; 10. März, 9 Uhr, 
gegen den Bürvgehilfen Walter Gengerſki, Ohra, wegen 

perverletzung mit Todesfolge; 1t. März, 9 Uhr, gegen 
den Kaufmann, Glaſermeiſter Penquitt, Danzig, wegen 
Sittlichkeitsverbrechens kß 176, 1, 177); 12. März, à Uhr, 
gegen den Schweizerlehrling Willy Fellenberg, Jenkau, Gut 
Groddek, wegen Meineids und Verleitung zum Meineid; 

12. März, 12 Uhr, gegen den Arbeiter Guüſtan Schwan, 
Sleegen, wegen Meinrids. — 

   

  

Unſer Wetterbericht 
Wolkig, vereinzelt Schneeſchauer, gleich danach Fraſt 

Allgemeine Ueberficht: Die Sſtzyklone iſt 
nordoſtwärts nach Nordrußland abgezogen. An ihrer Rück⸗ 
ſeite ſtrömt aus Skandinavien kalte Luft ſüdwärts, die dem 
ganzen Oitſeegebiet einen kurzen Kälteeinbruch bringt. Neue 
Randſtörungen, deren Randgebilde bereits die britiſchen In⸗ 
jeln erreichten, nähern ſich aus dem Atlantik. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils aukbeiternd, 
vereinzelt Schneeſchauer, ſchwache Nord⸗ bis Nordweſtwinde, 
Temperatur um 0 Grad, Nachtfroſt. 

Ausſichten für Sonntan: Wolkig., milder. 
Maximum des letzten Tages: ＋ 5„½2 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: — 6,1 Grad. 

  

  

  

Tariflꝛindiaungen. Der Bund der Fachverbände im 
Handelsgewerbe ſür Danzig und Umgebung hat den Mantel⸗ 

tarifvertrag für kaufmänniſche Angeſtellte in Danzig zum 
31. Mai gekündigt. Der Verband Danziger Bankbeamten 
hat den Tarifverkrag für das Danziger Bankgewerbe zum 
31. März gekündigt. 

Ueber eine Stuſe geſtolpert iſt geitern eine Frau Lu⸗ 
binſki, wohnhaft Breitgaſſe 128. Frau L. hatte ein Uhren⸗ 
geſchäft in der Goldſchmiedegaſſe betreten. Beim Verlaſſen 
des Geſchäfts ſtolperte ſie über eine Stufe, fiel hin und zog 
ſich einen Unterichenkelbruch zu. Sie mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 

Ein Dieb ſchlachtet 15 Hühner ab. Einem Arbeiter in 
Althof bei Kneipab. deſſen außergewöhnlicher Beſitz aus 15 
Hühnern beſtand, ſind dieſe in der vorverfloſſenen Nacht 
von einem gewiſſenlojen Menſchen abgeſchlachtet und ge⸗ 
ſtohlen worden. Die Köpfe ließ er dem jetzt um ſein Eigen⸗ 
tum jammernden Arbeiter zurück. 

Konzert in der Bartholomäi⸗Kirche. Der Danziger Män⸗ 
nergeſangverein gibt am Sonntag, dem 1. März, in der 

St. Bartholomäikirche ein Konzert. Als Soliſt wirkt Pro⸗ 
feſſor G. Ramin mit. Näheres im Inſeratenteil. 

  

  

  

Danziger Standesamt vom 26. Febrnar 1931 
Todesfälle: Tochter Margarete des Schloſſers Willy 

Kratzke, 24 T. — Ehefrau Johanna Fliege geb. Oſtrowſki, 
68 J. — Witwe Anna Neumann geb. Marauardt., 68 J. — 
Ehefrau Henriette Schrade geb. Wichert, 70 J. — Arbeikerin 
Martha Völkner geb. Koſchoreck, 30 J. 
— ——ę¾f“:—„ ñ—‚ 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 27. Febrnar 1931 

25. 2. 26. 2. 2. 2 25 2. 

Krakan.. —2.04 —2.22 Nown Sacz. 1.06 0.96 
Zawichoßſt .„. 4249 2.31 Präemuſl... —0.52 —0 62 
Warichan ... 41.19 1.33 Wyezlow .. 4056 0.53 
Plock „2. 0,78 — — Pultuſfk.... ＋1. 41 1.41 

„geſtern heute geſtern heute 

Thorn ..... . 42.63 2.63 Montauerſpize 0.62 0,62 
Fordon. %é ⸗%4 42.43 Pieccel .. 0.46 045 
Culm... . %65 1.59 Dirſchen .... . 022 0.22 
Graudenz „ „ 1.02 1.05 Einlage.... 1.92 2.20 

41.65 1.57 Schiewenhorit 2,16 2.40 

  

      für die Redaktion:   , nton 8 und Verlag: Buch⸗ 
druckerct un ain, Am Spendbaus 6. 
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Der moederne 
Stehumlegekragen 

gute Qualität. Rand     

  

Jeder 
Artikel 

  

Für d. verwönnt. Ceschmack 
Langhinder. nur neueste 
Fruhiahr-dess. Keite reine 
Seide, handg-nüäht. Zich- 
lorm. auf Wollxtoff Ecarb. 

      

     
    

    

  

    Herren-Sporthemd 
larbie gegtreitt papelin. in 
Lein.echt; Pactelllarben., m. 
unterlcgt. Rrust. Laneryitz- 
Krus, u. Knaptfleiste. ersthl. 
Siie ig. u. wollkomm. Frarb- 

(695) 

    Rohnessel 
ia bekannten 

Qualitäten. ca. 29 
65 cm breit. 

30, P 

Wäschetuch 

989 
DEE 

handiuch 
ges. u. Qche, 
26/100. vollge- 
bleicht m. Irb. 
Streiſenkante, P 
gute Qual., St —— 

     
     

    

   

   

    

  

     

    

       

    

     

    

  

          
   

    

      

   

Tischtuch 
13040, aus Eu- 
er Doneseste., CN65 
vollgebleicht. 

Stuck 3.45, 

echt Mako, gute 
COualitst 3.45 

2* ä 

ͤk—— 

vollgebleicht. 
starkfädige 
Ware, 78 em 

breit 

   

    
     

    

     

    

Hemdentuch 
vall weilß. 

besshrie Ge 0 

branebsdual- 5 
80 cm br., S, P 

Bettherüge 
150 cm br. zum 
Knoôpf. aus ein- 85⁵ 
Breite gearbeit- 4 

mĩit Doppelbrust. vollge- 
mischte haltb. Ware 2.90 

2• 
Herremmesenr 

wollgemischk. Sarke 
Cualitat 25 

(2) 

     
kaltbare Linon- 
qualitat 

   
   

    

  

     
   

  

   

Bamtentiaken 
9⁰⁵ 
2 

Linon 
f. Betibezüge, 
vollveiße. sr- 
Probt- Qnal- 
Ca. 140 cm 
breit 1.35, P 

139.480. weiche 

Qualirk 

Eerre 

Eelern geranstert 25 

(V) 
      

Zweileilig ver- 

arbentet. aus 

STLSEA P 

WatSöc P    

    

       

    

   

  

    

Daraen- Triüiet- 

EE 

in sSchönen Farben 1.35 

95) 
Plennig 

K.Seide, fehlerfr. Ware, 
in allen modern. Farben 

95) 
Pfennig 

Waschs., mit echt. Naht, 

II. W., in all. Modefarb. 

(V⁴) 
Darenstrüttnnfe 

Bemb-Waschseide, echte 
Naht., fehlerfreie Ware. 

2 — 

—́'TLK——— 

Nüimertrümmnrfe 

Banmolle, haltbare 
— Grohße 1     

bamen- Handschuhe 
Webleder, guter Sitz. in 
modlernen Farben. 1.35 

(5) 

Dam.-Vaschentücher 
aus feins. MSschssioff, 

mit Hchlsaum 

62 

vVzauachsel, gt- 
klamin 

cn. 75 em br., 

Karo- und 

Streifenmuster P 

Landhausgardine 
ca. 70 cm br., 

larbig gestreift 5 

1.25, weil Git- 

termusler P 

Halbstores 
aus Gitteretamin, 
mit breitem Tüll- 3* 

bamentanhemü 

95. 
     

   
     

   Wäschest., m. 

Stickereimotiv 
od. Stickerei- 
garn. 1.95, 1.55,    

     
   

Stickerei 
2.65, 1.95, 

      
   

Vollachsel, fein- 
2 fädige, haltbare 65⁵ 

Qualität, gute 

  

    

    
    

  

   

Dam.-Hachihemd 
beliebte Form 1*     

        

   

u. Ausstattung einsatz und Klõp- 
pelspitzze 

  

Halbstores 
weil und ereme 
Cilterctamin, m. 50 

  

   
       Makobatist. 

reich m., Valen. 90 
cienne, Klöppel 

  

      

   

    

    

  

od. Sticher. gar- Fileteinsatz und 
niert 5.90, 4.90, Seidenfranse       

  

        

  

     

„ 
Mladras-Hamitur 

steilig, in ver- 90 
schiedenen Mu- 

stern u. Färben 

Hllstenhatter 

bekannt gute 68 

Tabform. 78, P 

Büstenhafter 

15 

mit u abnehm- 1²* 

baren Haltern 

          
      

      

   

   

    
        

   

  

   

   
    
   

  

    

  

    
    

   

Letidecke DDEIAEAA 

Körbehenform, weibettig, aus 
feinst. Wüsche⸗ Gälergteun o. CR75 
atl. Markéä Grob. Tüllmetiv, staff. Marke 

   

   
Kloppelcinsatz. 
und Volant     

        

    

    
    

   
    

  

   
       

    

    

H E 
'OEElinstuff 

geeignet für Be- 
üge und Vor- 90 

hange, in 8 ver- 

      

     

  

    

   
   

   schied. Mustern, 
150 cm breit. 

   
          

Ensgne= 2 

Snörtgulrtel 
prima Drell. 
EKnopfverschlub 92⁵ 
u. Rückenschnü- 2 2 

Vubsts. Dosorattonssto 
lür mod. Ueber- =E 

rdinen. mehr. 90 
Muster u. Farb- 
stellungen. 
150 em breit. 

     

      

  

   
    
         

    

    

  

rung. 4 Halter 
2.95,      

         

   

    

      

    

  

     Frottierhanutuch 
welß. bunt ge- 

mustert oder 

Jacquard, in- 
danthren 1.85, P 

Micky-Maus 

Juteläufer 
68 cm breit. 

       

    
  

   

     
      

    

      
   

     

          
      

    
    

8 verschiedene 
Muster 

  

    

  

     

       

         

    

    

Hxininstuworlage 
ca. 55,100 Wollplüsch in    

   
     

      

    

modern. u. 
Stramin. Perseraus- 50 
Eissenplaite, musteérung. 

6 verschied. Sroß. Schlager P Muste. 

   
     

   
Stenndecke 

145195. Satin mit 
Hlönpelspitre 

    
    

  

kar Derken u. 1rPorenge 50 
Handarbeiten Füllung. 

reiche Far- 62. 0 20, P Ues 

  

    
   

        

   

   
   

      

  

Stickereisnitzen 
mittelbreit, 

nette Eitter- 
muster. 1. 10, 

28, 88, 68, 48, P 

Müsch-Viwandeche 
150,/500, 
mod. und 50 
Perseraus- 
musterung 

    

    

  

      

  

     


